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Abteilung IV - Gruppe Rundfunk
Streng vertraulich!
Randfundionet.
Hur für den persönlichen
Dienatgebrauchi
In eigener Verantwortung
3541/42
 12
(5 353 e RSTGB!)
N
Berichte von 24/25. XII. 1942.
09
(trelio)
Londen (18, 30 Uhr, tschechiach):
6L/1
Nachrigdiein von der Ostfront, Nordatrika, VestfrortCand dem
Pernad Oston.
 Minuton Gespräche mit der Heisat:
"Sie hören die Teihnachtebotschaft des Staatsprisidenten Dr.Ed-
vard Bened: (Panfaren):
Techechosl, Bürger!
Seit der Mrise i.d. l938 verleben wir munmehr das 5.veihnachten
in siner Zeit, da ein viehisches System mit materieller und
seeliacher Not seine Herrschaft antrat, die man nur als das
satanischste Übel in der Geschichte der Menechheit bezeichnen
kann. Ea ist eine schwere Zeit für uns alle gewesen, aber die-
ses Veihnachten steht schon unter dem Stern des komnenden Sie-
ges. Seit don September lg38 habe ich nie an dieser Entwick-
lung geaweifelt, und ich weiss, wie bitter die verlebte Zeit
var, wieviele Hoffnungen durch vier Jahre hindurch zeretört
wurdea. Aber wie ich schon eagte, steht daa eihnachtsfest,
das wir jetzt begehen, unter dem Aspekt grosser herannahender
Ereignisee und letztlich des kommenden Sieges, Ja, nach einigen
Tagen schon treten wir in das dahr l943 ein, welehes uns ganz
sicher den Sieg bringen wird, enn wir rülckwlirts blicken, dann
blieken wir in eine dunkle Vergangenheit, voll von Niederlagens
die Septemberkrise lg38, Künchen, die Besetzung und Zerschla-
gung der Tschechoslowakei, die Niederwerfung Polens, die Nie-
derw rfung Norwegens, Dänemarks nnd Belgiens, die Biederrin-
gung Prankreichs, die Niederschlagung Jugoslawiens, der Ein
bruch in die Sowjet-Union und Begetzung groeser Gebiete der-
selben, der Ukraine, hin bis Sthlingrad und den Kaukasus, die
dauernde Bedrohung Agyptena sdd des Suez-Kanals und die grossen
japanischen Siege. Und waa hat man quch in dieser Zeit nicht
alles eingeredett Dass ihr Pschechoslovaten aitten in deutschen
Lebeneraum wohnt, dasn die deutaebe Armeo nnübervindbar sei,
daaa der Suez-Kanal err icht verdapayirde und dass die Hlfe
Amerikas todsicher zu spät küino. vährend der eraten zwei Jahre
dieses Arieges hat Hitler immr bahauptet, der Krieg sei nur
kurz, und dann hat er geschriene, dass Koskau gleich fallen
werde, Stalingrad bestimat genomen und die brit. Flotte be-
stimnt vernichtet würde. So hat er und seine deutschen Stra-
tegen gesprochen. Bis dann plötslich in Cktober dieses Jahres
alle diese gesalbten nanistischen Häupter, Hitler, Güring,exd
Goe-bbela und Ribbentrop zugeben mussten,dass Deutschland an
allen Pronten in der Defensive stehe, dass das deutsche Heer
im Vinter am Rande der Katsetrophe sich befunden habe, dass
das Reich in einen Ringen auf Leben und Zod befangen séi, dass
der Krieg lang sein verde und Deutschland noch unerhörte Op-
fer werde bringen müssen,und letzton Endes, wie schrecklich
und furchtbar ee wiire, venn Deutschland den Krieg verlieren
wirde. Ja, das war es also, den ganzen Sonmer über wurde übel
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gelogen, und im Cktober war sich die gesante Fuhrerschaft
plötslich einig, dass Deutschland sich in einer drohenden
Lage befinde. Die Ereignisse sind seitden fortgeschritten:
Im Östen liegt die Rote Armee in Angriff und Rommel in Afri-
ka in den letaten Zügen, Italien steht heute schon vor dem
Bankerott, Muasolini ist ein schwerkranker Mam, und ktn ich
sohltze, dass in den folgenden Konaten, wenn sich all das
Über Itälien entladen wird, was sich jetzt an deasen Horizon-
te zusammensieht, Mussolini völlig fallen und Italien als
militärischer Faktor ausscheiden wird,sber auch in Deutsch-
land sieht es nicht besser aus, in der deutschen Pührung bere
herrscht absolutes Chaos, und nach den letzten Entfernungen,
nämlich den von Halders und Bocks, die an Mitlers Katastrop-
henoffensiven schuld sein sollten, ist die Armoe nichts
veiter als ein Zail der Parteiorganieation. Micht ein einzi-
ger deutscher General glaubt mchr an Ritlers militürische
Qualitäten, und letzten Endes auch keiner mehr an einen Sieg
Deutechlands in diesem Ringen, Diee aber ist ein sehr trauri-
ges Zeichen, auch wenn morgen der Krieg noch nicht zü Ende
sein sollte. Aber dae eine steht fest: Deutschland liegt in
der Defensive, das Ende iet nahe, deshalb auch der entsetz-
liche Terror in den unterdrüokten Ländern, um alle Sabota-
geregungen zu unterdrieken, deshalb die Beteuerungen,
dasa
der Krieg lang gein werde, Sie wissen alle ganz genau, dass
der Krieg für sie verloren ist,und ihre einzige doffnung ist,
dass es ihnen auf eine wundersame Art und Veise glilcken müch-
te, durch eine erbitterte, hinhaltende Verteidigung zu einem
Komprominsfrieden zu gelangen, Deshalb sind auch Ribbentrope
Botschafter und Agenten in allen den Staaten, in denen sie
akkreditiert sind, so emuig danit boschlftigt, von Eriogg-
ende zu aprechen und,wie schön doch ein Frieden wäre. In
Deutschland wird dieweil erklürt, Deutschland könne ja den
Krieg gar nicht verlieren, wenn es sein münste, werde ein
langer Verteidigungakrieg geführt werden, der den Feind sum
Ausbluten bringen werde, denn man habe ja soviel feindliches
Land besetst, dase man daraus mit Leichtigkeit alle materiall
Reserven für eine lange Kriegsdauer heranaziehen künne, Die
Herren übersehen dabei jedoch nur das eine, dass einex Land,
dessen Arncen etändig in der Defensive liegen, der Denorali-
slerung nicht entgeht. Und diese Demoralisation schreitet
rasch vorwärte in einem Ariege,vernichtender Bombenangriffe,
nagenden Hungers und hinter den Kanpflinien auftauchender
Fallschirmjüger, Und dieve Fakteren haben das deutsche Volk
schon so weit beeinflusst, dagg falls es die weiterhin wach-
senden "räfte der alliierten Mtchte mit in Berücksichtiging
zeiht, zttein es allein zu dem Schluns gelangen muss, dass
ein Glaube an den Sieg absurd iet. Und heute schreit Hitler
versweifelt, er werde nicht kapitulieren, ein lgld würde
es nie wieder geben, wiihrend Ribbentrope Agenten doch schon
in allen Ländern für den, Frieden agitieren, da eine Katastro i
für das Jahr l943 in gregfbarer Nühe steht.
Tschechoslowakieche Bürgert Glaubt nicht ihren Lilgen über
einen langen Krieg! Der Krieg wird nicht lang dauern, unser
Sieg wird uns bald winken. Und es wird nicht mit Hitler ver-
handelt werden, die Union der sozialietischen Sowjet-Repub-
likon wird weiter und weiter angreifen, Afrika wird von
Feinde gesllubert werden und damit der Grund sur Invasion nae
Europa gelegt werden, neue P onten werden in Europa errichte
werden, die hölliecheten Bcgbenangriffe verden auf deutsches
Gebiet durchgeführt werden, die nach und nach die gesamte
deutsche Kriegsindustrie zerrütten und lahmlogenverden.Die
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Quisslings verden angesichts dieser Tatsachen versuchen nach der
Methode der Ratten das sinkende Schiff zu verlassen, aber es
wird niemand seinem Schickeal entgehen. Veder die schulaigen
Häupter Deutschlands, deren halbschuldige Handlanger oder die
armseligen Quiaslings.
She wir mit unseren heutigen Betrachtungen zum Ende komnen, hate
ich noch einige Vorte spesiell an die Slowakei zu richten. Big-
lang hatte ich dies vernieden und mich unterechiedslos an alle
Bürger der techel. Republik gewandt. Es wird bald die Zeit kon-
men, da weiteres den Slowaken zu sagen sein wird. Pür heute je-
doch habe ich folgendes zu erkllren: Wir haben absblut zuver-
lässige und unanfechtbare Nachricht darüber erhalten, dase der
grösste Lump in der Slowakei, der sich Miniaterprösident nent
und dessen Nane Bela Tuka ist, in Auguet l942 insgeheim mit
den Agenten Budapeets über den Anschlues der Slowakei an Un-
garn verhandelt hat. Also, auch dieser verräterieche Schuft
weies schon, dass das Ende vor der Türe steht. lenn es damn so
weit sein wird, wird er sich wohl,unterstützt von einigen sau-
beren Gesinnungogenoseen der sogenannten slowaklschen Regierung
und von einigen gekauften Öffisierssubjekten der slowakischen
Armee, hinstellen und behaupten, dass die Slowakei im Rahmen
Ungarns volle Autononie geniessen werde. Er, Bela Tuka, und die
Herren in Budapest, aind der Keinung, dass im Augenblick des
Zusamenbruches Deutschlands die magyarische Armee stark genug
sein werde, wm allen Forderungen der Nachbaretaaten erfelg-
reichen Videretand entgegensetzen zu künnen. "ir aber werden
mit diesen Leuten schonungslos abrechnen, auch wenn die magya-
rischen Minister in neutralen Stsaten bereits für einen Anschlue
dxr Slowakei an Ungarn Stimmung zu machen und diesem Anschlues
den Boden vorzubereiten suchon. Bela Tuka jedoch hat noch jeden
verraten, mit den er paktiert hat, wnd noch jeden fallen gelas-
sen, mit den er politlsche Geschäfte getitigt hat. Aber er wird
sich, wie alle Verräter, eines Tages in seinom aigenen Netz
fangen. Techechoslowakische Bürger! Denkt daran, wie diese
Leute mit euren Interessen Schindluder treiben, und bereitet
euch vor auf die Stunde, da sie alle, Dr. Tiso nicht ansgenon-
men, zur Rechenschaft gezogen werden: Lasst euch nicht beir-
ren, auch falls die sogenannte slowakische Regierungy diese Er-
kllirung von mir dementleren sollte,und falls sogar über die
Presse oder auf einen anderen Vege eine fingierte Kampagne gogm
Ungarn von Stapel gelarsen werden solltel Seid wachsam und lasst
euch nicht beirrent
Gern würde ich euch heut an diesem Abend, dessen Symbolik so
friedlich-poetisch und dessen Sinn so licht-verklärt ist, mxekm
mehr von Glück, Frieden, Ruhe nnd Geborgensein in Fanilienkrei-
se sprechen statt von nilitärischen Ereignissen, aber ich glau-
be wohl, es wird nicht eine sinzige tachsl. Familie geben, aus
deren Kreise ein Kitglied nicht seggesohleppt oder gar zu Tode
gemartert werden ist, deshalb Kaben wir uns die militärische
dituation vor Augen geführt, ahd ich betone nochmals, dass wir
vor giguntiechen und entscheidenden -riegsereignissen stehen,
aber aie werden für unseren Stast und unsere Nation Sieg und
Triumpf briagen.
Shem.tschsl. Staatshymme.
Sie hürten die Weineöhtsbotschaft des Staateprßsidenten Dr. Ed-
vard Bened."
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London (22,30 Uhr, tachechisch):

Zusammenfsssende Nachrichten von den Kriegaschauplützen,

Anssug aus der leihnachtebotechaft des Paystes Pine XII

und Verlegung einer Veihnachtabctschaft der englischen

Schriftstellers J.G.Priestley-

(Keinerlei direkten Bezug auf den hiesigen Raum.)

25.11.1942

London (18,30 tschechisch):

Die Nachrichten (slowakisch) wegen sehr atarker Störungen

nur in einigen Bruchsticken verständlich:Komentare zur Er-

mordung Darlans, Nachrichten von den Fronten.

15 Minuten Geapräche mit der Heinat:

"Wir wiederholen die Weilnachtsbotechaft des Staatspräsidenten

Dr. Ldvard Bened, die dieser an geatrigon Abend hieltn:"

siahe cben!

61861
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Abteilung IV - Grüppe Rundfunk
Streng vertraulich!
Rundfunkdienst.
Nur für den persönlichen
Dienstgebrauch!
In eigener Verantwortung
3541/42
zu vernichten!
(§ 353 c RSTGB!)
Prüf-Nr.:.........?.
Berichte von 19.Dez. 1942.
London (18,30 Uhr, tschechisch):
Nordafrika: Die Verfolgung von Rommels geschlagener Armee geht
weiter. Die brit. 8.Armee befindet sich mit ihrer Vorhut l50 km
vor Tripolis.
Oetfront: Die Deutechen erlitten veitere Niederlagen, als sie
vereuchten, der zwischen Wolga und Don eingeschlossenen Armee
Hilfe zu bringen.
Der Krieg im Fernen Osten: Brit. fruppen haben die Grenze von
Burma überschritten.
iN
Die folgende melaung übetibstände in Holpand und Schweden
tav
$\V{21.
ab1
15 Aildaten Gespräche mit der Heimat:
2M
"Präsident Beneè forderte in seiner gestrigen Ansprache die tschs
Heimat auf, Solidarität zu bewahren und die grosse Offenaive der
Alliierten durch einheitliche Handlung und einheitliche Wider-
standsaktionen zu unterstützen. "Vor allem", so erklärte Be-
neà,"ist es notwendig, dase sich die im Reich befindlichen tsche-
chischen Arbeiter ihrer wichtigen Stellung bewusst werden und
durch ihre Arheit dazu beitragen, den Krieg verkürzen zu hel-
Gotpt
fen. Jede Arbeitsverlangsamung, jede Traneportverzögerung, je-
de gelockerte Schraube helfen den Krieg gewinnen. Ihr müsst
euch heute sehon auf den Vorabend und den Tag des endgültigen
Zusammenbruches Deutschlands vorbereiten! Da iat es für alle
in Deutschland arbeitenden Slawen, ob es sich nun um Tschechen,
Slowaken, Polen oder Jugoslawen haridelt, notwendig, zusammenzu-
halten und durch éinheitliche Aktionen dem Peinde zu schaden!"
"Sie hören nun den bevollmächtigten"jugoelawischen Gesandten bei
der techsl. Regiexung in London:
.Störung.....Es war in jenen kritisghéh Tagen des Jahres 1941
als ich bei dem Vorsitzenden der jugoal Regierung vorstellig
vurde, un ihn auf die Gefahr aufmerkean zu machen, die unserem
Vaterlande drohte, Alle meine Vorstellungen wurden jedoch als
haltslos abgewiesen und mir wurde vereichert, Jugoslawien könne
ruhig schlafen, da ihm nicht die geringste Gefahr drohe...Störun,
..Dann jedoch haben die Ereignisse mir recht gegeben. Doch trotz
dieser Busseren Umstände darf ein Volk sich nicht aufgeben. Un-
ser Volk hat sein Leben wnd seine Blüte noch vor sich. Deshalb
ist es notwend g, zu den Tatsachen eine feste Stellungnahme zu g
winnen und bereit zu sein, erforderliehenfalles für das Wohl des
Vaterlandes auch sein Leben hinzugeben. Jedes Opfer, das in die-
sem Sinne gebracht wird, wird für die Zukunft der Nation und der
Menschheit gebracht. Aus solchen Heldentaten schöpft die junge
Generation die Kraft, um sich ihrerseits in Kampfe um die Le-
bensrechte der Nation zu behaupten.....Anhaltende Störung....
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Und in einem Schicksalskampf der Völker, wie ihn der jetzige Krieg
darstellt, ist es notwendig, dass gerade die Jugend aller unter-
drückter Nationen gemeinsam kämpft. Aus diesen Grunde ist auch unsd
re Jugend auf eurer Seite, auch wenn sie nach aussenhin durch
Feindscàft getrennt ist. Únsere wie auch euere Jugend wurde gewalt.
sam nach Deutschland geschleppt, um dort gegen die Interessen ihre:
Heimat für den Reind zu arbeiten. Daher ist auch gerade das Reich
der Ort, wo sich der Kampf unserer und euerer Jugend vereint. So
Kämpft die Jugend der Tschechoslowakei gemeinsam mit der Jugend Ju.
goslawiens für die Befreiung ihrer Heinat und für eine glückli-
che Zukunfti"
"Es folgt eine Ansprache des bevollmächtigten polnischen Gesandten
bei der tschsl. Regierung in London:
..Störung...Und wir denken in dieser schweren Zeit wieder an all
das Unrecht, das Millionen Unschuldiger erdulden mussten, an all
die vielen, die ihre Heimat verlassen mussten, ja ihr Leben ver-
loren und den barbarischen Methoden der nazistischen Verbrecher zw
Opfer fielen. Und wir denken heute der vielen, die gezwungen wurde:
in Deutschland zu arbeiten, im Reich, wo die jungen Menschen unse-
rer béiden Nationen auf demselben Kampfboden zusammentreffen. Ja,
es ist ein Boden des Kampfese,denn unsere polnischen Arbeiter habe:
es sich vorgenommen, auf ihre Weise zum Sieg der Vereinten Natione
beizutragen. Durch Sabotageaktionen mannigfaitigster Art erzie-
len sie es, dass dem Feinde : empfindlicher Schaden zugefügt
wird..•..Störung....Der Tag des endgültigen Zusammenbruches des
Hitler-Reiches kommt mit Riesenschritten näher, und damit nähert
sich auch der Tag, an dem die arbeitende Jugend der unterdrückten
Nationen in Deutschland sich zum Worte melden wird. Diese Jugend,
die sich heute bereits voll dessen bewusst ist, dass es in er-
ster Linie darauf ankommt, in Solidarität zusammenzahalten und
auf allen Gebieten zusammenzuarbeiten. Und diese Zusammenarbeit
ist notwendig, und sie ist auch gleichzeitig keineswegs unmöglich.
Es wird einem Tschechen bei der Ahnlichkeit der beiden Sprachen
nicht allzu schwer fallen, sich mit einem Polen zu verständigen,
und umgekehrt. So kämpft die tschechische Jugend gemeinsam mit der
polnischen gegen den barbarischen Feind....Störung.......Und
es wird in diesem Kriege sein wie im vergangenen Weltkrieg, wo
die Solidarität und Zusarmenarbeit schliesslich durch den herr-
lichen Sieg belohnt würde."
yNun spricht zu Ihnen Minister für soziale Fürsorge, Jan Bedko
(in slowakischer Sprache):
Als Dr. Hácha an die Spitze der tschechoslowakischen Republik ge-
stellt wurde, da gab er dem Volke ein feierliches Versprechen, die
Rechte und Interessen ebendieses Volkes zu,wahren und zu vertre-
ten. Herr Hácha, und wie haben Sie dieses Vérsprechen gehalten,
Sie, der Sie nicht nur die Interessen iltres Volkes nicht ver-
traten, sondern vielmehr noch gegen dessen Willen mit unseren
Feinden zusammenarbeiteten? Das Volk wird Sie einst deshalb zur
Rechenschaft xkiek ziehen, Und auch Sie werden nicht verhindern
können, dass das ganze Volk, an seiner Spitze jedoch die tsche-
chische Jugend, sich gegen Sie und seine Feinde stellt und durch
aktive Tätigkeit zum Siege beitragen hilft! Und in der Slo-
wakei sind die Verhältnisse nicht viel anders, nur dass die Ver-
räter hier Tiso, Tuka und Mach heissen. Doch das Volk haben sie
in gleicher Weise verraten und sich nicht einmal geschämt, die
arbeitende slowakische Jugend ins Reich wegtransportieren zu las-
sen, damit diese dort gegen ihr Vaterland arbeiten muss....
Störung....Die Nazisten haben unsere Arbeit heute bitter not-
wendig, und aue diesem Grunde ist es recht einfach, auf seine Wei-
se zur Verkürzung des Krieges beizutragen. Mag Hitler nur noch
ärger wüten, als er es ohnedies schon der Fall ist, es wird ihm
wenig nützen und den Kampfgeist der ausländischen Arbeiter nicht
schwächen. Wenn man bedenkt, daas sich heute schon 6 Millionen A
beiter aus den unterdrückten Ländern Europas in Deutschland be-
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finden, so wird man begreifen, dass dieses Kontingenteine
nicht zu unterschätzende Armee von Kämpfern bildet.Sie alle
haben Deutschland und dem Nazismus den Krieg erklärt, und
sie werden durch ihre vorbildliche Solidarität ihr Ziel
erreichen.
Slowaken wnd Tschechen! An der Seite der Alliierten iat euer
Platz, denn nur von hier aus ist die' Wiederbefreiung eurer
Heimat möglich und di e Errichtung einer neuen Techechoslo-
wakei. Es gibt keinen Weg als den, der euch in eurem Ar-
baitsbereich vorgezeichnet ist, um durch Sabotageaktionen
und Arbeiteverzögerung zu unserem Siege beizutragen. Dem
Mutigen gehört dia Velt, und die Freineit wird euren Mut be-
lohnen!"
Musik (Fanfaren aus der "Libuda")
"Hört die Worte von Karel Jaromir Erben:
Hört Libusas Worte, hört ihre Stimmer Einmals wird eine
neue, junge Welt erstehcn. Aus der Nacht gebiert sich erneut
der liehte Tag, wnd ein Volk, das früher schwach war, wird
wieder gefeiert und berühmt werdan. Und das Licht wird euch
wieder durch die Pinsternis leuchten!"
Feierliche Fanfarehklänge.
Wiederholung der wichtigsten Tagesnachrichten.
Moskau (20,30 Uhr, tschechisch):
"Am l8. Nov, empfing der Aussenkommissar der VdssR, Ge-
nosse Michael Wjatscheslawowitsch Molotoff, den ardentlichen
bevollmächtigten Vertreter der Tschechoslowakei, Gesandten
Zdènek Fierlinger, zurUnterredung.
Am 28. Nov. empfing der Vorsitzende des fhnxatanxkutas-
rakex dax Präsidiums des Obersten Bundesrates der UdssR, Ge-
nosse Kalinin, den ordentlichen Vertreter der Ischechoslo-
wakei, Fierlinger, zur Entgegernahme dessen Beglaubigungs-
schreibens."
"Sie hören Ausführungen dee Gesandten Jan Sverma zu den
Ereignissen diestr Tage:
Teure Preunde! Vieder einmal steht das Weihnachtsfest vor
der Türe, jenes Fest, das bei uns in erster Linie ein Fa-
milienfest darstellte. An diesgntgage kamen die Pamilien-
angehörigen alle zusammen, dig Gfch sonst das ganze Jahr
nicht sahen, un einander dad Herz auszuschüttten. Es war
das Pest des ruhigen, anständigen Menschen. Dieses Jahr nun
wird man umsonet das ruhige Familienleben suchen, denn
Hunderttausende techechischer Menschen werden an ihre An-
gehörigen denken, die teils hingerichtet worden sind, teils
in Konzentrationslager oder Arbeitsleger verschleppt wurden.
Weinachten war auch das Fest des Kindes, das diesem Tage
schon lange fieberhaft entgegenblickte. Heute jedoch gibt
es kein ruhiges Kinderglück mehr. Wieviele Kinder haben ihre
Väter, Mütter oder Geschwister verloren, und denkt nur an die
Kinder von Lidice, in in deutsche Besserungsanstalten ge-
schafft wurden! Diese Weihnacht wird unter einem anderen
Lichte stehen, es ist der Tag der Besinnung, an dem jeder
anständige Tscheche sich gewissenhaft fragen muss: Was habe
ich denn bisher zum gemeinsamen Kampfe beigetragen, bin
ich nicht passiv gevesen und abseitsgestanden? Ja, das Ab-
seitsstehen ist heute auch ein Verbrechen, wenn auch nicht
jeder gleich zum Helden geboren ist, so kann doch ein jeder
den Platz finden, auf dem er seinen Kräften entsprechend
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zum Wohle der gemeinsamen Sache beitragen kann. Man müsste jenen

Spruch abändern: Priede allen Menschen, die einea guten Wil-

lens sind! Denn jene Menschen erhalten nur dann einen Frieden,

wenn sie nicht tatenlos zusehen, wenn sie sich aktiv für ihre

Sache einsetzen. Darum müsste es heute heissen: Menschen guten

Willens, vereinigt euch, auf ih den Kampf, denn dies ist der

einzige Weg zum Frieden und in eine neue, freudevolle Zukunft!"

London (22,30 Uhr, tschechisch):

Keine auf das Protektorat bezugnehmenden Meldungen.

Hellfunk :

London:

In einer Rundfunkansprache an die Arbeiter der unterdrückten

europäischen Länder wandte sich der Präsident der Tschechoslo-

wakei, Benes, besonders an die Arbeiter, die entweder durch Ver-

sprechen oder Gewalt in die deutschen Rüstungsbetriebe ge-

presst wurden. Er führte aus, dass der alliierten Offensive

eine Generalwiderstand an der inneren deutschen Front zur Seite

stehen müese. Benes erklärte, diese Arbeiter missten Mittel

finden, sich zu konzentrieren, um dadurch zu einem gemeinsamen

Vorgehen zu gelangen. Jeder Auefall in der Rüstungsproduktion

und jede Minute der Verzögerung in der Arbeit brächte die

Welt der Freiheitxwäher.

On feln  iasffer

fo 
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Abteilung Iv - Rundfunk
Streng vertrau.
Rundfunk-u.Helldienst
Nur für den per
Dienstgebrauch!
In eigener Veran
tung zu vernichter
Prüf. Nr.298/ II /42.
(353 c RSTGB).
Berichte von 27.0ktober 1942.
L o n d o n - (tschechisch) - l8.30 Uhr.
Nordafrika:Die britischen Angriffstruppen heben ihre im
Durchbruch durch die deutschen Verteidigungslinien gewonnenen
Stellungen befestigt und gegen alle Gegenengriffe der Achse
gehalten. Im Laufe des heutigen Tages erzielten sie weiteren
Bodengewinn.
Laut brit. Nachrichten sind Rommels Stellungen lusseret stark.
Bisher konnten die schnellem brit. Panzerverbünde noch nicht
zum Binestz gebraucht werden.
Ostfront: Timoschenkos Armee drückt weiterhin auf die deutschen
Umfassungaflügel Bei Stalingrad. In dem Fabriksviertel der
Stadt ist die Lage laut Moskauer Neldungen kritisch. Im Kaukasus
wehren die Sowjete deutache Angriffe auf Tupase ab.
Der brit. Luftfahrtminieter Sinclair berichtete über die
auf deutsches Gebiet abgeworfene Bombenlast.
Italinn: Ein Schweizer Augenzeuge beriehtet, daas beim letzten
Engriff der RAF auf Genua unter der dortigen Bevölkerung eine
Panik ausgebrochen ist. Die gesamte italienische Stimmung ist
am Vorabend des Jahrestages vón Mussolinis Marsch aufRom sehr
gedrüekt.
Nachrichten aue dem Fernen Oeten unverständlich.
15 Minuten Gespräche mit der Heimat.
(Sendung stark gestört.)
ra
Fanfaren.
"Liebe Mitbürger ! Wir feiern wiederum unseren Nationalfeier-
tag. Es ist dies der 5.seit für uns der Krieg begann. Seit
Kroegsausbruch ist es d.s dritte Mal, dass ich bei dieser Gele-
genheit zu euch spreche, Zu Zeiten der Republik war der 28.
Öltober fir uns ein Tag des freudigen Gedenkens an den Beginn
unserer nationalen Preiheit und zugleich Gelegenheit für zu-
versichtlichen Ausblick in eine arbeitsreiche Zukunft, Dann aber
wurde er für uns ein Tag der Trauer, dem mit dem Jahre l939
begann für unser Volk die Zeit der Sorgen und Leiden. Nun aber
wird er wiederum für une ein Tag der Erwartung neuer und reicher
Begebenheiten und des kommenden Sieges. Wir wissen mit ständig
wachsender Sicherheit, dass die Stunde naht, in der die Deut-
schen fallen. Heute sagen wir euch dies, vor nicht allzu langer
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ger Zeit haben euch dies Präsident Roosevelt und Churchill in
geiner Rede in Edingburgh gesagt. Jedoch, wenn ihr gut zuge-
hört habt, haben euch es auf ihre Art auch Hitler, Göring,
Ribbentrop und Goebbels in ihren letzten peseimistischen Reden
gesagt. Alle ihre Reden varen von diesem Tone getragen! Das
3. Kriegsjahr schlose efolgreich füt die Deutschen ab; der ganze
europilische Kontinent ist in Deutschlands Händen; der russische
Feind jedoch iet noch immer stark, im letaten Winter standen
wir lnaop vor einer Katastrophe. England und Aperika werden
zwar/atärker, doch wir hoffen, dass sie noch nicht in der Lage
sind, eine zweite Front errichten zu können..-(Gtörung)... wenn
jemand hungern soll in Europa, wird es nicht das deutsche Volk
sein, sondern die Bevölkerung der besetzten Gebiete. Dag deut-
sche Volk mues sich auf schwere Zeiten vorbereiten."Frahkfurter
Zeitung" bnstätigt in einen Artikel der letzten Zeit diese
Stimnung im Reich, dass auch ein wnentschiediner Priede für
Drutachland einer liederlege gleichkommt, Aber das wichtigste
ist: diese Reden beveisen,dass die deutschen Führer ängstlich
geworden sind. Sie beteuern ununterbrochen: Das deutsche Volk
glaubt an uns, das deutsche Volk vertraut une; thr wisst alle,
es geht um unsere nationale Existenz, um das Reich, um unser
gemeinsames Dasein. In diesen Kempfe geht es für une alle um
Leben und Tod.
Versteht diese Reden gut, teure Freunde! Gitlar eagt nicht mehr,
dass sein Reich tausend Jahre dauern wird. Wr behsuptet such
nicht mehr, dess er bald siegen werde, daes Bngland besetzt,
dass es bis zur Entscheidung nur mehr wenige Vochen dauern könne.
Göring redet nicht mehr davon, dase sich kein englisches Flug-
zeug über Deutschland wagen dürfe, im Gegenteil, er gibt zu,
dase die englischen Bombenangriffe echwer sind. Atich er kann
nicht genug betonen, dass es um die Existenz Deutschlends geht.
Welch grosser Wechsel in den deutschen Reden! Eines hingegen
bleibt gleich. Der Rerror der Erschiessungen, der Konzentrations
lager, der Verfolgungen und Unterdrlickugen gegen die Bevölke-
rung der besetzten Gebiete...(Störun ).. Solch ein Bild führen
euch, zum Jahrestag unseres nationaken Dedenkens, Hitler, Gö-
ring, Goebbels und Ribbentrop selbst vor. Ich ergänze euch
dieses Bild, das die Deutschen entworfen haben mit einigen Tat-
sachen: Bis Ende August l942 hat die Reich über 4 Millionen Sol-
deten verloren. Die Zustände im deutechen Transportwesen sind
katastrophal und werden immer sohlechter, Die Vereorgungslage
des deutschen Volkes iet so cchlecht wie an Ende des Jahres
l9l7.Italien, das am Ende seiner Arüfte steht, spielt für das
Reich die gleiehe Rolle, wie Habsburg in Veltkriege. Der letzte
Winterfeldzug in Ruesland hat die deutsche Armee an den Rand
der Srschöpfung gebracht. Die Deutschen wissen dier selber.
Wenn sie im Osten nicht zum Defeneivlrieg übergehen, zersplit-
tern sie ihre letzten Krüfte volletändig. Diese Schwierigkeiten
und unlösbaren Probleme haben zu Streitigkeiten unter der
deutschem Pührung Anlasa gegeben, Göring stellte sich gegen
eine Offensive im Osten, vährend Hitler aus propagandistischen



/Z
- 3 -
Gründen aif der Eroberung Stalingrads,die den Deutschen so viele
schwere Opfer kostet, bestand. Die Deutschen haben sich mit
Stalingrad gründlich verrechnet. Die heldenhaften Roten Armeen
halten Stalingrad noch immer. Alle Angriffe der Nazis misslingen,
ihre letzten Kräfte werden erschöpft. Notgedrungen müssen die
Führer einsehen, dass Deutschland gezwungen ist, in die Defensive
überzugehen. Aus diesen Gründen mussten Helder und Bock in der
Versenkung verschwinden, Bezeichnend für die Stimming in der
deutsohen Armee ist, dass Göring verlautbaren musste, dass je-
der, selbst der höchete Offizier, der nicht gehorcht, erschossen
wèrde. Ganz Luropa iat von unauslöschlichem Hass gegen die Nazis
erfüllt. Auch in Italien, Rumänien und Ungarn wëchst die feindli-
che Stimmung gegen das Reich, Dies elles entwirft uns ein klares
Bild Deutschlands zu Beginn des 4.Kriegsjahres und am Anfang der
nunmehr langsam aber um so unerbittlicher einsetzender alliierten
Offensive. Die Polgen allé dieser Zustönde werden noch schwerer
sein, dessen kann ich euch versichern... Störung... von deutscher
Seité zus beginnt man zu beschönigen und sich zu reehtfertigen, o
so wie dies Wilhelm Ende lgl8 tat, daas man diesen Krieg nicht
gevollt habe; man entdeckt auf einmel, dass er sin nutzloses Blut
vergiessen sei, und man beteuert, dass dae Reich es gut meine
mit allen in Jurope. Wenn jedoch diea nichts fruchtet, dann wer-
den am Ende wieder verzweifelte Dronungen stehen...Störung... Man
malt düatere Zukunftsbilder: Ganz Europa werde bei einer Nieder-
lage Deutachlands der Vernichtung entgegengehen, Venn wir fallen,
segt Hitler, fällt ganz Buropa! (Ea folgt ein nicht ganz verstäné
licher Vergleien des Führere mit Nero) ... Störung... Die Seifen-
blase des Berchtrsgadener Künstlers, der Deutechlend in diese
hoffnunglose Lage gebracht hat, wird zerplatzen. Ioh verepreche
euch: das Pbel wird mit der Vurzel ausgerottet, die Sehuldigen
werden ihrer gerechten Strafe nichtsentgehen.
So diister ist die Lage Deutschlands am 23.Oktober disses Jahres
und aus solch'einer Situation heraua Mat man unlinget zue uch
gesprochen.Diese Rede, gegen unseren Staat und das tachechische
Volk gerichtet, iet ein Musterbeispiel nazistischer Anschauung
und stellt für uns eines der wichtigeten Dokumente dieses Krie-
ges dar. Diese Rede geht uns alle an; sig vird auf den Gerichts-
tisch am Ende dieses Krieges Kommen.. gttung... Alle von unseren
Behauptungen, welche uns viele nicht glsuben wollter, haben sich
inzwischen beatätigt: Dass nimlich jener 15. Märe ein Überfall
auf unger Volk war, dass sich unser Volk ever trotz aller Schwie-
rigkeiten glänzend gehal en hat; dass das Ziel des nazistischen
Berlin die Aushungerung unseres Volkes ist. Wir aber haben es
uns zur Aufgabe gestelit, die Erneuerung der tschechoslowakische
Republik durchzuführen und diee nicht nur in ihren alten Glanze,
sondern in nöch grösserem Ausmasse... Ee werden alle Naziführer
bestraft, das Schickssl der naziatischen Kriegstreiber muss das
sein, wie das aller Verbrecher...Störung... Wir sind wirklich
froh, dase diese Rade gehalten wurde, Sic zeigt klar, dass das,
was Aenlein am 4.März l94l (?) in ien sagte, eine grosse Lüge
war.Sie beweist eindeutig die Räuschung Runsimans, der Henlein
als Demolraten und treuen Techechoslowßken bezeichnete, Sie be-
weist ferner, dase die gudetendeutsche Nazipartei im Einveratänd-
nis mit Berlin gegründet wurde und ihr einziges Zoel die Vernich-
tung der tsch choslowakischen Republik war... Störung... Das ver-
apreche ich euch: Pranks Rede wird ohne Folgen für euch sein,Ihr
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daheim, verhaltet euch mutig, nehmt Opfer und Verfolgung
auf euch. Je mehr ihr leidet, deeto grösser wird dann einmal
die Strafe für diese Verbrecher sein. Gottes Mühlen mahlen
langsam aber sicher. Euch, techechische Arbeiter und Bauern,
verspreche ich houte, dass die Schmachy und Erniedrigung, die
euch engetan wurde, gerächt wird, venn der endgiltige Bieg
erwungen ist.Zu den Drohungen dieses jämmerliehen Menschen
kann ieh heute am 28.Oktober nur sagen, dass wir sie nicht ver-
gessen werden. Euch allen, licbe Mitbürger und teure Freunde,
versichere ich heuts am Tage der Netion, dass ihr am 28.Okto-
ber l942 mehr verwirklieht sehen werdet von dem, was ich heute
prophezeiht habe. -Bleibt gesund, stark, standhaft und - be-
reitet euch vor! "
Ee folgt die ehem. techechosl. Staatshymne.
Tschechischer Freiheitesender 19.25 Uhr.
(Nachrichten durch Störsender völlig überdeckt.)
M o o k a u - (tschechisch) 21.30 Uhr.
Zum morgigen Feiertag des tschechoslovakischen Volles spricht
Dr. Zdenek Nejedly. Liebe Preunde, ihr alle dort drüben in
der Tachechoslowakei! Sehon zum 5. Male iet der 28.Oktober ein
Tag schmerzlicher Erinnerung für uns, der Erinnerung an das,
waa wir verloren. Hitler belehtte uns auf schreckliche Weise,
vas Preiheit ist uad was Sklaventum bedeutet, Das, was heute
in der fecheehoslowalei geschieht, übertrifft lle geschilder-
ten Schrecken des Hittelalters. Vor den feignissen in der
Tschechoslowakei und den Leiden des tadlochosl. Volkes vevlas-
sen alle Beispiele aus der Geschichtel Aber mit sllen Leiden
wichst auch der Widerstand. Wir alle wissen, dees das techechi-
sche Volk diiedliebens ist und dsas es sich des Lebene zu freuer
weies. Umso mehr hasst es daher jene, welche ihm diese Freiheit
und das Recht zum Leben genommen haben. Wie ein eiserner Wall
stehen zu Hause alle gegen dio deutschen Ökkupanten. Die Erin-
nerung an den 28.Oktober sowie der Bergleich mit dem, was
heute geachieht und jenem, was früher war, bestärkt nur seinen
Wideratand, Es iet lücherlich, dem tachechischen Volke verbie-
ten zu vollan, den 28.X.feierlich zu begehen. Alle wissen, wie
es damals war und die Erinnerung an die Zeit der Freiheit
stärkt den Bntechluss, diege Freiheit euch wieder zu erkämpfen.
Frank droht mit noch grösseren Verfolgungen, droht mit dem
Mord an Frauen und Kinderi. Wir haben ihn lüngst durchschaut.
Doch hat er dis Karten auch in anderem Sinne enthellt. Erst
brachte allen zum Bewusatsein, dass die Sklaverei, in die
Hitler die Tschechen warf, ewig sein soll.Für diese Aufrichtig-
keit können wir ihm nur dankber sein. Er hat das tschechische
Volk überzeugt, dese , für Deutschland zu srbeiten, einem
Selbetmord gleichkommt. Er hat die lügenhaften Behauptungen
eines Hébhe, Moravec oder Krejei , welche die Deutschen als
Freunde uneeres Volkes bezeichnen, mit eigenen Worten wider-
legt. Wir wiesen: Nur mit Kempf gegen das Hitlerdeutschland ist
die Preiheit wieder zu erringen!
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Hitlere Kriegsmaschine läuft zwar immer noch, aber am Wider-
stend der alliierten und vor allom des ruzsichen Volkes er-
lahmt unerbittlich ihre Kraft. ( Ss folgt eine Verherrlichung
der Verteidigung von Stalingrad). Doch nicht nur die Waffen
unserer Brüder setzen Hitler zu, es droht der Winter, vor dem
allen deutschen Soldaten graut. Hitler hat durch die grossen
Verluste nicht mehr genug Soldaten, er braucht frende Hilfsvöl-
ker, auch unsere alovakischen und kroatischen Brüder müssen
für ihn bluten. Überall in diesen Lündern wächet daher die
Unzufriedenheit, Doch nicht nur hier, sondern auch an der
Front der Arbeit. Bei den ausländischen Arbeitern, die zur
Sklavenarbeit in Reich gezwungen werden, regt sich wachsender
Widerstand. An vielen Stellen ist der Videretand offen auege-
brochen. Nicht nur in Jugoslawien kämpfen tapfere Partisanen,
auch in Franlreich, Holland, Norwegen. Mit Freude haben wir von d
den Taten unserer karpatorußsischen Freischärler gehört.
Hitler vermag sich nur mehr äurch die Gnade der europäischen
Hilfsvälker zu halten. Und wenn nicht die Arbeiter der beaetz -
ten Gebiete litler gezwungenermassen unterstützten, wäre es
echon längst aus mit der berühmten nordischen Rasae. Hitlers
Macht steht auf schwachen Füssen. Gegen ihn steht die ganze
sowjetunion mit ihrer Riesenarmee und ihren unerschöpflichen
Reserven, steht Amerika und Grossbritannien. Nicht umsonst
hat Frank die Prager Deutschen sufgemuntert und ihnen Mut
zugesyrochen. Sie bekonmen eine Günsehaut bei dem Gedanken, was
mit ihnen geshhiet, wenn das tschechosl, Volk seine Freiheit
wiedererringt. Frank mag drohen soviel er will. Er whrd für
alles lutig zahlen nlssen. Je grösser die Verfolgungen desto
grösser wird die Strafe sein. Tachechiches Volk, es steht in
Deiner Macht, Hitlere Stucz zu beschleunigen! Varsprechen wir
uns und tragen wir dazu bei, daes diener 28,Oktober der letzte
traurige ist. Der nächste wird von techechosl. Volk, wieder
fret und glücklich in seiner geliebten Heinat gefeiert werden!"
Zu den Arbeitern der Gkodaweise municht jetst der einstige Sko-
dawerkarbeiter Václay Prokupokt
3
"Skodaváci, Kameraden ! Aus dén-Skolawerken,ist die Nachricht
von neuen Hinric tungen und faschistischex Destialitäten ge-
kommen. Auch dan Blut unechuldiger Frayen und Kinder ist ver-
gossen vbrden. Doch vergebens sucht liejter den wachsenden
Brand mit Blut zu löschen. Skodaváei, ihr seid eine grosse
Mecht! Denkt daran, welchen Schlag ihr den morschen Üsterreich
durch euren Streik versetzt habt. Zeigt, dags ihr euch diese
Kraft bewahrt habt, Denkt an den Generalatreik von lgls. Auch
damals vurde der Streik mit lilitär blutig niedergeschlagen.
ber die Arbeiter haben sich nicht niederhalten lsssen. Auch
damale gab es Denunzianten. Aber ihr habt damals nicht mir
dem Kampf aufgehört, auch damals haben sie schliesslich keinen
anderen Ausweg gevusat als mit suoh su verhandeln, weil sie
sahen, dass das ganze Welr geschlossen hinter euch stand.
Solch' eine Macht seid ihr auch heute, An euch liegtnes, bob
euer Verk immer neue Waffen gegen Russland, die zugleich auch
Waffen gegen euch selbet sind, liefert, Kemereden! Ihr seid
im Kampf nicht allein, stellt euch mit den anderen Feinden
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Hitlera in eine Front, mit den Partisanen von Franlreich,

Holland, Norwegen, Jugoslawien, Griechenland, känpft mit ihnen

gegen die PaschiateniDenit der Feind geschlegen wird, genügt

nicht Hass und Dulden. Die Anfänge des Kampfes sind immer

schwer, doch je soldatischer er durchgeführt vird, desto veniger

Opfer wird er kosten und desto sicherar iat der Sieg. Nehmt

euch die heldenhaften Verteidiger von Stalingrad zum Beiepiel!

Am 28.Oltober lgl8 hatten aueh die Skodaarbeiter einen bedeu-

tenden Inteil. Kameraden! Wartet nicht, bis sie euch von den

Maschinen auf die Hinriehtungsetätte fahren. Stelle die Maschi.

nen ab, unterbrecht die Erzeugung, Bchlagt Hitlers Kriegsma-

schine in Trümmer ! Skodasrbeiter, zeigt, dass ihr einig seid!

Es soll wieder Arbeiterbattaillone geben, die irbeiterbattailone

für einen neuen 28.Oktober!"

L o n d o n - (tschechisch) 22.30 Uhr.

(Eeine neuen, das Protektorut betreffenden Meldungen.)

Hellschreiber 27.0ktober 1942.

==

Von der deutschen Grenee: Aue Prag wird die Hinrichtung weiterer

Tachechen gemeldet. Heute Kont g, 8 Minner, zvischen 24 und 45

Jahren wurden angeklagt, Schvarzhandel betrieben zu haben. An-

dere 4 wegen vorsitzlicher Verbrechen bei Verdunkelung, 5 wegen

Hochverrat und Spionage zuguneten des Feindes. Ein junger Mann

von 20 Jahren wurde wegen Besitz von Waffen und Munition , sowie

heimlichr Radioübertragungen angeklagt.

-- ---

18861
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"Liebe Mitbürger! Wir feiern keaix wiederum unseren Nationalfeier-
tag. Es ist dies der 5., seit für uns der Krieg begann. Seit
Kriegsausbruch ist es das dritte Mal, daas ich bei diesrr Gele-
genheit zu euch spreche.Zu Zeiten der Republik war der 28. Okto-
ber für une ein Tag des freudigen Gedenkens an den Beginn unserer
nationalen Freiheit und zugleich Gelegenheit für zuversichtlichen
Ausblick in eine aßbeitsreiche Zukunft.Dann aber wurde er für uns
ein Tag der Traugr, denn mit dem Jahre l939 begann für unser
Volk die Zeit der Sorgen und Leiden. Nun aber wird er wiederum
für uns ein Tag der Erwartung neuer und reicher Begebenheiten
und des kommenden Sieges. Wir wissen mit stëndig wachsender Sicher-
heit, daes die Stunde naht, in der die Deutschen fallen werden.
Heuté sagen wir euch dies, vor nicht allzu langer Zeit haben es
euch Präsident Roosevelt und Winston Churchill in seiner Rede in
Edinburgh gesagt. Jedoch, wenn ihr gut zugehört habt, haben es euch
auf ihre Art auch Hitler, Göring, Ribbentrop und Goebbels in ihren
letzten pessimistisehen Reden gesagt. Alle ihre Reden waren von
dievem Tone getragen! Dae 3. Kriegsjahr schloss erfolgreich für
die Deutschen ab, der ganze europäische Kontinent ist in Deutsch-
lands Händen, der rusaische Feind jedoch ist noch immer stark,
im letzten Winter standen wir knapp vor einer Katastrophe, Eng-
land und Amerika werden zwar stärker, doch wir hoffen, dass sie
noch nicht in der Lage sind, eine zweite Front errichten zu kön-
nen.Wir hoffen darüberhinaus, dass wir, falle unsere Feinde die
Blokade noch weiter und wirksamer ausbauen können, wir nicht
unterliegen werden und können nur sagen, dass nicht das deutsche
Volk es sein wird, dase im Notfalle Hunger leiden wird sondern
die Völker der von uns besetzten Gebiete. Das deutsche Volk muss
sich auf schwere Zeiten vorbereiten. So bestätigt auch "Frank-
furter Zeitung" in einem Artikel der letzten Zeit diese Stim-
mung im Reich, dass auch ein unentschiedener Friede für Deutsch-
land einer Niederlage gleichkomme. Aber das Wichtigste ist: Die-
se Reden beweisen, dass die deutschen Führer ängstlich geworden
sind. Sie beteuern ununterbrochen: Dae deutsche Volk glaubt an
uns, das deutsche Volk vertraut uns, ihr wisst alle, es geht um
unsere nationale Existenz, um das Reich, um unser gemeinsames
Dasein. In diesem Kampfe geht es für uns alle um Leben und Tod.
Versteht diese Reden gut, teure Freunde! Hitler sagt nicht mehr,
dass sein Reich tausend Jahre dauern wird. Er behauptet auch
nicht mehr, dass er bald siegen werde, dass England besetzt wird,
dass es bis zur Entscheidung nur mehr wenige Vochen dauern könne,
Man hört auch nichts mehr von Görings Versprechen, dass sich kein
englisches Flugzeug über Deutechland wagen dürfe, man hört hin-
gegen, dass die deutsche Armee in Russland einen äusserst schwe-
ren Stand hat,dass die englischen Boibenangriffe sehr schwer sind,
dass die deutsche Luftwaffe nicht wie früher mit Angriffen auf
London und andere brit. Städte antworten kann. In allen Reden
der deutschen Führer wird immer wieder betont, dass es um die
Existenz Deutschlands geht. Welch ein grosser Wechsel in der
Tonart der deutechen Redent Eines hingegen bleibt gleich, ja, wird
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sich in Zukunft voraussichtlich noch steigern, daa ist der Ter-
ror, die Vernichtung, die Konzentrationslager, die Drohungen
des Erschiessens von Saboteueren, ja nicht einmal vor den deut-
schen Offizieren wird Halt gemacht, auch ihnen, gleichgültig ob
es sich um niedere oder un Generälé handelt,wird, falls sie
anderer B Meinung sein sollten, als der überragende Kriegsgenius
des Berchtesgadner Propheten, der Tod des Erschiessens in Aus-
sicht gestellt.Hinmorden unschuldiger Frauen und Arbeiter der
besetzten Gebiete, so ist das Bild beschaffen, welches euch
zum Jahrestag unseres nationalen Gedenkens Hitler, Göring, Goeb-
bels und Ribbentrop vor Augen führen. Ich ergänze euch dieses Bild
das die Deutschen selbst entworfen haben, durch einige Tatsachen:
Bis Ende August l942 hat das Reich über 4 Millionen Soldaten ver-
loren, die definitiv aus dem Dienst der deutschen Kriegsmaschine
ausschieden. Die Zustände im deutschen Transprotwesen sind ka-
tastrophal und werden immer schlechter. Die Versorgungslage des
deutachen Volkes ist heute schon so schlecht wie am Ende des Jah-
res l9l7. Italien, das am Ende seiner Kräfte steht, spielt für das
Reich dieselbe Rolle wie Habsburg im Weltkriege. Der letzte Win-
terfeldzug in Russland hat die deutsche Armee an den Rand der
Erschöpfung gebracht.Die Deutschen wissen dies selber. Wenn sie
im Osten nicht züm Defensivkrieg übergehen, zersplittern sie
ihre letzten Kräfte vollständig. Diese Schwierigkeiten und unlös-
baren Probleme haben zu Streitigkeiten unter der deutschen Füh-
rung Anlass gegeben. Göring und eine Reihe weiterer Generäle stell.
te sich beispieleweise gegen eine Sommeroffensive im Osten, wäh-
rend Hitler aus propagandistischen Gründen auf der Eroberung
Stalingrads, die die Deutschen schon soviele Opfer kostete, be-
stand. Die Deutschen haben sich mit Stalingrad gründlich ver-
rechnet. Die heldenhaften Roten Armeen helten Stalingrad noch
immer. Alle Angriffe der Nazis misslingen, ihre letzten Kräfte
werden erschöpft. Notgedrungen müssen die deutschen Führer ein-
sehen, dass ihre Armeen gezwungen ixk sind, in die Defensive
überzugehen. Aus diesen Gründen mussten Halder und v. Bock
in der Versenkung verschwinden. Bezeichnend für die Stimmung in
der deutschen Armee ist, dass Göring verlautbaren musste, dass
jeder, selbst der höchste Offizier, der nicht gehorcht, érschos-
sen werden kann. Ganz Europa ist von unauslöschlichem Hass gegen
die Nazis erfüllt. Wir müssen auch an Italien, Rumänien, Ungarn
unddie Neutralen denken, deren wahre Gefühle sich erst im geeig-
neten Augenblick klar erweisen werden. Dies alles entwirft uns
ein deutliches Bild von der deutschen Situation zu Beginn des
vierten Kriegsjahres und am Anfang der nunmehr unerbittlich
einsetzenden alliierten Öffensive. Diese Entwicklung wird, des-
sen kann ich euch schon heute versichern, immer weiter in dersel-
ben Richtung hin verlaufen. Und schliesslich werden auch Hit-
ler mnd, Göring und Goebbels genau wie Kaiser Wilhelm i.J. l918
neue Worte finden, dass sie diesen Krieg gar nicht gewollt haben,
dass seine Verlängerung ein unnützes Blutvergiessen bedeutet,
dass vielleicht doch irgendwie ein Ausgleich möglich sein könnte,
dass der deutsche Staat und das deutsche Volk es gut mit den euro-
päischen yölkern meinen und man für die Zukunft nur den Wunsch
habe, im Frieden mit seinen Nachbarn zu leben. Das Ende werden
jedoch wieder verstärkte Drohungen sein, den Völkern der besetz-
ten Europas werden die schrecklichsten Dinge angedroht werden,
und schlieselich wird Hitler in verstärktem Masse das prophezei-
en, was wir schon aus seinem Munde hörten,nämlich: Möglich,dass
wir am Ende fallen werden, doch unser Fall wird das Ende von ganz
Europa sein, wir werden wie seinerzeit Nero bei seinem Ende alle
mit uns Verbundenen in das Verderben hineinreissen. Ja, Freunde,
Hitlers Pall wird sein wie der Neros, die Seifenblasen des Berch-
tesgadner Künstlers, der Deutschland in diese hoffnungslose Lage
gebracht hat, werden in nichts zerplatzen. Doch dies alles wissen
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die Völker Europas selbet genau,und sie werden sich durch keine
Drohungen von ihrem Wege abbringen lassen.Das Übel wird mit der
Wurzel ausgerottet werden, und die Schuldigen werden ihrer gerech-
ten Strafe nicht entgehen. Der Wille der unterdrückten Völker
und der feste Wille der Alliierten sind die Bichere Gewähr dafür.
....Am l8. Oktober sprach KrH.Prank zu euch.....(an dieser Stelle
wurde die Sendung durch Einsetzen weiterer Störsender am 28iökt.
zum grössten Teil bis zur Unkenntlichkeit verdeckt.)
So düster ist die Lage Deutschlands,am 28. Oktober dieses Jahres,
und aus solch einer Situation heraus hat man kürzlich zu euch
gesprochen. Diese Rede, gegen unseren Staat und das tachechische
Volk gerichtet, ist ein Musterbeispiel nazistischer Anschauung
und stellt für uns eines der wichtigsten Dokumente dieses Krie-
ges dar. Diese Rede geht uns alle an; Rixxexkxdx sie wird am En-
de dieses Krieges auf den Gerichtstisch kommen...Störung...Alle
von unseren Behauptungen, welche uns viele nicht glauben woll-
ten, haben sich inzwischen bestätigt: Dass nämlich jener 15.
März l93g ein Überfall auf unser Volk war, dass sich unser Volk
trotz alier Schwierigkeiten jedoch glänzend gehalten hat, dass
es Hitler einzig und allein um die Vernichtung unseres Staates
ging und keineswegs darum, der deutschen Minderheit in der Tsche-
choslowakei Gerechtigkeit zukommen zu lassen.Wir aber haben es
uns zur Aufgabe gestellt, die Wiedererneuerung der tschechoslowa-
kischen Republik durchzuführen und dies nicht nur in ihrem al-
ten Glanze sondern in noch grösserem Ausmasse.Ferner haben wir
beschlossen, dass das Schicksal der Nazisten in der CsR dasselbe
sein mues wie der aus dem Altreich, da sie an allen Verbrechen,
die jene ausführten, voll beteiligt waren.Das alles hat uns
Franks Rede geoffenbart, und wir können heute sagen, dass wir
ehrlich froh darüber sind, dass diese Rede gehalten wurde. Sie
hat unserer Sache einen grossen Dienst erwiesen, denn aus ihr geht
klar hervor, dass Henlein bereits in den Jahren 1935 und -37
in London nicht die Wahrheit gesagt hatte, als er dort den Boden
vorzubereiten suchte, dass er Lord Runciman getäuscht hatte,
demgegenüber er sich als guten Demokrat und tschsl. Staatsbürger
ausgab, dem es nur um die Gerechtigkeit zu tun war, und dass er
auch am 4. März l94l (?) in Wien gelogen hatte.Sie beweist fer-
ner, dass die sudentendeutsche Naziparte bereits i.J. l933 im
Einverständisse mit Berlin gegründet worden war und ihr einziges
Ziel auf die Vernichtung der techechosl. Republik gerichtet war.
...Störung...Und auch ihr, die Frank in seiner Rede gelobt hat,
ihr, tschechische Arbeiter und Landarbeiter, vergesst nicht,
dass er dies nur tut, weil er euch braucht. Ihr könnt durch eure
Taten in diesem Augenblick zum Siege eures Volkes und der Alliier-
ten beitragen.Vergesst nicht, dass in diesen gleichzeitigen
Loben und Drohen nur die Angst der Nazisten klar und deutlich
zum Ausdruck kommt.
Und zuletzt noch ein Wort zu der sogenannten tschechischen Re-
gierung in Prag und ihrem sogenannten Präsidenten. Alle jene,
welche dem Reich freiwillig helfen und noch Belohnungen dafür
nehmen, werden einst ihrer Bestrafung nicht entgehen. Ich erkläre
dies hochmals zum 28. Oktober, dass ihr verräterisches landeln
niemals in Vergessenheit geraten wird.Dies gilt im gleichen Masse
ihre gerechte Strafe dafür erhalten, dass siefgh Seite der Nazisten
gegen uns, Russland, Polen, Jugoslawien, Grossbritannien und Ame-
rika gewandt haben. Ich kann euch heute, teure Freunde nur ver-
sichern, dass ihr am 28. Oktober l943 schon vieles von dem ver-
wirklicht sehen werdet, was ich euch heute prophezeit habe. Bleibt
gesund, stark, standhaft,und bereitet euch vor!"
Es folgt die ehem. tschsl. Staatshyme (Bei der Viederholung am
28.Okt. jedoch nicht.)
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Rede des "Präsidenten der Tschechoslowakischen Republik"

Dr. Eduard Benesch anlässlich des tschechischen

Nationalfeiertages am 28.l0.1942.

Der Sender Daventry GRT übertrug am 27.10.42 um 18.39

bis l8.59 Uhr in tschechischer Sprache folgende Rede des

"Präsidenten" B e n e s c h :

"Teuere Mitbürger! Wir haben wieder den Tag unseres

Nationalfeiertages, den fünften, seitdem für uns der Krieg

angefangen hat. Ich spreche zu euch an diesem Tage zum dritten

Mal aus dem Ausland. In Friedenszeiten war der 28.10. für

uns ein Tag froher Erinnerungen und ruhiger Betrachtungen

über die weitere Arbeit und Zukunft. Seit l939 war er für

uns ein Tag trauriger Sorgen und verwegener Hoffnungen. Heute

sei er für uns der Tag der Sicherheit des herannahenden Sieges

und der Erwartung von neuen und nahen entscheidenden Ereignis-

sen. Es kommen wirklich die Augenblicke heran, in denen das

endgültige Schicksal Europas entschieden werden wird. Nicht

wir allein sagen Euch das, unlängst sagte euch das Präsident

R o o s e v e l t und in seiner letzten Rede in Edinburgh

auch linston C h u r c h i l l . Aber es sagte es euch auch

in den letzten Tagen in ihrer eigenen Art zuerst H i t l e r

selbst, dann G ö r i n g und G o e b b e l s in ihren

pessimistischen und warnenden Reden vom Oktober. Alle diese

Reden der deutschen Führer waren von folgendem Ton getragen:

"Das 3. Kriegsjahr schließt für Deutschland mit großen Siegen

und mit der Besetzung ausgedehnter Gebiete. Fast der ganze

europäische Kontinent ist in unseren Händen, aber der Sowjet-

feind ist immer noch mächtig und äußerst gefährlich und im

letzten Winter hatten ir uns in Russland bereits am Rand

einer Katastrophe befunden. England und Amerika beherrschen

zwar die leere und treffen riesenhafte Vorbereitungen für

baldige
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baldige große Operationen, aber wir hoffen doch noch, daß es

ihnen nicht gelingen wird,in Westeuropa eine zweite Front zu

errichten. In unseren Eroberungszügen können wir zwar nicht mehr

weitergehen, aber wir hoffen, angesichts der großen Ausdehnung

des von uns besetzten Gebietes, der jetzigen Blockade nicht

zu erliegen, und wenn jemand Hungers sterben wird, so werden

es die Völker der besetzten Länder sein und nicht die Deutschen.

Wir gehen jetzt zur Abwehr über, da wir gezwungen sind, fortan

nur einen Defensivkrieg zu führen. Wir können zwar den. Feind

nicht mehr vernichten, aber es geht uns wenigstens um die (Aus-

schließung?) eines unentschiedenen Krieges." Das ist der wirk-

liche Sinn dieser Reden, die mit ihren verhüllten Schlagworten

das deutsche Volk auf die kommenden bösen, je katastrophalen

Zeiten vorbereiten sollen. Un die "Frankfurter Zeitung" vom

12.l0. gesteht offen ein: "Selbst ein unentschiedener Frieden

wäre ein Sieg für uns und eine Niederlage für England. Er

könnte wenigstens einen bestimmten Teil unseres Raubes in

fremden Ländern für uns retten." Das Wichtigste ist aber folgen-

des: Die deutschen Führer beenden ihre Reden in der oder jener

Form mit einer bangen Warnung und angsterfüllten Aufforderungen:

"Deutsches Volk, halte dich an uns, folge uns! Es gibt keine

andere Hilfe mehr ! Bedenke, was für eine Katastrophe es nicht

nur für uns Nazis wäre, sondern auch für dich und das deutsche

Volk überhaupt, wenn wir diesen Krieg verlieren wirden. Es geht

um alles, es geht um unseren Bestand, es geht um das Reich,

es geht um die Nation, es geht um unseren gemeinsamen Intergang

und Tod!" Hört gut und begreift, teuere Freunde, alle diese

Worte. Dieser Berchtesgadener Prophet erzählt euch nicht mehr,

daß er uns seine Partei Deutschland seien und daß sein Reich

tausend Jahre dauern werde. Er sagt nicht mehr, daß er soeben

den Befehl zum endgültigen Antreten gegeben habe, mit dem Russ-

land der letzte tödliche Stoss versetzt würde. Er sagt nicht

mehr, daß er in kürzester Zeit Englandaushungern und besetzen

werde. Auch sagt er nicht mehr, daß der Endsieg eine Frage

von wenigen Nochen sei. Ihr hört nicht einmal mehr von Görings

Versprechen, daß über Deutschland britische Flugzeuge überhaupt

nicht erscheinen werden - ihr hört nur noch, daß die deutsche

Armee
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Armee in Russland am Rand eines Abgrundes gestanden habe, dass

die britischen Luftangriffe gegen deutsche Städte zwar sehr

schlimm seien, dass aber die deutsche Luftwaffe jetzt nicht mehr

so wie früher gegen England losschlagen könne, dass die deutsche

Armee jetzt zur Abwehr übergehen misse und dass es sich bei

Deutschland nur noch um seinen Bestand oder um Verderben und Tod

handele. Was für ein ungeheuerer Wandel in den deutschen Reden,

Stimmungen und Empfindungen gegenüber dem letzten und vorletzten

Jahr! Nur eine einzige Seite ist dabei dieselbe geblieben wie

im Vorjahr und wird so bleiben, wenn sie sich nicht noch bis zum

Kriegsende steigern wird, weil sie im Wesen dieses ganzen Nazi-

packs liegt: Drohungen mit Terror, Vernichtungen, Konzentrations-

lagern und Erschiessung der Saboteure und sogar deutscher Offizie-

re und Generale, die an dem Kriegsgenius des Berchtesgadener Kor-

porals zweifeln wirden, Drohungen mit der Erschiessung von Gei-

seln, Fesselung von Gefangenen, Einsperrung von unschuldigen El-

tern, Frauen und Kindern, Brüdern und Sehwestern politischer Per-

sönlichkeiten im Ausland. Das ist das Bild, das euch von Deutsch-

land am Tage des fünften 28.l0.im Kriege Hitler selbst und Göring,

R i b b e n t r o p und Goebbels vorführen. Selbst wenn sie es

in unsinnige Ausführungen hüllen, dass die Zeit für Deutschland

arbeite, hatten doch alle diese Reden nur einen Sinn: Sie sind

ein Ausdruck des Entsetzens vor dem heranrückenden Ende. lch er-

gänze euch dieses Bild Deutschlands und seiner Aussichten in die

Zukunft, wie es von den Naziführern gezeichnet wurde, durch einige

weitere Tatsachen: Einer von den Quislingstaaten erhielt in Berlin

die genauen Zahlen der deutschen Verluste. Ich führe daraus wenig

stens eine Tatsache an: Ende August 1942 hatten die Deutschen über

4 Millionen gefallene und dermassen verwundete Soldaten, dass sie

aus der militärischen Betätigung ausgeschieden werden mussten.

Auch das deutsche Transportwesen, das geradezu der Lebensnerv der

deutschen Kriegsmasdineist, ist direkt in klüglichem Zustand und

es verschlechtert sich von Tag zu Tag. Die Versorung Deutschlands

befindet sich heute etwa in dem Zustand wie Ende l9l7. Die Be-

setzung der Ukraine wird in diesem Krieg nach unseren Informatio-

nen nicht mehr nitzen als im letzten Krieg.... Italiens in die-

sem Krieg ist sehr kläglich und Italien spielt in diesem Krieg

dieselbe Rolle wie das Habsburgerreich im letzten Krieg. Zum

Schluss wird es für Deutschland ein Ballast und seine schwächste

Seite
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Seite werden. B o c k s Offensive vom Juli ds.Jrs.hat sich

beinahe um 2 Monate verspätet, einesteils wegen der Erschöpfung

der deutschen Armee im letzten Winter, andernteils wegen der

Streitigkeiten zwischen Hitler, Göring und den Generalen, ob man

die Offensive überhaupt starten solle, in Anbetracht dessen, dass

sie zuviele Menschenleben und Material kosten wird, und ob man

nicht gleich im Somner l942 im Osten zum Defensivkrieg übergehen

soll und ob man nicht sofort die Vorbereitungen gegen die 2.Front

im Nesten beginnen soll. Göring und eine Anzahl von Generalen

stellten sich gegen die diesjährige Offensive in Russland. Diese

Unstimmigkeiten kamen von neuem in neuer Form auf einer Sitzung

des Kriegsrates am 9.8.1942 in Berlin zum Ausbruch. Dort geriet

Hitler mit den Generalen H al d e r und v. Bock in einen Streit

über die Durchführung der Operationen in Russland. Er wollte,

dass Stalingrad binnen einer Woche, d.i.bis 15.8., genommen und

dass dann sofort die Stabilisierung der Ostfront für den Abwehr-

krieg begonnen werde. Die Generale betrachteten die Dinge anders,

und sd ist das Ergebnis all dieser Beratungen, Pläne und Zänkerei-

en für Hitler ein klägliches. Die heldenhafte Rote Armee hält

Stalingrad durch nahezu drei Monate weiter; weitere deutsche

Vorbereitungen und militärische Operationen schlagen vollkommen

fehl; führende Nazis kündigen an, Deutschland müisse zur Abwehr

übergehen und der Generalstabschef Halder und General von Bock

sind heute in der Versenkung verschwunden. Göring kündigt dann in

seiner Rede zu all dem an, dass - wenn nicht jeder Offizier, und

sei es selbst ein General, gehorche - er erschossen würde. Zeich-

net dieses Bild des heutigen Deutschlands zu Ende mit dem furcht-

baren Hass, der Verachtüng, den Gefühlen des Zorns und der Vergel-

tung, die heute ganz Kontinentaleuropa und die ganze Welt, ein-

schliesslich eines bedeutenden Teils der Italiener, Rumänen, Ungam

Bulgaren und Neutrale nicht ausgenommen, den Deutschen entgegen-

bringen! Denkt euch zu Ende, wie sich wohl diese Gefühle im gege-

benen Augenblick, da die Epoche der alliierten Offensiven heran-

rückt. Diese Entwicklung wird jetzt unabwendbar in gleicher Rich-

tung weitergehen, und bis die Folgen dieses Zustandes noch sicht-

barer werden, werdet ihr neue Reden von Hitler, Göring und Goebbels

hören. Zuerst werden sie so, wie es Kaiser Wilhelm II im Frihjahr

1918 getan hat, zu beteuern beginnen, dass sie diesen Krieg nie

gewollt
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gewollt hätten; dann dass seine Verlängerung ein nutzloses

Blutvergiessen sei. Dann verden sie direkt oder durch Vemittler

andeuten, dass doch vielleicht eine Einigung möglich wäre und

dass das deutsche Volk und der deutsche Staat es mit allem Utri-

gen gut meinten und, hauptsächlich, dass es in Zukunft endlich

mit seinen Nachbarn in Frieden leben wolle. Aber am Ende jeder

derartigen Reden werden immer verzweifelte Drohungen stehen;

dass - wer trotzdem den Krieg weiterführen wolle - für all die

furchtbaren Dinge, die dann kämen, die Verantwortung tragen würde

dass sie Europa in das tiefste Verderben stürzen würde und, dass

ganze und zwar namentlich die besetzten Völker aussterben oder

ausgetilgt werden wirden. Und züm Schluss wird Hitler wahr-

scheinlich laut und öffentlich das erklüren, womit er schon ein-

mal gedroht hat und was er den Alliierten zuerst vertraulich oder

durch Neutrale wird ausrichten lassen: "Vielleicht kommen wir

schliesslich zum Fall, aber unser Ende wird das Ende eines Neros

sein. Wir werden ganz Europa mit in's Verderben reissen. "Ja-

wohl, Freunde, an Hitlers Ende wird vieles neronisch sein; auch

der tragische Sturz des deutschen. Volkes, als auch das komische

Zerplatzen dieses Berchtesgadener Seifenblasenkünstlers, von dem

sich das deutsche Volk in einem so entscheidenden Augenblick

seiner Geschichte führen liess. Das alles wissen wir und die

alliierten Völker und Regierungen aber gut; sie sind darauf vor-

bereitet und lassen sich durch solche erpresserischen Erbärmlich

keiten weder einschüchtern, noch von ihrem Weg abbringen. Das

Berliner und Münchener Übel wird mit der Wurzel ausgerottet

werden und die Schuldigen nach Gebühr bestraft werden, komme was

wolle! Des Bild des heutigen Deutschlands, dass ich euch hier

gezeichnet habe, und der feste Wille der alliierten sind eine

Gewähr dafür. Und in einer solchen Lage Deutschlands hielt am

18.1o. Karl Hermann F r a n k seine niedrige und drohende Rede

an euch. Ich will zu ihr heute nur folgendes bemerken: Diese

Rede ist und bleibt für uns alle als Musterbeispiel der deutschen

Politik, d.i. der Politik des nazistischen Berlins und der Poli-

tik der tsehechoslowakischen (Nazisten?) gegen unseren Staat und

gegen das tschechische Volk, eines der wichtigsten politischen

Dokumente dieses Krieges. Sie ist heute der internationalen

öffentlichen leinung bekannt, geht den entscheidenden Stellen

aller freien Staaten der Welt zu und wird auf den Tisch der

Waffen-
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Weffenstillstandgverhendlungen am,Ende die■e■ Kriges gelangen. Sie

die Welt hinaus, was wir hier und in der ganzen lelt seit l938

immerbehauptet haben und was uns viele nicht glauben wollten:

Dass es sich bei Hitler immer nur um die Vernichtung unseres Staa-

tes und um keine Gerechtigkeit füir die deutsche Minderheit ge-

handelt hat; dass der 15.3.(FA:l939) ein Gangsterüberfall war und

kein freiwilliges Uebereinkommen mit der Prager Regierung; dass

unser Volk trotz aller (Unterdrückung?) hervorragend kämpft in

den Reihen der Alliierten und dass es sich nie unterwerfen wird ;

dass das Ziel des nazistischen Berlin und der nazistischen Deut-

schen aus der Tschechoslowakei unsere endgültige Ausrottung ist,

aber dass gleichzeitig einer der Hauptwege zur Beseitigung des

Nazireiches und zur Schwächung des aggressiven Deutschtums über-

haupt die Erneuerung der tschechoslowakischen Republik in ihrer

vollen Kraft und womöglich in einer noch grösseren Konsolidierung

ist; und schliesslich dass das Schicksal aller Nazis aus der Tsche-

choslowakei dasselbe sein muss wie das der Nazis überhaupt sein

wird, denn sie haben an allen Verbrechen der reichsdeutschen Nazis

gegen die Tschechoslowakei voll teilgenommen - und das alles besagt

Franks Rede. Wir sind wirklich von Herzen froh, dass diese Rede

gehalten wurde. Sie wird unserer Sache denselben grossen Dienst

erweisen, wie sie uns hier in England und in der ganzen Welt die

Rede H e n 1 e i n s vom 4.2.l94l in Wien erwiesen hat, in der er

erzählte, wie er 1935-1937 nach London fuhr und alle möglichen Eng

länder an der Nase herumführte, als er ihnen hier und Lord R u n -

c i m a n in Prag erklärte, er sei ein Demokrat und treuer Tsche-

choslowake und ihm gehe es nur um die Gerechtigkeit für die unter-

drüickten Deutschen innerhalb der Republik. Jetzt im Jahre 1941

könne er angeblich sagen, dass er seine Nazipartei bei uns 1933-

1934 schon im Einverständnis mit dem nazistischen Berlin und zu

dem einzigen Zweck der Vernichtung der ganzen Repblik begrindet

habe+ Wie ihr wisst, erfolgte in London, Moskau und Washington

die endgiltige und feste Anerkennung der tschechoslowakischen Re-

publik und Regierung und der Widerruf "Münchens" wurde in Angriff

genommen. Auch die Frank-Rede wird nicht ohne weitreichende Folgen

bleiben. Das können wir euch voll garantieren: Und ihr daheim,

hebt euch sie alle gut auf, ihr werdet sie brauchen und merkt

euch: Je grösser jetzt bei uns die Opfer und Persekutionen sein

werden,_
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werden, umso schwerer und weitreichender wird die Strafe nach dem

Kriege sein, denn Gottes Mühlen mahlen langsam, aber sicher !

Frank hat auch einige unserer Leute, Arbeiter und Bauern gelobt.

Wir hier wissen, gut, ob sie es verdient haben. Fir euch aber,

ihr tschechischen Arbeiter und Bauern bedeutet das, dass ihr auf

diese euch zuteilgewordene Schmähung schon heute und namentlich

im gegebenen Augenblick der Welt zeigen werdet, wie ihr zum Sieg

eures Volkes und der Alliierten beizutragen vermöget. Vergesset

nicht, dass - sooft ein Nazi jemanden lobt und gleichzeitig ver-

spricht und dabei auch droht - es ihm sehr schlecht geht und er

grosse Angst hat! Und schliesslich ein letztes Wort: Die soge-

nannte Regierung in Prag und der sogenannte Staatspräsident und

alle, die heute dem Reich freiwillig helfen, erhalten in dieser

Rede eine neue Belohnung von diesem erbärmlichen Kerl, mit dem

sie täglich verkehren und sogar zusammenarbeiten. Ich sage ihnen

allen von neuem am Tage des 28.l0., dass weder wir hier, noch das

Volk daheim ihnen das vergessen werden. Das gilt umsomehr für

alle Vertreter und alle Helfershelfer des heutigen faschistischen

Regimes in der Slowakei. Alle werden es erleben, was sie gerech-

terweise dafür verdienen, dass sie Krieg führen und dem Nazismus

gegen uns helfen, gegen Russland, Polen , Jugoslawien, Grossbri-

tannien und die USA. Und euch allen, liebe Mitbürger und teuere

Freunde, sage ich am Tag des nationalen Feiertages 1942, dass ich

glaube, dass der 28.10.1943 schon viel davon, was ich euch heute

gesagt habe, verwirklicht sehen wird. Bleibt gesund, stark und

tapfer! Und seid bereit! "

(R )

18281

A.Kurzbach.
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Rundfunk London 30.September 1942 (tschechisch) - 18.30 Uhr:

15 Minuten Gespräche mit der Heimat.

Sie hören nun den Präsidenten der tschechosl.Republik,

Dr.Eduard Benesch:

Gestern waren es vier Jahre, als in München jenes berühm-

te Abkommen zwischen den Vertretern von 4 Grossmächten abgeschlos-

sen wurde, das damals auch Frankreichs Unterschrift trug. Eine der

bei diesem Vertragsabschluss massgeblich beteiligten Persönlich-

keiten war der damalige frz.Aussenminister. Ich weiss, es gab

damals in Europa viele Gutgläubige, die dieses Abkommen als eine

Garantie des Friedens ansahen. In Wirklichkeit war es jedoch der

Anfang eines immer weiter um sich greifenden neuen Weltkrieges und

zugleich der Beginn einer ungeheuren Katastrophe, die sich drohend

über Europa zusammenzog. Von den zwei verbrecherischen Menschen,

die heute noch an der Spitze Deutschlands und Italiens stehen, wur-

de in München jener schicksalsvolle Pakt des diktatorischen Frie-

dens unterschrieben. Zum vierten Jahrestag jenes unheilvollen

Paktabschlusses kamen in London die Vertreter des Preien Frank-

reichs mit den Vertretern mit--den-Vertretern der Tschechoslowakei

zusammen und zwar in der Person des Chefs des kämpfenden Freien

Frankreichs, General de Gaulle, des tschechosl.Ministerpräsidenten

Dr.Schrámek, des tschechosl.Aussenministers Jan Masaryks, um die

Unterschrift Daladiers unter dem Münchner Diktat feierlich zu lö-

schen und aus der Geschichte auszuradieren. Es ist dies nur eine

erneute Bestätigung des Übereinkommens vom 5.August 1942, wo das

Münchner Abkommen von unserer Seite wie von Seiten Englands aus

der Geschichte ausradiert wurde. Nunmehr hat sich auch General de

Gaulle, der wahrlich alle moralischen Qualitäten besitzt, dieser

Ungiltigkeitserklärung angeschlossen. Jener schicksalsvolle Tag

des Jahres l938, wo der Geist Münchens die damaligen Führer der

Tschechoslowakei zur Kapitulation führte und zur sogenannten Zu-

sammenarbeit mit Deutschland, besteht nicht mehr. Auch Frankreich

hat eine gewaltige Kapitulation hinter sich, und es blieb General

de Gaule vorbehalten, von neuem das frz.Banner in die Höhe zu heben

und das ganze frz.Volk zum einheitlichen Widerstand gegen das deut-

sche Volk zu veranlassen. Er ist der Vertreter und die Garantie

des künftigen Frankreich, des grossen Frankreichs, des kämpfenden

und revolutionären Frankreich. Auch die frz.Kapitulation hatte

-2-
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ihren eigentlichen Beginn in München. Wie auch immer sich der

Wiederaufbau des neuen Frankreich gestalten wird, jenes

Frankreich der Zukunft existiert und spricht schon heu-

te sein Wort in der Geschichte mit. Uns verbindet bereits

eine traditionelle Freundschaft mit dem frz.Volke, und in

diesem Sinne ist auch die heutige feierliche Proklamation

aufzufassen, dass das tschechosl.wie auch das frz.Volk ge-

meinsam mit den alliierten Grossmächten Grossbritannien,

Sowjetrüssland und Amerika für die Errichtung einer tat-

sächlichen neuen Ordnung in Europa Sorge tragen werden.

Und dies gilt im gleichen Masse wie für die Tschechoslowa-

kei und Frankreich auch für die übrigen unterdrückten Natio-

nen Europas, welche die Alliierten bei ihrer Wiederaufbauar-

beit tatkräftig unterstützen werden. Wenn wir uns den Ver-

trag von München einmal näher betrachten, so finden wir,

dass auch dieses Abkömmen nur durch Betrug und Gewalt er-

zwungen werden konnte, weshalb es auch über kürzer oder län-

ger wieder zusammenbrechen musste. Der Beginn zur Zerstö-

rung dieses Vertrages war durch eine feierliche Ungültig-

keitserklärung von unserer Regierung in London gemacht wor-

den. Darauf folgte in einer Zeit, als Grossbritannien noch

völlig einsam in seinem Kampfe dastand, eine ebenfalls feier-

lich von Premierminister Churchill abgegebene Erklärung,

wonach es mit GrossbritanniensHauptkriegsziel bilde, für

die Erneuerung der tschechosl.Preiheit Sorge zu tragen.

Schliesslich folge die feierliche Ungiltigkeitserklärung

des Münchner Abkommens durch Grossbritannien, wodurch der

Vormünchner Status wieder in Kraft trat. Dieser feierlichen

Erklärung schloss sich hierauf auch die UDssR an, Und zum

vierten Jahrestag des Vertragsabschlusses schliesslich wur-

de das Münchner Abkömmen durch die Unterschrift des freien

Frankreich endgültig ausgelöscht. Wenn wir noch einmal die

einzelnen Stadien dieses Aufstieges unserer Republik betrach-

ten, so'erscheint es nicht zu vermessen zu hoffen, dass in

einem Jahre das ganze Hitlerregime ebenso wie der Münchner

Paktabschluss in sich zusammenbrechen wird, denn auch dieses

ist im selben Masse auf Betrug und Gewalt aufgebaut. Es ist

nun gerade ein Jahr her, wo der Henker Heydrich nach Prag be-
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rufen wurde, dem ebenfalls nur eine zeitlich begrenzte Dauer

für seine teuflische Tätigkeit beschieden war. Und so ist auch

heute bereits das Schicksal von Hitlers Triumphen beschlossen.

Hitler und sein Regime werden vernichtet werden und Frankreich

wie auch die Tschechoslowakei werden wieder den Platz in Europa

einnehmen, der ihnen von rechtswegen zukommt.

F.d.R.d.A.

Staus
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Abteilung IV-Gruppe Rundfunk
Streng Vertraulich!
Rundfunkdienst
Nur für den persönlichen
Dienstgebrauch!
Jn eigener Verantwortung
2h/I 691/29Y
zu vernichten!
Prüfnr....
( § 353 c RSTGB ).
Rede Dr. Benesch's vom 13.6.1942.
( Über den Londoner Rundfunk um l8.45 Uhr ). Da sehr stark gestört,
aus den Wiederholungen 14.6. 18.30 Uhr und 15.6.0.15 ergänzt
" Teure Mitbürger ! Jn den Augenblick, in dem der Repräsentant
des Berliner Gangstertums, Heydrich, in den Prager Strassen sein
Leben lassen musste, wo Daluege sein Nachfolger gevorden ist, und
wo K.H.Frank die grössten Drohungen gegen das tschech. Volk aus-
stösst, in der Zeit, in der täglich Dutzende von tschech. Nationa-
listen erschossen werden, in einer Periode der grossen Morde und
des ungesetzlichen Verbrechens, in dieser Zeit wende ich mich an
Euch, csl. Mitbürger. Wenn wir rückblicken, so dürfen wir wohl sagen,
dass es für das tschech, Volk keinen anderen Weg gibt, als durch
Nacht zum Licht zu gelangen. Denn als Hitler im Jahre l933 in
Deutschland die Regierung antrat, war damit der erste Schritt zum
Kriege und zur europäischen Katastrophe gegeben. Damals entfaltete
sich das Gangstertum in Deutschland ünd Deutschland wurdezur Geisel
Europas in einer Zeit, in der die Sowjet-Union und die USA ihr
Antlitz von Europa abgekehrt hatten. Jn dem Augenblick hedoch, in
dem diese Staaten in den europäischen Konflikt verwiekelt wurden,
ist dieser Krieg zu einen Krieg der ganzen Welt gegen den deutschen
Jmperialismus und lilitarismus geworden, womit sich gleichzeitig
nach anfänglicher milit. Überlegenheit der Achsenmächte das milit.
Schwergewicht immer mehr zu Gunsten der Alliierten verlagert.
Auf Seiten der Alliierten befindet sich hicht nur die Überlegenheit
an Menschen und Kriegsmaterial, sondern auch ganz eindeutig das
Übergewicht an moralischer Kraft, was auf die Dauer den Ausschlag
zu Ungunsten Nazi-Deutschlands geben-wird. Auf der andern Seite
fehlt dieser moralische Faktor völlig, die Nazisten können nichts
anders mehr tun, als diesen Mangel an jeglicher Moral durch Bestia-
lität zu ersetzen und durch Terror wettzumachen. So kann ich Euch
die Versicherung abgeben, csl. Mitbünéery dass dieser Krieg nicht
eher beendet sein wird, bis nicht dl&nazistische Bestie endgültig
geschlagen sein und am Boden liegen wird. Deutschland kann den Krieg
nicht mehr gewinnen, denn es besitzt dazu weder die materiellen
noch die ideellen Voraussetzungen. Das, was in den vergangenen
Jahren geschehen ist, in denen sich das nazistische Unheil über ganz
Europa ausbreitete, darf und wird sich in Zukunft nie mehr wieder-
holen, dafür werden die Alliierten Sorge tragen, die in einem gewalti-
gen Kampfblock, der 4 5 der gesamten lenschheit umfasst, die Gewähr
bieten. Die kämpfenden vereinigten Nationen sind die Garanten der
kommenden Weltordnung, die einen wahrhaft dauernden Frieden bringen
wird. Einen Meilenetein auf dem Vege dazu bildet die gestrige Ver-
Sffentlichung vom Abschluss des sojetisoh-englischen Paktes. Diese
Nachricht brachte uns eine grosse Preude und sie ist gleichzeitig
ein Auftrieb für uns in unserem Kampie. Die deutschen kachthaber
müesen sich damit abfinden, dase durch den Abschluss dieses Paltes
ihre letzten nazistischen Siegeshoffnungen endgültig zu Wasser
zerromnen sein dürften. Dieser Pakt stellt damit definitiv die
Einheitsfront gegen Hitler her, die sich als ein Kreis um Deutschland
legt. Wenn so ein Bündnis bereits im Jahre l938 bestanden hätte,
während die Ereignisse im Jahre l9z8 ganz anders verlaufen.
Ein l-rieg wäre nicht ausgebrochen. Es gübe keinen Terror in Europa
und es gäbe keinen Hitler und kein Nagi-Deutschland mehr. Nun aber,
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in diesem Augenblick, da dieser grosse Vertrag doch zustandegekommen
ier, bitte ich Euch alle, csl. Mitbürger, niemals in diesem unserem
Kampfe die Kraft und die Bedeutung der Wahrheit, in den wir an die
Seite der beiden grossen vertragschliessenden Mächte Grossbritannien
und Russland sowie dariberhinaus an Seite der UsA gestellt sind,
zu vergessen. Es war ein dunkler Weg, den unsér Volk antreten musste.
Aber schion als die Deutschen in Prag im Jahre l939 einmarschierten,
konnte ich die weitere Entwicklung annähernd so, wie sie darn eintrat,
vorausbestimmen. Die Garantie für unseren Sieg ist die Politik,
welche wir in den letzten 2o Jahren verfolgt haben. Jch hebe heute
schon die völlige Gewissheity über unseren zukünftigen Sieg.
Wir tun alles, was wir können, um ihn zu beschleunigen. Bei all meinen
Handlungen denke ich jedoch an die Heimat, Der Krieg brach aus als
Jhr wehrlos ward und weitete sich zum Weltkrieg aus. Was heute auch
Grauenvolles geschieht, es betrifft nicht mehr unsallein, sondern
die ganze Welt, Dasdeutsche Gangstertum ist zur europäißchen
Katastrophe geworden. Seht blos, was die deutschen Gangster echon an-
gerichtet haben. Überall haben sie gewütet, in Polen, in Prankreich,
in Jugoslawien, in Griechenland, in Norwegen, in Belgien und in
Holland. So kam nicht nur eine schwere Zeit für die CSR, sondern es
brach über ganz Europa eine Katastrophe herein, die alle Hoffnungen
auf Gerechtigkeit und Freiheit untergrub. Venn es auch bei uns
Augenblicke gab, wo man mit Revit hätte verzweifeln können, so hat
sich doch uneer Volk niemals unterkriegen lassen, vielmehr seinen
einheitlichen Widerstand nur noch verstärict. Vielleicht war es für
uns nicht ganz einfach, gleich die richtige Einstellung zu unserem
Feinde, der in das Land eindrang, zu finden. Heute kann ich nur sagen,
dass wir keine Kompromisse kennen und dass auch von einer scheinbaren
Zusammenarbeit mit unserem grossen Feinde niemals und unter keinen
Umständen die Rede sein kann. Auch unser grosser Präsident Masaryk
hätte sich niemals zu einen Kompromis mit Eitler bewegen lassen und
dies ist die innerste Überzeugung aines jeden einzelnen Tschechen,
und was mich selbst anbelangt, so kann ich zu dem Thema " Zusammen-
arbeit " nur bemerken: " Nein, niemals ! " Denn sehen ir einmal,
wie es denen erging, die sich mit Deutschland einigen wollten.
Ls half ihnen alles nichts. Was hat sich diesbezüglich Schuschnigg
angestrengt! Was hat sich Prinz Peul von Jugoslawien seit dem Jahre
1937 bemüht, mit Deutschland zu dineb Einvernehmen zu kommen. Er
brach sogar seinen Vertrag mit Frankreich und hob die neutrale
Stellung seines Landes auf. Und hat er dadurch die Gangster von
seinem Lande abgehalten? Der jetzige énieg offenbart das grösste
Gangstertum, das je in der Geschiehte Erwähnung fand. Schon damals,
als Hitler die Regierung antrat, sah ich, welche Entwicklung notge-
drengen kommen musste. Und l9s8 habe ich klar erkannt, was unserer
wartet. Vom Jahre l935 an habe ich mich als Präsident dahingehend
bemiht, die Katastrophe ni ht nur von unserer Heimat, sondern von
ganz Europa abzuhalten. Wir haben in den 2o Jahren unserer Regierung
niemanden etwas getan, wir haben gearbeitet und wir haben die Erhal tung
des Friedens unterstützt. Als dann die Krise kam, haben wir uns
zum Kampfe bereit gemacht. Jeh hatte schon im er alle gewarnt, aber
Europa hat die Situation damals nicht verstanden. Wir blieben allein.
Sie wollten uns für die Erhaltung des Weltfriedens opfern, aber es
war alles vergebens. Heute selen das die demokratischen Staaten ein,
dass dies ein grosser Fehler war und sie geben dies auch zu. Und so
ist das ganze Unheil gekommen. Jetzt huldigt eine sogen. Protektorats-
regierung mit einem sogen. Präsidenten an der Spitze der Methode
nicht nur einer Zusammenarbeit, sondern einer sklavischen Unter-
werfung, aber der sogen. techech. Präsident Hacha hat das Recht
versäumt, noch als Vertreter des tschech. Volkes zu gelten. Das
tschech. Volk steht im Kampfe gegen den Nazismus und das unschuldige
tschech. Dorf Iidice wird zum Symbol unseres Kampfes. Unsere Flieger
und Soldaten kämpfen im Ausland , seit l939 haben unsere Formationen
Vorbereitungen getroffen. Und wir können sagen, dass wir volle
Erfolge erzielt haben. Und inzwischen unterstützt Hacha die naz.
Verbrecher tat.rärtig bei ihrer blutigen Ha kersarbeit



08
-£ -
und sieht ruhig zu, wie das tschech, Volk an das Kreuz geschlagen
wird, Vir können Hacha nur als einen Verräter bezeichnen, der
ebenso wie alle andern Verräter einstmals die volle Verantwortung
tragen wird. Joh war mir dessen bewusst, was l939 geschah und ge-
schehen musste, als Hacha nach Berlin ging. Jn Berlin hatte man mit
diesem hilflosen Greis ein leichtes Spiel. Dies war der Anfang der
leiden des tschech. Volkes. Jch darf daran erinnern, dass ich mit
einem klaren " Nein " antwortete, als man mir eine Verhandlung mit
Hitler anbot. Als Henlein bei mir in Audienz erschien, antwortete
ich ebenfalls mit einem klaren " Nein ". Jch handelté damals im
Sinne des Volkes. Nach dem Attentat auf Heydrich wurden dann Hacha
und seine Regierung zu Geiseln in Hitlers Hand. Jch erkläre hiermit
feierlich, dass für alles das, was in diesen Tugen in der CSR ge-
schehen ist und geschieht, Adolf Hitler persönl ch verantwortl ch
gemacht werden muss, wie auch alle seine Regierungsmitglieder,
die Exponenten der nazistischen Partei und der deutschen Regierung
in unserem Gebiet, wie auch jeder, der ihnen dabei behilflich ist,
wo auch immer diesauf dem Gebiete der ganzen Republik der Pall ist,
angefangen einerséits bei von Neurath und Heydrich und andererseits
Lei Frank und Henlein, alle werden sie zur Verantwortung gezogen
werden, alle H-Männer, Dr. Bertsch und wie sie alle heissen mögen.
Diese Exponenten der nazistischen Partei und der deutschen Regierung
auf unserem Gebiete. An Seite unserer grossen Verbündeten werden wir
die Auslieferung aller dieser Verbrecher fordern und niemand wird
seiner gerechten Strafe entgehen. Seit dem deutschen Einmarsch am
15. März l939 in Prag haben sie sich immer von derselben Seite ge-
zeigt, 'grausamer Terror war ihre Taktik, die sie bis zum heutigen
Tage beibehalten haben, Die Methode, sich Respekt in einem Volke
zu verschaffen, die die Nazisten verwenden, ist einmalig in der
Geschichte und ich kann sie nur mit modernem Gangstertum bezeichnen.
Jhre Bestialität kennt keine Grenzen, aber wir werden den Namen
Lidice niemals vergessen, der ein Kapitel für sich bildet, in dem
das letzte Wort noch nicht gesprochen ist. Es begann damit, dass
Heydrich als der Vertreter eihes fremden Volkes in das besetzte
Prag kam, um sich der Freiheit und der wbrtschaftlichen -etgeber
Reichtümer und Arbeitskrafte unseres Landes zu bemächtigen. Als
dies ihm nicht gelingen wollte, setzte der Terror in einem bisher
nie gekannten Masse ein und als er dafür erschossen wurde, werden
für ihn viele Unschuldige hingemordet, die mit dem Attentat über-
haupt nichts zu tun haben und denen mninichts weiter vorwerfen
kann, als dass sie patriotisch fühien ODie Deutschen sind die
grössten Gangster der modernen Gessiichte. Alle diese Dinge müssen
wir 'uns ins Bewusstsein rufen, denn nur dann können wir die einzig
richtige und mögliche Einsteliung zu den Dingen bekommen. Der
kürzlich abgeschlossene Pakt bietet uns Tschechoslowaken die Gewähr,
unsere jetzige Zusammenarbeit mit den grossen alliierten lächten
auch nach dem Kriege fortzusetzen, er bietet uns die Gewähr für die
baldige Befreiung der wnterdrückten Heimat. Wir werden in London,
im St. James-Palace die Namen aller Sehuldigen genau registrieren
und werden bei Beendigung des Krieges die Schuldigen streng, aber
gerecht bestrafen. Falls die Schuldigen fliehen, werden wir ihre
Auslieferung ausdrüicklich fordern. Seid dessen gewiss, dass sie
der gerechten Strafe nicht entgehen werden. ( Folgend die ehem.
csl, Nationalhymne ).
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Auszug

Prüf.Nr. 119 III/42, Berichte vom 7.Mai 1942.

L o n d o n - (tschechisch) - 18.30 Uhr.

15 Minuten Gespräche mit der Heimat:

Präsident Benesch hielt im tschsl. Amt in London eine Ansprache,

die sich mit der Lösung der grundsätzlichen Fragen nach Been-

digung dieses Krieges beschäftigt. Sie hören nun die Zusammen-

fassung der wichtigsten Punkte dieser Rede:

"Es ist gerade in einer Zeit, die so voll der wichtigsten Ent-

scheidungen ist wie die jetzige, notwendig, sich bereits mit der

Neuorganisierung Europas, der Welt und in ihrem Rahmen auch der

künftigen Tschechoslowakei zu befassen. Unser Kampf, der Kampf

der Vereinten Nationen, ist ein Kampf um das demokratische

Recht, ein Kampf um die Befreiung Europas aus den Krallen der

faschistischen Bestie, die alle schwächeren Völker übefällt und

ihnen nicht das geringste Lebensrecht zuerkennen will. Wir

kämpfen ferner um eine neue soziale und wirtschaftliche Ordnung.

Ob wir es nun nach Möglichkeit vermeiden wollen oder nicht, es

wird nicht anders durchführbar sein als mit einer völligen Neu-

konstruktion Europas, einer Revolution auf allen Gebieten des

öffentlichen Lebens. Jn diesen Prozess muss auch die soziale

und wirtschaftliche Neuordnung eingegliedert sein, was für alle

europäischen Länder eine Revolution wenigstens auf diesen Ge-

bieten bedeutet. Wir können dabei keinerlei Rücksicht darauf

nehmen, wie weit sich diese Änderung und Umgestaltung in den

einzelnen Ländern als notwendig erweisen wird, in dem einen mehr

und in dem anderen weniger. Ausser diesen ersten zwei Haupt-

punkten kämpfen wir drittens um ein System der kollektiven Si-

cherheit und viertens schliesslich un die politische Neuorgani-

sation Europas und der Welt. Es ist unbedingt notwendig, sich

über diese Hauptziele und die Art, in der die notwendigen Mass-

nahmen durchgeführt werden sollen, bereits vor Beendigung des

Krieges im Klaren zu sein, und wir haben deshalb nicht gezögert,

alle Vorbereitungen auf dieser Neugestaltung hin heute schon in

die Wege zu leiten. Wir dürfen daher heute schon nicht die Frage

der militärischen Bewaffnung, der Rohstoffquellen und der Kolo-

nisation der einzelnen Länder vergessen. Es darf hierbei auch

das Geringste nicht ausser Acht gelassen werden, soll sich die-

ser Prozess einer gewaltigen Revolution und Umgestaltung, bis der
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Tag gekommen ist, reibungslos vollziehen. Die gesamte europäi-

sche Welt befindet sich heute in einem Stadium der Unordnung und

des Verfalles. Es ist selbstverständlich, dass das Hauptaugen-

merk der Vereinten Nationen zunächst auf die völlige Beendi-

gung dieses Krieges und damit auf einen vollständigen Sieg

dieser Nationen gerichtet sein muss. Dann werden jedoch die

Vereinten Nationen gemeinsam das grosse Werk der Rekonstruk-

tion beginnen und über die Methoden derselben heisst es sich

beizeiten Klarheit zu verschaffen, wenn der kommende Friede

ein dauerhafter werden soll. Heute schon müssen die Waffen-

stillstandsbedingungen ausgearbeitet werden, denn nach dem

Kriege werden die Vereinten Nationen in noch grösserem Masse

als schon heute einen einzigen und einheitlichen Staatskomplex

bilden, in den auch alle kleinen Staaten rechtmässig einge-

gliedert werden müssen. Dieser Staatenverband muss jedoch in

Zukunft eine praktische Organisation darstellen, der aus den

in vergangenen Zeiten begangenen Fehlern gelernt und die rich-

tigen Schlüsse gezogen hat. Vor allem muss bei dieser Neuge-

staltung auch Russland miteinbenommen werden, denn die Jsolation

Russlands nach dem ersten Weltkriege war ein grosses Unglück.

Es ist zu erwarten, dass die Sowjets die Prühjahrsoffensive

gegen die deutschen Eindringlinge schnell und wirksam einleiten

werden. Es wird dies eine ungeheure Schlacht werden, deren Aus-

gang jedoch heute nicht mehr anzuzweifeln ist. Es ist sicher,

dass die Russen den Endsieg erringen werden, wenn auch viel-

leicht anfänglich noch von den Deutschen gewiss Erfolge errungen

werden können, doch im Herbst wird sich die Lage bereits ein-

deutig zu Russlands Gunsten entschieden haben. Die Sowjet-

Union muss daher auch in dem künftigen Komplex der Grossmächte

den ihr gebührenden Platz erhalten. Jch habe deshalb, weil ich

dies erkannte, schon im Jahre 1940 vorgeschlagen, die Sowjet-

Union in den Völkerbund aufzunehmen... (Störung).... Wir dürfen

auch Frankreich nicht vergessen, das in der Zukunft ebenfalls

fähig sein wird, Grosses zu unternehmen und zu leisten, wie es

dies früher in seiner grossen Geschichte bewiesen hat. Dabei

ist es selbstverständlich, dass das neue Frankreich und seine

Umgestaltung ausschliesslich in den Händen der jungen heutigen

drz. Kriegsgeneration ruhen wird und dass von ihrer Mitarbeit

nicht zuletzt die Erhaltung des europäischen Gleichgewichtes

abhängen wird... (Störung)... Die sozialen, wirtschaftlichen
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und politischen Kräfte aller Nationen müssen mobilisiert wer-

den, um einen Staatenverband bilden zu helfen, in dem es nicht

mehr möglich sein wird, dass Gewalt vor Recht geht, in dem nicht

mehr die kleinen Völker der Willkür der grösseren Diktatoren-

staaten ausgeliefert sein dürfen. Jn diesem Zusammenhange ist

es klar, dass dafür Sorge getragen werden muss, dass vor allen

Deutschland in die ihm zukemmenden Grenzen zurückgewiesen werden

muss, soll in Mitteleuropa ein dauerhafter Friede einziehen. Aus

diesem Grunde ist es unerlässlich notwendig, dass Deutschland

aller Gebiete, die es sich durch Eroberung widerrechtlich ange-

eignet hat, so auch Österreichs wieder verlustig gehen muss.

Jm Jnteresse des deutschen Volkes selbst muss gerade in Deutsch-

land die einschneidende Revolution auf allen Gebieten des öf-

fentlichen Lebens durchgeführt werden. Dies soll keineswegs

als eine Art Strafe dem deutschen Volk gegenüber aufgefasst

werden. Jch habe niemals geglaubt, dass alle Deutschen schlecht

sind. Allein in dem Masse, wie eben jedes Volk für die Hand-

lungen seiner Führer verantwortlich gemacht werden muss, muss

auch das deutsche seinen Tribut bei dieser Neuorganisation zah-

len. Wir dürfen nicht vergessen, dass es keineswegs nur der

Faschismus ist, der das deutsche Volk zu dem gemacht hat, was

es heute darstellt, sondern wird müssen uns erinnern, dass

bereits vor der Machtergreifung des Faschismus ausgedehnte

deutsche Kreise auf einen Totalkrieg hingearbeitet hatten.

Kein verständiger Mensch will Deutschland jedoch für alle Zu-

kunft jeder Möglichkeit berauben. Es ist aber nicht angängig,

dass in dem Deutschland nach dem Kriege eine Schicht am Ruder

ist, die die lächerlichen nazistischen Theorien des Rechtes

des Stärkeren, der Brutalität dnd des Terrors, die Theorie

vom "Herrenvolke und dem Untermenschentum" oder die Durchfüh-

rung von sadistischen antisemitischen Massnahmen proklamiert

und als geltend durchsetzt. Es kann uns jedoch nicht genigen,

nur in Deutschland tiefeß einschneidende Massnahmen vorzunehmen

und das deutsche Volk von dem Schmutz zu säubern, in den es

durch die Aktionen seiner verbrecherischen Pührer hineinge-

zerrt worden ist. Wir dürfen auch andere Völker nicht ausser

Acht lassen, z.B. Ungarn. Jch bin kein Feind des ungarischen

Volkes, trotzdem jedoch muss Ungarn entwaffnet werden. Wir

dürfen nicht yergessen, dass Ungarn sich heute mit Deutschland

auf ein- und derselben Linie befindet, und müssen unsere Mass-
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nahmen auch darnach richten....(Störung)... Daher wird sich

auch Ungarn gleich Deutschland einer tiefen Revolution unter-

ziehen müssen, wenn wir nicht wollen, dass es nach einigen

zwanzig Jahren zu einem dritten Weltkrieg kommen soll. Dies

ist der einzig mßgliche Weg zumFrieden.

Was nun die Tschecholsowakei anlangt, so bin ich der Ansicht,

dass in ihr die am wenigstens tief einschneidenden Veränderun-

gen notwendig sein werden, da die CSR der Vormünchener Zeit .

meiner Ansicht nach einen der besten demokratischen Staat

darstellte. Es war ein glücklicher Staat, der ganz nach den

Jdealen Masaryks aufgebaut war. Trotzdem werden sich auch in

der Tschechoslowakei nach diesem Kriege gewisse Umänderungen

und Neurorganisationen als notwendig erweisen, wen sie ihren

Platz im Rahmen des neuen Europas einnehmen soll. Auf alle

Fälle wird die Revolution in der CSR schneller abrollen als in

vielen anderen Ländern, denn alle Massnahmen die nach dem Krie-

ge in der Tschechoslowakei durchgeführt werden müssen, sind be-

reits lange vorher bis in alle Einzelheiten ausgearbeitet worden

und ihrer Jnkraftsetzung wird nichts im Wege stehen. Was die

Mitarbeit der Tschechoslowakei im Rahmen der neuen Welt und des

neuen Europa betrofft,so müssen besonders 4 Punkte hervorgehoben

werden:

1.)

Sicherung der menschlichen Würde,

2.

Wieierherstellung der moralischen Werte,

3.

Soziale und wirtschaftliche Reformen,

4.

Eine politische Reorganisation Europas und der ganzen

Welt.

Nach Erfüllung dieser vier Hauptpunkte wird die Tschechoslowakei

bereit und imstande sein, in freundschaftlicher Zusammenarbeit

mit den Grossmächten Grossbritannien, Amerika und der Sowjet-

Union an der Neugestaltung der Welt und der Gestaltung des Welt-

firedens mitzuarbeiten... (Störung) ... Es ist selbstverständ-

lich, dass auch die in der Tschechoslowakei begangenen Verbreche

ihre Sühne finden müssen und werden. Darüber hinaus muss es das

politische Ziel der Tschechoslowakei sein, Konföderationen mit

befreundeten Staaten, wie es bereits heute bei Polen der Fall

ist, abzustreben. Es muss auch eine innere Rekonstruktion durch-

geführt werden, eine Revolution des politischen Parteiwesens,

eine Revolution auf dem Gebiete der Aemter und aller wichtigen

sozialen und wirtschaftlichen Erfordernisse.

Wir dürfen niemals vergessen, dass alle diese Vorarbeiten uns

nur durch Grossbritannien, unser Gastland, ermöglicht worden
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sind. Jmmer müssen wir dessen eingedenk sein, dass unsere ge-

samten staatlichen Jnstitutionen nur durch die Hilfe Grossbri-

tanniens weitergeführt und verbessert werden konnten. Nur so

war es uns möglich, heute schon für eine bessere Zukunft unse-

res Volkes Sorge zu tragen. Aus diesem Grunde werden wir uns

bemühen, unsere freundschaftlichen und diplomatischen Bezie-

hungen zu Grossbritannien noch enger zu gestalten. Niemals

werden wir in Grossbritann en nunmehr ein unbekanntes Land

sein. Und wir, die Vertreter dieses unterdrückten Volkes, die

wir die Gastfreundschaft dieses grossen Verbündeten geniessen,

wir werden es ihm auf ewig zu Dank wissen, dass es uns in einer

so schweren und traurigen Zeit auf allen Gebieten behilflich

war. Wir werden auch nach Beendigung dieses schrecklichen

Krieges die schönsten Erinnerungen an die Zeit haben, die wir in

Grossbritannien zubrachten."
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Rundfunk- und Helldienst

Streng_vertraulich!

Auszug aus den Berichten vom 27. Oktober l94l.

L_o_n_d o n (tschechisch) - l8,3o Uhr.

Rede des tschechoslowakischen Staatspräsidenten Dr. Eduard BENEscH.

"Tschechoslowakische Bürger!

In meiner samstägigen Ansprache habe ich Euch die Gründe auseinander-

gelegt, die die Deutschen dazu geführt haben, eine solche Politik

in unserem Lande einzuführen, die nur die schärfsten Massnahmen wie

Mord und Marter kennt. Nicht nur bei uns, auch in den übrigen be-

setzten Gebieten hat sie der Widerstand der Völker zu ähnliehen Mass-

nahmen gezwungen. Die Deutschen müssten heute schon einzusehen be-

ginnen, dass sie den Druck ganz Europas, ja der ganzen Welt nicht

mehr aushalten können. Ihr Verbündeter Italien steht nun auch heute

schon am Rande des Abgrundes, und sie haben sonst niemanden, auf den

sie sich verlassen können. Es bleibt ihnen kein anderes Mittel mehr

übrig, als eine Friedensoffensive in Gang zu setzen. Um eine solche

zu beginnen, müssen sie es unbedingt erreichen, dass in den von ihnen

besetzten Ländern Ruhe herrscht. Sie wollen beweisen, dass die Völker

Rumäniens, Bulgariens, Ungarns, der Slowakei, Kroatiens und auch das

Volk des sogenannten Frotektorates an ihrer Seite steht und sich der

deutschen Ordnung gerne fügen. Sie möchten, dass die gesamte Welt

sieht, dass diese Völker sich unter ihrem Schutze am besten und wohl-

sten fühlen und ihr Glück einzig darin besteht, dass ihr Land in den

deutschen Raum einverleibt worden ist. Doch alle besetzten Gebiete

antworten darauf einzig mit ihrem Widerstand. Dieser Krieg wird so-

lange dauern, bis das deutsche Volk völlig vernichtet sein wird.

Die deutsche Propaganda und einige Quisslingd, die sich an ihre Seite

gestellt haben, betonen in der tschechischen Presse und im Rundfunk

immer wieder, wie vorteilhaft es für die Tschechen ist, mit den

Deutschen zusammenzuarbeiten. Ihr seht doch angeblich, dass jeglicher

Widerstand, den ihr versucht, ganz umsonst ist und dass die böhmischen

Länder im deutschen Lebensraum neuen Aufstieg erlangen.Doch das alles

sind Lügen der deutschen Propaganda, deren Zweck es sein soll, den
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Widerstand niederzuringen und die Tschechen zun Verrat zu führen.

Sie wollen Euch weismachen, dass die tschechischen Länder nur dann eine

Blütezeit hatten, wenn sie ein Teil des Deutschen Reiches waren. Ihr

sollt dabei an den hi. Wenzel denken, der sich in der Zeit grösster

Not mit den Deutschen vereinigt hat, und der es angeblich war, der als

erster diese Idee gründlich erfasst hat. Es wird fernerhin auch erzählt,

dass Euch die Freunde der Westmächte in Eurer allerärgsten Not verlas-

sen und all ihre Versprechungen vergessen haben. Einige treten schon

als Priedensengel auf und weisen immer wieder auf die Versprechungen

hin, die Deutschland gemacht hat und angeblich auch gehalten hat ....

(Störung) .... Selbständigkeit, die Ihr wollt, ist ein Unsinn, denn so-

bald Ihr sie erreicht habt, seid Ihr nur von neuem in Gefahr, sie

wieder zu verlieren, denn die nazistischen Horden würden wieder bereit

sein, über Euch herzufallen, Euch zu erniedrigen und zu morden. Weiter

wollen sie Euch von den Londoner Emigranten abwenden und rufen Euch

auf, weder an Euren ersten, noch an den zweiten Präsidenten zu glauben.

Sie möchten gerne, dass Ihr vergesst, dass wir noch auf der Welt sind.

Ihr Tschechen sollt glauben, dass für Euch Intelligenz unnütz ist und

sollt glauben, dass das, was Gruppenführer Karl Hermann Frank sagt,

das einzig Richtige ist, nämlich dass 8ooo Volksschulen für die

Tschechen im Rahmen der neuen Ordnung genügen müssen. Die Deutschen

haben keine englischen und amerikanischen Plutokraten in ihrer neuen

Ordnung, doch gibt es dafür in dieser Ordnung nur deutsche Plutokraten.

Sie möchten Euch auch Eure Vergangenheit rauben und Euch alle Freunde

nehmen. Ihr sollt einsehen, dass alle die, die heute an der Seite

Englands und Russlands stehen, die grössten Schädlinge des Volkes sind.

Solltet Ihr noch einmal unabhängig werden, so wäre Euch diese Unab-

hängigkeit sicher nicht länger als 20 Jahre beschert, und es ist daher

besser, schon heute unter der deutschen Herrschaft zu leben und für

Euch von Vorteil, wenn die Deutschen für immer in Eurem Lande bleiben

und Euch zu Sklaven machen. Solche und ähnliche Reden könnt ihr täg-

lich hören und lesen. Sie können nicht verstehen, dass Ihr nach wie

vor mit Verachtung auf sie herabblickt und dass Ihr noch immer unüber-

wünden dastent ... (kurze Störung) .…. Der Krieg ist nicht beendet und

für Deutschland noch nicht entschieden. Ihr seid nicht dem deutschen

Lebensraum untergeordnet, sondern Ihr habt noch immer Eure Rechte,

- 3 -
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die Ihr allerdings heute nieht zur Geltung kommen lassen dürft. Heute

ist nicht die Zeit des hl. Wenzel, wo wir Tschechen noch ein kleines

Volk waren und gegen eine Uebermacht zu kämpfen hatten. Heute befinden

p d        d

geknechtet werden? Die neue Ordnung, die in den Augen der ganzen Welt

keinen kulturellen Fortschritt bedeutet, macht aus uns nichts weiter

als Sklaven. Doch heute stehen wir nicht allein wie im lo.Jahrhundert,

und wir werden auch nach dem Kriege nicht allein sein. Die ganze Welt

stellt sich gegen die deutschen Barbaren und wird im Kampfe gegen sie

nicht nachgeben. Es ist wahr, dass uns seinerzeit unsere Freunde im

Westen verlassen haben, aber heute müssen sie bitter dafür bezahlen und

machen ihre Fehler wieder gut, indem sie uns mit allen Kräften beistehen.

Es muss ein Frieden geschaffen werden, nach dem die Deutschen nicht mehr

fähig sein werden, noch einmal ihre Geschichte zu wiederholen und über

uns herzufallen. Wir halten nach wie vor an unseren eigenen alten

Idealen fest und keine Propaganda kann uns von ihnen abbringen. Wenn

auch die Deutschen heute Vorbereitungen zu einer Priedensoffensive

beginnen, so ist dies weiter nichts als eine momentane Ueberredung,

damit sie nachher mit neuen Torturen unser Volk vergewaltigen können.

Der Krieg wird nicht beendet sein, ehe Deutschland nicht gefallen

ist. Seid weiter mutig und standhaft, denn es ist nicht wahr, dass wir

nicht mehr existieren können. Und wenn die Deutschen heute auch Morde

inszenieren und die Besten unseres Volkes zu ihren Opfern aussuchen

bleiben wir doch unerschütterlich. Ihr Tod wird eine besondere Sendung

haben und beweisen, dass es ihnen nicht gelungen ist, uns zu schlagen.

Tod für Preiheit, Heimat und Vaterland! Am Vorabend des grossen 28.

Oktober komme ich mit einen Aufruf zu Euch: Bleibt einig, seid stand-

haft, wir sind auf dem richtigen Wege zum gerechten Sieg und im Lichte

des 28. Oktober starhlt unsere Kraft von neuem und wir vereinen uns

zu einer nicht zu vernichtenden Gemeinschaft!"
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Abtetlung Iv - Kulturpolitik

Rundfunk- und Helldienst

Auszug aus den Berichten vom 25. Oktober 1941.

Lo_n_d_o_n(tschechisch)_- l8,3o Uhr.

Rede des Präsidenten der tschecho-slowakischen _Repulblik

Dr. Eduard B e nae s e h ans Anlass des Jahrestages der Gründung

des Staates am 28. Oktober:

"Teure Mitbürger der Tschechoslowakei! Bald naht der vierte Jahrestag

jenes unglücklichen Abkommens von München. Für uns ist dieser Tag ein

Tag der Trauer. Aber wir stehen mit Glauben und Mut im Herzen allen

Ereignissen gegenüber. Ihr wisst, was die ganze Welt von dem neuen

Terror in der ■sR denkt. Ich will Euch sagen, was diese terroristischen

Massnahmen - politisch gesehen - bedeuten. Ich sage auch immer die

Wahrheit, ich gebe mich keinen Illusionen hin. Schon am 28.September

sagte ich Euch: Deutschland führt einen totalen Krieg, wobei Totalkrieg

Raub- und Mordkrieg bedeutet. Der Krieg wird bis zur Erschöpfung an allen

möglichen Fronten geführt, und deshalb muss Deutschland unbedingt

fallen. Die Deutschen sagten Euch im vorigen und in vorvorigen Jahre

von den grossen Siegen,und jetzt erzählen sie Euch wieder von den Siegen

im Osten. Ich habe alles vorausgesehen. Im Jahre 39 habe ich den

schnellen Fall Polens erwartet. In einem Gespräich mit Churchill sagte

ich schon damals, Polen werde sich höchstens 6 Wochen halten können.

Als ich dann in Paris weilte und von da nach London fuhr, sagte ich mit

ebensolcher Sicherheit den Fall Frankreichs voraus, und als sich die

Lage auf dem Balkan zuzuspitzen begann, habe ich Euch vor schnellen

deutschen Siegen gewarnt. Schon damals wusste ich, dass es bald zu

einem neuen Krieg im Osten kommen wird. Und auch in Bezug auf den

Ostfeldzug sagte ich Euch grosse Erfolge Deutschlands voraus. Ihr er-

innert Euch weiter, wie die Deutschen nach dem Fall Frankreichs behauptet

haben, dass nun England fallen wird, und dass Roosevelt helfen wird.

Und ich betonte schon damals die unerschöpflichen Reserven Grossbri-

tanniens und Amerikas in der Luft, zu Wasser und zu Lande. Ich sah
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voraus, dass die Deutschen nolens volens Russland angreifen müssen.

Erinnert Euch weiter, wie England im Jahre l940 einen glorreichen Luft-

sieg errang, und wie es erfolgreich den Kampf in Afrika führte, im

Mittelmeer und in Vorderasien. Und jetzt ist England im Begriffe, die

Schlacht auf dem Atlantik zu gewinnen. Die Verluste der Deutschen sind

ungeheuer, und die Entkräftung ist so gross, dass sie wohl diesen Winter

noch überstehen können, aber nicht den nüchsten. Und die Sowjetunion

kämpft bis zum siegreichen Ende, ebenso wie Britannien. Das sind die

beiden Tatsachen, die entscheiden. Ich würde Euch nichts vormschen, wenn

es anders wäre. Lasst Euch nicht durch die täglichen deutschen Sieges-

fanfaren entmutigen, dieses Siegesgeheul ist ein trauriges Versteck-

spiel. Was ich Euch hier in realistischer Klarheit sage, sehen alle

deutsahen Politiker ebenso gut, wie die Politiker in London. Jeder

denkende Mensch in Deutschland fragt sich: "Wie ist es uns möglich, den

Krieg so schnell wie es nur geht zu beenden, und können wir überhaupt

noch siegen?". Wir wissen, dass Deutschland nur einen kurzen Krieg ge-

winnen kann, deshalb hat es auch den Begriff "Blitzkrieg" gebildet.

Jetzt hat Deutschland schon das Spiel verloren. Hitler weiss, dass

Grossbritannien, die Sowjetunion und die USA den Krieg bis zum uner-

bittlichen Ende führen werden, er weiss auch, dass kein Kompromissfrieden

geschlossen werden wird. Und deshalb wütet jetzt der verzweifelte Kampf um

Moskau, denn die Deutschen hoffen, dass England naen dem Fall Moskaus

doch noch zu einem Frieden bereit sein werden. Aber wenn awe h alle

Fronten fallen sollten, der Krieg wird weiter geführt. Auch der Krieg

mit Japan wird kommen. Deutschland zerfällt auch schon langsam inner-

lich. Der Zerfall der Nazipartei ist durch die Flucht von Hess nach

England bewiesen. Göring steckt in einer nazistischen Clique, Hitler

hat seinen Einfluss auf die Arbeiter verloren, Göbbels ist ein Pavian,

wie ihn die englischen Karrikaturisten seichnen. Himmler hält mit seiner

Bande den Terror in Deutschland und in den besetsten Gebieten aufrecht.

Auch in der Armee zeigen sich Verfallserscheinungen. Hier herrschen

verschiedene Ansichten über die ariegführung, und män streitet sich

darüber, ob der Zeitpunkt für den Krieg im Osten richtig gewesen ist.

Es streiten sich die jungen Generäle mit der alten preussischen Schule,

welche bis heute der Meinung ist, dass man mit Russland keinen Krieg

hätte beginnen sollen, und die sich noch nicht einig sind, ob sie
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Hitler mit seiner Bande wie Verrückte einsperren oder ob sie ihn

erschiessen sollen. Jeder von diesen Leuten hofft, dass vielleicht

doch noch nicht alles verloren ist, und dass ein Sieg in Osten viel-

leicht doch noch alles retten könne. Hitler wirft seine ganzen

Reserven an die Front, um mit der Kraft der Verzweiflung zu kämpfen.

Ausserdem weiss man in ganz Deutschland, dass Italien der Krieg sehon

zum Halse heraushängt,und dass Mussolini einen sehr schweren Stand

hat. Die nazistischen Führer setzen alles auf die letzte Karte: sie

hoffen auf einen Sieg in Russland. Gelingt es ihnen, Moskau und

Leningrad zu erobern, so wollen sie "grossmütig" verkünden, dass sie

den Frieden anbieten, durch den sie die Vorherrschaft in Ost- und

Mitteleuropa für Deutschland sichern wollen. Bis jetzt steht Deutsch-

land noch stark da. Noch arbeiten Quisslingnaturen in der Slowakei,

Bulgarien, Norwegen, Frankreich usw., die Deutschland apportieren.

Der Tscheche steht unangefochten und furchtlos der Gestapo und den

deutschen Beamten gegenüber. Kein Tscheche glaubt an den Sieg der

Deutschen. Der Terror, der bei uns und in den anderen besetzten

Gebieten herrscht, ist ein Zeichen der Schwäche Deutschlands. Ich

gebe mich keinen Illusionen hin, ich behaupte nicht, dass Deutschland

schon heute am Boden liegt. Nein, im Gegenteil, schon im Jahre 1938

wusste ich, wie stark Deutschland ist und gab das Sudetenland heraus.

Schon l938 schrieb ich an Frankreich und England, dass dieser

Umstand den baldigen Fall der Tschechoslowakei bedeute und den Fall

vieler Länder, auch Prankreichs, nach sich ziehen werde. Und wie

ihr seht, ist alles eingetroffen. Und doch habe ich schon damals mit

dem schliesslichen Pall Deutschlands gerechnet. Ich begab mich nach

England, um Kriegsvorbereitungen treffen zu können. Ich weiss, dass

die deutsche Kraft noch grose ist, dass die deutsche Kriegsmaschine

genau arbeitet. Ich weiss auch, dass es uns noch ungeheure Opfer

kosten wird, bis Deutsehland endlich am Boden liegt. Alle diese

Kriege sind eine Polge von München. Die Verbündeten müssen bis zum

Schluss weiterkämpfen. Der Fall Deutschlands ist unabwendbar und

näher, als mancher Politiker beider Seiten glaubtx. Der Fall Deutsch-

lands muss sich wie ein mathematisches Gesetz vollziehen. Deshalb

gebraucht Heydrich auch diese brutalen Terrormassnahmen. Unsere

Antwort ist diese: Wir zu Hause und die tschechoslowakischen
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Soldaten im Ausland bleibeh der Nation und ihrer Staatsidee treu.

Ohne Sieg wird kein Frieden geschlossen. Der zweite Teil unseres

Kampfes bedeutetdie Vernichtung der deutschen Diktatur in Europa.

Glaubt am Tage unseres nationalen Feiertages fest an den Sieg!

©
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Die Sendung begamn mit dem Morsezeichen des Buchstaben "y".
Alle Nachrichten sind völlig gleichlautend mit denen in der
tschechischen Sendung enthaltenen Meldungen.
Soldat spricht zu Soldat.
Wie ging die "Bismarck" verloren? Sie hören den Bericht, der den
Aussagen eines Deutschen, der beim Untergang der "Bismarck" ge-
rettet wurde und sich jetzt in England befindet, entnommen wurde.
In dem folgenden Bericht wird besonders darauf hingewiesen, dass
die Tragödie des Untergang des "Bismarck" in erster Linie auf
eine unüberlegte Führung, die Unfähigkeit der deutschen Luftwaffem
sowie Meinungsverschiedenheiten unter den verschiedenen Kommando-
stellen der Marine zurückzuführeh ist.
L o n d o n - (tschechisch).
Sie hören zunächst eine Rede des tschechosl. Staatspräsidenten
Dr. Eduard Benesch.
Zuerst waren Signale und Siegesfanfaren zu hören.
"Bürger der Tschechoslowakischen Republik! Am Freitag,den 28.Ju-
li dß.d. verkündete euch der tsehech. Aussenminister Jan Masaryk
zwei Begebenheiten von ungeheurer internationaler Bedeutung,
von grösster Wichtigkeit für unseren Kampd um die Unabhängig-
keit unseres Landes. Diese zwei Aktionen von so grundlegender
Wichtigkeit waren einerseitst die Anerkennung der Tschechoslowa-
kei, ihres Präsidenten und ihrer* Regierung durch die Regierung
von England und andererseits der Abschluss eines Vertrages zwi-
schen der schechoslowakischen Republik und der Sowjetunion. Die-
ser Pakr bëinhaltet zugleich eine weitgehende Hilfeleistung
in diesem allgemeinen Kriege gegen das Deutschland Adolf Hitlers.
Ich will euch heute diese beiden Aktionen von neuem ins Gedächt-
nis zurückrufen. Ich kann nur versichern, dass ich mit den Re-
sultaten unserer Arbeit zufrieden bin. Der Sieg ist uns sicher.
Ich gebe euch in meinem Namen und in dem meiner Mitarbeiter
das Versprechen, dass der Durchführung unseres Kampfesnunmehr
nichts im Wege steht. Die Anerketnug unserer Republik von seiten
Ehglands am 28.Juni hat für uns eine ungeheure Bedeutung in po-
litischer, diplomatischer und auch internationaler Hinsicht. Sie
stellt bereits die Entscheidung dar, dasx wir in diesem Kriege
den Sieg davontragen müssen. Darüber lässt sich kaum noch disku-
tieren. Es ist nun so, dass die Tschechoslowakei nun dieselbe
rechtliche und diplomatische Stellung besitzt wie die Ataaten
aller übrigen Verbündeten, wie auch Norwegen, Holland und Belgier
Dás Münchner Abkommen vom Jahre l939 konnte an der Stellung der
Tschechoslowakei auch nichts ündern und sie in den Augen der
Welt nicht im mindesten ersehittern. Alle Stadien unserer Lei-
denszeit, die wir seit München durchlaufen haben, sind durch die



Haltung Englands anerkannt und gleichzeitig aus der Welt geschaf-
fen worden, Das Abkommen von Münehen gilt nicht in der Welt. Und
unsere diplometische Vertretung funktioniert wied r in der ganzen
Welt wie vor dem Tag von München. Ich spreche heute zu euch,
Tschecheng Slowaken, Deutsehe, Ungran und Karpathoruesen als euer
Oberhaupt, ich wende mich auch an alle Angehörigen der neutralen
Völker, die uns wie England anerkennen. Das sind alles Tatsachen,
an denen sich nichts ändern lässt. Unser Sieg, sowue der Sieg
der Verbündeten ist sicher. Unser Vertrag mit der Sowjetunion hat
noeh eine weitere grosse Bedeutung, er wird zwar von unseren Fein-
denselbstvers ändlieh nicht als giltig betrachtet, doch seine
Bedeutung liegt darin, dass alle europäischen Staaten, die für eim
freies Europa und unseren Sieg kämpfen, von seiner Wichtigkeit
überzeugt sind. Alle diese Staaten, die an Seite Grossbritanniens
für die gerechte Sache zu kämpfen gewillt sind, sind gleichzeitig
auch auf unserer Seite, und mit ihneh gemeinsam werden wir den
neuen europäischen Brieden schaffen, Im Augenblick können deutsche
Kreise wie auch Gestapoleute und ähnl, lächerliche Verbände behaup-
ten, anerkennen und leugnen, was und wie ■ie wollen; es ist von
keiner Bedeutung für uns. Wir haben alle Leiden dnd Vergewaltigin-
gen bisher ausgehalten, und wir sind dafür bereits glänzend belohnt
worden. Nach langen Verhandlungen und Ueberlegungen haben sich
jene Staaten auf die- es in Zukunft ankommen wird, rückhaltlos
für uns entschieden. Das heisst, dass der Stadn unserer Angele-
genheiten internationsl bereits völlig klar und definitiv ist,
Unsere Aufgabe ist és jetzt, für unsere nöchste Zukunft die dring
gendsten Massnahmen zu treffen. Selbstverständlich bleiben auch
in Zukunft die tschechoslovakisch-polnischen Beziehungen genau so
aufrecht bestehen, wie sie vor München bestanden haben. Es ist
anzunehmen , und wir wirden es begrüssen, wenn es in der nächsten
Zeit auch zu einer polnisci-russischen Verständigung kommen wür-
de. Ich kann euch versichern, dass in Moskau für eine solche Zu -
sammenarbeit bereits weitgehendes Verständnis vorhanden ist und
dass auch die offiziellen brit. und amerik. Kreise damit über-
einstimmen würden. Bei unseren heutigen Vorbereitungen lassen
wir auch für die anderen mitteleuropäischen Staateh den Weg offen,
dass sie mit uns in derselben Linie an einer gemeinsamen Zukunft
mitarbeiten . Thr werdet euch noch erinnern, dass vor kurzer
Zeit Summer Wells über die Direktiven der Vereinigten Staaten für
die nichste Zukunft sprach. Er befasste sich eingehend mit dem
Prieden der Zukunft, der besser und dauerhafter geschaffen wer-
den nüsse als der vorige. Bei einen solchen Prieden könne es dann
nie nehr zu einem solehen Tag wie dem von Münnhen kommen. Der
Paschismus und der Nationalsozialismus werien noch merken, was
sie durch ihre Vergev rtig8ngstaltik bewirkt haben und wie der
Lohn aussehen wird, den sie ernten werden. Dann jede Saar wird
auch ihre Früchte tragen. Grosse Aüfgaben stehen uns jetzt bevor.
Wir müssen jetzt sohen die Rohstoffe zu sichern suchen, die wir
für unser Geverbe benötogen und wir müssen unserem Volke beizeiten
seine Lebensbedingungen sichersrellen. Wir wissen, dass sich das
allgemeine Leben dann auf veründerten Grundlagen abspielen wird
als heute, und wir mü■sen alle diese Veränderungen bereits heute
mit in Betracht ziehen. Wir müssen alle den neuen Frieden gemein-
sam und einmütig in Angriff nehmen. Es werden ungeheure Aufgaben
sein, die dann an uns herantreten werden und bereits heute ist
es nötwendog, in grousen Linien wnsere Zukunftpolitik zu ■eichnen.
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Wir sehen diese Linien jedoch schon heute mit Sicherheit und
wenn die Zeiten auch noch sehwere sind, so können wér alle doch
sohon heute die Grundlage legen für eine neue und bessere Zu-
kunft. Ioh weiss, dass bei euch immer noch der Barbarismus und
die Unterdrückung mit allen ihren schmachvollen Begleiterschei-
nungen herrschen. Ich kenne die Schlsgworte von der antibolsche-
wistischen und antiplutokratischen Neuordnung des Deutschen Rei-
ches, Ich kenne alle die Herren, die bei euch an der Herrschaft
sind, die Gestapoleure, Herr Henlein, K.H. Brank und Neurath,
die tschechischen Gislings, die nichts anderes sind als Verräter
am eigenen Volk wie die sehmachvollen jetzigen Führer der Slowa -
kei, d ie Herren Tiso, Mach und Tuka. Döch diese verräterischen
Verbrecher werden alle ihren gereghten Lohn ernten, Ich weiss,
wie diese sogenante Neuordnung alles schon durch ihre blosse
Berührung beßudlet und in den Schmutz zieht. Ich kenne dieses
Gangstertum, unte: dem ihr im Augenblick noch zu leiden habt.
Ich veiss von d er pangermanischen Ausnützung, Ausbeutung und
Unterdrückung aller jetzt noch unterlegenen Staaten. Es ist ein
System der Lüge, Betrug Vergewaltigung unf gewaltsamen Ausrottung
jeder freien Ueberzeugung. Sogar unseres neuen Siegessymboles
haben sich die deutschen Propagandamacher aus verzweifelter
Angst zu bemächtigen bersucht, die haben das Zeichen des "y für
ihr eigenes ausgegeben und senden in ihrem Rundfunk die ersten
Takte von Beethovens 5.Symphonoe. Aber bereits heute zeichnet
sich flammend rot das Menetekel an der Wand ag. Der Untergang
lässt sich fir diese Herren nicht mehr aufhaltn. Die Welt hat
diese neueste Verdrehungstaktik der Deutschen nur mit Erheiterung
festgestellt,und die Wekt weias, woran šie ist, wie es auch die
Deutschen seibst immer deutlicher erkennen. Freunde! Unsere
nationalenBelange sind in stetem Aufstieg begriffen. Wir werden
unserem Staate wieder seine Linheit und sine Weltanschauung
zurückgeben. Und die ganze Welt ist auf unserer Seite. Vir wer-
den uns unseren neuen Staat schaffen und unsere neue gesellschaft-
liche Ordnung. Ich weiss, dass ihr jetzt noch leidet, aber ihr
könnte jetzt schon mit innerer Preude an unsere Zukunft denken,
an die Zukunft, in der alle eure Leiden gerecht zurückgezahlt
werden. Uns führt der gute Wille und die nationale Ueberzeugung
zu unserer gerechten Ssche in den Sieg! Es folgt die chem.
tschechosl. Nationalhymne.
0
Nachrichteni
4
Gestern griff die brit. Luftwaffe die deutsche Reichshauptstadt
äusserez erfolgreich an. Es war zwar nur ein kleinerer Bomben-
verband, der diesen Angriff durchführte, eber diese neuen Bomber
führten Sprengbomben von einen ganz neuen Typ mit sich, die auch
nicht ihre Ziele verfehlten. Im Lichte einesrieásigen Flammen-
meeres waren die grossen Schäden deutlich zu erkemen, die durch
die Bomben verursacht worden waren
Noch stärkere Angriffe wurden gestern Nachts auf die Städte Ham-
burg und Habnover durchgeführt, Die Ziele, die in Hamburg mit
Bomben belegt wurden, waren Hafenanlagen, Werften. Flugzeugfe-
briken , sowie Anlagen zur Herstellung synthetischer Treibsetoffe.



Abteilung IV
Streng vertraulich!
Gruppe Rundfunk
Nur für den persönlichen
Rundfunk-u.Helldienst.
Dienstgebrauch!
In eigener Verantwortung
1
zu vernichten!
( 353 e RSTGB).
Berichte von 24.Juni 1941.
L o n d o n - (tschechisch).
Ee spricht der Herr Präsident Dr. Benesch.
Teuere Freunde in der Tschechoslowakei und in Karpathorussland: Es
kommen bedeutende Kriegsnachrichten, die deutschen Nazisten haben die
Sowjetunion überfallen. Wir haben jetet dieselbe Situation wie lg38,
wie vor Minchen. Gerade vår einem Jahr habe ich euch gesagt, dass das
Ende des Krieges noch nicht da ist. Dass Britannien nicht nachgibt ud
jetzt hat Britannien auf einer Seite Amerika, auf der anderen Russland
zum Verbündeten, Roosevelt wird auf jeden Fall helfen. Die deutsche
Propaganda hat immer über die Emigrantenregierungen in London gelacht,
jetzt sehr ihr die Wirklichkeit. Seit München war Britannien mir
Frahkreich verbundon. Ich war schon im Jahre 34 überzeugt, dass es zu
einem Krieg kommen muss. Und als Präsident der Republik leitete ich
die nötigen Schritte ein. Von Jahre l939 begann das Kriegsglück für
unsere befreundeten Nationen abzufallen. Polen, Norwegen, Prankreich,
Holland usw. mussten daran glauben, Britannien hat sich mit einer äus-
sersten Kraft gewehrt, Und jetzt kommen Amerika und Russland zu Hälfet
Noch vor München, als die velt noch Ein in Frehiet lebte, wäre es ein
leichtes gewesen Deutschland zu zerschlagen. Was ich euch heute sage,
soll keine Kritik sein, wir hatten keijen Anteil, die Entwicklungen
von 38 bis heute zeigen jedenfalls, dass wir ein-gerechtes Volk sind.
Es wird sich offenbaren, dass wir den richtigen Weg gehen, Unsere
Nation hat in der Zeit der höchsten eurppäischen Krise in def Zeit
des Kampfes gegen ein Gangstartum, seine Plagge der Wahrheit stolz
und mit erhobenem Haupt getragen. Sie wird das weiter tun bis zum End-
sieg. Seid ruhig, ihr in der Heimat! Wir gehen mit Churchill und Roose-
velt wnd heute auch mit der Sowjetunion. Wir gehen den Veg, der uns
von neuem die Freiheit bringt. Am Sonntag hielt Churchill éine gross-
artige Rede, es war ein grosser Staatsakt, er wies darauf hin, dass
Grossbritannien viele Freunde hat: die Sowjets, China, die Tschecho-
slowakei usw., das bedeutet ganz Europa. Der letzte grosse Fehler, den
Hitler begang, wird den Krieg entscheiden. Warum begann Hitler diesen
Krieg? Ich werde euch die Ursachen interpretieren. Hitler, Göring,
Keitel, Hess und andere waren schon in den letzten Monaten überzeugt,
dass sie Grossbritannion nicht besiegen klnnen. Hess ist ein Beveis
dieser Angst. Es kam die Brege auf: vas machen? Eine grosse Bedrohung
stellte Russland vor. Und so sahen siê keinen anderen Ausweg, als die
Sowjets zu überfallen. Niemand kann sagen, wie sich der Krieg im
Osten entwickeln wird. Aber schliesslich haben wir drei Ostfronten,
und diese werden Deutschlands Kraft aufreiben. Russland leistet durch
den Angriff auf Deutschland einen grossen Dionst. Seid zuversichtlich
und glaubt nicht, was die deutsche Propaganda euch vormacht. Wir
treten nun in die letzte Kriegsphase, die für Deutschland verderblich
sein wird . Ich mache euch auf folgende Worte Churchills aufmerksam:
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"Ich habe nur ein Ziel und eine Aufgabe, nämlich Hitler zu vernichten.
Niemals verden wir mit Hitler oder seiner Regierung in Verhandlungen
treten". Zweitens, sagte CChurchill: WJeder Staat, der mit Hitler geht,
ist unser Feind. Solche Quiesslinger werden von ihrem eigenen Volk ge-
richtet werden. Es wird der Geist der Gerechtigkeit auferstehen." Ich
höre, dass der sogenannte slowakis che Staat gegen Russland in den Krieg
gezogen ist. Dieser Verrat wird gerächt werden. Es ist unerhört, dass
die Slowaken gegen ihre slowakischen Brüder vorgehen. Der deutsche Pan-
germanismas versuchte alle slawischen Staaten zu vernichten, nicht nur
uns, auch die Polen und die Jugoslawen, und jetzt geht es gegen Russland.
Diese uiesslinger in der Slowakei werden der gerechten Strafe nicht
entgehen. Freunde, Brüder in der CsR, haltet aus! Arbeiter, Beamte,In-
tellektuelle, seid auf der Hut! Bleivt euren nationalen und staatlichen
Ideen treul Die neue Ordnung der europäischen Freiheit nähert sich! Lesst
euch nicht von unserem Zille abbringen und bewahrt Ruhe bis unsere
Stunde schlägt! Unsere Politik bleibt die gleiche - eine tschechosloea-
kische Politik, in Zusammenarbeit mit Europa. Am 26. September l938 sag-
te Hitler im Berliner Sportpalast: " ...(Störung. Hier stehe wir und
ort steht Hitler. Zwischen uns muss entschieden werden und es wird ent-
schieden werden.
Machrichtent
Der Kriegsschauplatz befindet sich jetzt zwischen dem Baltikum und dem
Sehwarzen Meer.
Die letzten russischen Nachrichten berichten, dass die Deutschen sich
auf dem Vormarsch nach Litauen befinden (?). Die Deutschen sind in
einigen Abschnitten vorgedrungen, haben aber schwere Verluste zu ver-
zeichnen. 3o0 deutsche Panzer wurden vernichtet. Der Eisenbahnknotenpunkt
Brest Litowsk, Kosno und Lods(?) wurde vin den Deutschen besetzt. 5.000
deutsche Soldaten sind in russischer Gefangenschaft, l28 deutsehe Flug-
zeuge wurden vernichtet, gestern ebenfalls 58. Die deutschen Nachrichten
teilen mit, dass sich rüssische Flieger über deutschem Gebiet aufhielten.
Der Deutschlandsender teilt mit, dass die Deutschen grosse Erfolge haben.
In der Mittelfront behaupten die Deutschen die Pront durchbrochen zu ha-
ben. Das russische U-Boot (Balton) ist auf eine Mine aufgelaufen und ge-
sunken.
Die Slowakei hat heute Russland den rieg erklärt. Reile der slowakisehm
Armee haben sich den Deutschen angeghiedert . Die diplomatischen Beziehun-
gen wurden heute in Pressburg zwischen Russland und der Slowakei abgebro-
chen,
Eden bot heute in einer Rede im Unterhaus den Russen eine militärische
und wirtschaftliche Hilfe an, die von den Russen angenommen wurde.
Die Türkei bleibt brotz des Pekkes mit Deutschland ein guter Freund
Englands.
Der englische Gesandte Cripa kehrt wieder nzch Russland zurück.
In Syrien marschieren die engl. Truppen von Damaskus nach Beirut vor.
Die Türkei verhält sich neutral.
Eine stärkere Abteilung der engl. Plugwaffen griff Köln, Düsseldorf und
Kiel an.
Gestern wurden über der Kanalküste und dem besetzten Gebiet 20 deutsche
und 5 englische Flugzeuge vernichtet.
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New-York: Die USA setzt ihre Bemühungen fort, thren politisehen Ein-
fluss auf Latein-Amerika zu festigen. Jm Rahmen dieser Bestrebungen
haben meh ere Aus auschreisen wichtiger Persönlichkeiten stattge-
funden.
New-York: " United Press " meldet aus Batavia, dass d e japeniselen
Staatsangehörigen Niederländisch-Jndien verlassen.
13.4.1941
L o n d o n - tschechisch.
Gespräche mit der Heimat:
Sie hören eine Rede von Dr. Eduard Benesch.
Liebe Tschechoslovakent Jn der Zeit, da Christus am Kreuze litt, will
ich Euch etwas über unsere Aussichten im jetzigen Kriege sagen. Jeh
stelle fest, dass Deutschland den Krieg nicht mehr gewinnen kaim.
Es hat die zwei Mö lichkeiten cines Sieges verpasst. Die eine nach
dem Falle Frankreichs, als Britarnien noch nicht genügend gerüstet
war, die andere im September und Oktober des Jahres l94o, .da noch
nicht gentigend Flieger ausgebildet waren, Dann kamen die Wahlen in
Amerika und der definitive Wendepunkt im Kriege. Damals sagte ich Euch,
der Krieg ist entschieden. Es geht mir nicht um Voraussagen, sondern
ich will nur Tatsachen feststellen. Die USA setzte gleich mit aktiver
Hilfe ein. Roosevelt hielt am l5. 3. seine historische Rede, die die-
selbe Bedeutung hat, wie die Rede des Präsident Wilson, als die USA
l9l7 den Krieg beitrat. Damals sagten wir mit Kasaryk: Nun ist Habsburg
erledigt! Aucn in Berlin ist man sich dessen bewusst, dass der Krieg
militärisch nicht mehr gewonnen werden kann, Jn Afrika ist das
ital, Jmperium gefallen und der verlachte abessinische Kaiser ist
wieder zu Hause. Bei Matapan wurde die ital. Flotte binnen einer
halben Stunde vernichtet. Die Deutschen haben am Balkan den ge-
fürchteten Zweifronten-Krieg. Die Deutschen sind am Balkan gescheitert,
wenn sie sich auch jetzt mit Erfolgen brüsten. Varun wiederhole ich
Euch heute alle diese Tatsachen? Deshalb, um Euren Gläuben auf den
Sieg zu festigen. Die deutsche Regierung weiss, dass sie den Krieg
nicht mehr gewinnen kann und versucht nun, den Frieden mit neuen Lügen
und Prahlerein zu erreichen, weil es anders nicht mehr geht. Es will
den Frieden anbieten, es will beweisen, dass die Pschechen und Slova-
ken mit der jetzigen Regierung zufrieden sind. Sie werden von der
Wiedereröffnung der tscheeh. Hochschule sprechen, ja sogar von einer
Erneuerung des Staates dpreehen, sie werden Euch einen festen Vertrag
anbieten, den sie breclien werden, wann-es ihnen passt. Neurath hat
am l5.3. schon so etwas tegormen und hat gesgagt, Jhr sollt frei-
willig diese Nazihölle detragen. Jch warne Euc , bleibt Burer Ge-
schichte, Eurer Nation und Eurer Gesinnung treu. Gebt nicht nach. Jeder
von Euch soll die Stunde der Entscheidung vorbereiten helfen. Jch rufe
Euch heute nicht zum Aufstand auf, aber es kommt die Stunde, wo Jhr
ja oder nein sagen mülsst. Verstärkt einstweilen den Widerstand. Jhr
dürfte Euch nicht von deutschen Annäherungsmanövern einfangen lassen.
Es ist nur ein Zeichen, da s es mit ihnen abwärts geht. Habsburg
hat esgenau so gemacht. Neurath sagte auch, dass meine Politik deutsch
feindlich war. Jhr seht, wie es Polen ging, dass mit Deutschland
in bestem Einvernehmen war, und nun spürt Rumänien in schrecklicher
Weise die deutsche Freundschaft. Damals sagte ich dem deutschen Ge-
sandten, dass wir die deutsche Freundschaft wollen, aber unsere
Jntegrität und Preiheit gewahrt wissen wollen. Gleichzeitig wainte ich
die deutsche Regierung vor den Folgen einer imperialistischen Expansion
wie sie Oesterreich betrieben hat. Es würde zum europäischen Konflikt
kommen und die ganze Welt würde Deutschland vernichten. Da
Antwort.
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tiefen Liebe jedes Tschechen und Slowaken zu seiner Nation. Der
Ausdruck der Entschlossenheit,für das Volk jedes Opfer zu bringen,
der Ausdruck der Liebe zur Freiheit, der Sehnsucht nach der Gerech-
tigkeit, der Ausdruck der Anstrengung für die Durchsetzung der wah-
ren Ideale der Freiheit, Brüderlichkeit und Gleichheit. Die Legio-
näre kämpften nicht nur für die Zukunft des eigenen Volkes, sondern
auch für die ganz Europas, der ganzen Menschheit. Das war die Auf-
gabe, die ihnen die Nation auferlegte. Im Namen dieses Programmes
schlugen sie im Jahre lgl8 die Deutschen bei Bachmac, und dieses
Programm haben wir in den besten Zeiten unserer tausendjährigen Ge-
schichte aufrecht erhalten. Herr Frank weiss auch nicht, dass diese
unsere Legiontre aus allen Schichten unseres Volkes kamen. Sie waren
Arbeiter, Bauern, Aerzte, Advökaten, Beamte, Künstler usw., sie
waren Vertreter aller politischen Parteien, aller Richtungen , die
stellten das ganze Volk vor. Nach ihrerRückkehr in die Heimat dien-
ten sie treu und ergeben der Republik und dem Volk und gingen über-
all dorthin, wo es das Interesse des Staates und des Volkes verlang-
te. Und weil sie für die Befreiuhg des Volkes gearbeitet haben, hat
dieses und wird sie immer lieben. Wenn Herr Frank ein kultivierter
Mationalist wäre, dann würde er dieses Zeichen der nationalen Be-
strebungen eines Volkes anerkennen. Die Sehnsucht nach Freiheit und
das Bestreben nach sozialer Gerechtigkeit ist das Sinnbild des Le-
gionärtums, das ist auch die Grundlage unseres nationalen Geistes
und das wird nicht ausgerottet werden, nicht einmal durch die grösste
Gewalt. Herr Frank muss begreifen, dass alle bewussten Tschechen in
diesem Sinne Legionöre sind. Unser Volk hat den 30 jährigen Krieg
überlebt, und es wird auch die Nazis überleben, weil sie glauben,
dass über die neue Ordnung die die Nazis auf der ganzen Welt auf-
richten wollen, England und seine Alliierten siegen werden, die
der Helt eine wirkliche neue Ordnung bringen werden auf der Grund-
lage der Gleichheit und des Rechtes für die Schwachen und für die
Starken der Ehre für die Menschen der wirtschaftlichen und der so-
zialen Gleichheit. Wir sind einverstanden mit dem nationalsozialisti-
schen Sozialismus, von den jetzt so viel gesprochen éird, doch der
Erfolg wird anders sein, als sie sich ihn vorstellen. Unser Volk
wurde von Hitler gezwungen, nach 25 Jahren einen zweiten Abwehr-
kampf zu führen. An deršpitze dieses Kampfes steht der Legionär des
Weltkrieges Präsident Benes, an seiner Seite stehen wieder die Teil-
nehmer am ersten Abwehrknmpf, die Legionöre. Die glücklichen 20 Jahre
unserer Republik zeigten dem Volk, dass die Idee des Legionärtumes
gut und gerecht war und deshalb glaubt das Volk fest daran, daas auch
diesnal diese Idee wnd wieder die Freiheit bringen wird. Frank be-
stätigte uns diesen unseren Glauben und wir danken ihm dafür, es ist
dies für uns eine Aufmunterung. Zs wird ihm nicht gelingen, den
Geist unseres Volkes zu erschüttern, wenn er es auch tausendmal vom
Sender Melnik verkinden lässt und die tschech. Presse immer wieder
zwingt, seine Ansichten wiederzugeben. Er wrde ungeheuer viel Zeit
brauchen, um sein Progräes durchzuführen,und diese Zeit wird er jedoch
nicht haben.-
Fortsetzung der Rede des Dr. B e n e s c h : /siehe Bericht vom l3.∠
."Man kann die Frage stellen, ob heute die CSR, Polen, Norwegen, Hol-
land und Belgien auch zum Kampfe gegen das Naziduutschland beitragen.
Es ist sicher, dass auch sie beitragen. Am wichtigsten ist ihr Bdi-
trag dadurch, dass sie der Welt den wirklichen Charakter des Nazi-
deutschlands zeigen und das Aussehen der neuen deutschen Ordnung und
was dieses ehrlose Regime bedeuten würde, venn es die ganze Welt
regieren würde. Die Welt hat dies bereits begriffen und hat daher das
Todesurteil dieser Regierung gesprochen. Unser Beitrag um Kampfe ist
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der Widerstand gegen Deutschland seit den l5. März 1939. Dieser
Widerstand wird fortgesetzt werden bis zum siegreichen Ende dieses
Krieges. Von März lg39 stand das tschech. Volk gegen die Deutschen
in einer Front. In unserem Lande wie auch in Polen, Norwegen usw...
wurde ein grosses System passiver Resistenz in geistiger und mate-
rieller Hinsicht errichtet. Wir hören viel vom deutschen Nervenkrieg,
dazu gehört jedoch auch der tschechische Nervenkrieg. Alle Versuche,
den Geist unseres techech. Volkes zu töten, sind vergeblich. Wohl
bedeutet die Naziherrschaft Leid, Not, Hunger und Kz. Wir nehmen alle
diese Schläge mit dem gleichen Mut auf, wie das brit. Volk andere
Schlüge des Nazischreckens aufninmt. Aile Vülker haben die gemein-
same Losung, dass es unbedingt nötig ist, diesen Krieg zu gewinnen,
und wir werden ihn gewinnen, daran habe ich niemals gezweifelt. -
Die Art unseres Volkes Widerstand zu leisten, besteht derin, dass
des politische und geistige Gleichgewicht der deutschen Pest er-
schüttert wird. Unser Volk wurde durch Verfolgung und Verrat nicht
gebrochen, nicht durch Drohungen und Vereprechungen. Es steht fest
hinter unserer Londoner Regierung, hält fest an seinem Glauben an
die Befreiung und den Sieg, es steht ohne zu zögern hinter England
und seinen Alliierten wnd steht fest ohne Zweifel in dem Glauben,
dags der Tag der ábrechnung mit dem barbarischen Naziregime bevor-
steht.
Die deutschen Versuche, das tschechische Volk zu einer Zusammenar-
beit zu bringen, sind dumm und wirkungelos und zeigen nur deutlich
die schlechte Péychologie der Deutschen.
Unser gemeinsamer Feind ist in grossem Masse demoralisiert. Aus den
Nachrichten, die von zu Hause immer wieder herkommen, können wir wns
überzeugen, dess der Glaube und die Sicherheit für unseren Sieg und
die moralische Kraft unseres Volkes in dem gleichen Masse wächst,
wie das Misstrauen bei den Deutschen und den deutschen Soldaten in den
böhmischen Ländern. Es mehren sich bei diesen Deutschen die Anzeichen,
der Angst vor einer Niederlage, der Unzufriedenheit, des Misstrauens
gegen die Führung, der Kritik an der Versorgungslage usw.
Ausserhalb Deutschlands gibt es nur wenig Menschen, die sich eine
klare Vorstellung davon machen können, wie korrumpiert das Naziregime
in den besetzten Löndern ist. Besonders bei uns in der CSR. Man
möchte nicht glauben, wie viele führende Nazis, Politiker, Offiziere,
Gestapoleute käuflich sind. Ich könnte unendlich viele Fälle auf-
zählen von Gefangennahme von Deutschen wegen Bestechung, Machinationen
mit Rohstoffen, Veruntreuung von Staatsgeldern für eigene Zwecke usw..
Ich kann versichert, dass sich die ganze Naziadministrative in allen
besetzten Ländern als vollkommen bankrott erwiesen hat. Sie ist gar
nicht so erfolgreicht, wio viele annehmen. Die ganze Welt kann sehen,
dass die deutschen Barbaren gar keine sot vollkommenen Administratoren
sind und was heute in vielen besetzten Ländern geschieht und auch im
Altreich ist eine Wiederholung der bekannten Ereignisse in Oesterreich
Ungarn im Jahre lgl7. Für mich ist es eine feststehende Tatsache,
dase das Hitlerreich sich sehr schnell der Zeit nähert, de der innere
Zusammenbruch beginnt. Im Jahre lg4l wird sich dies der Welt klar
zeigen. Von zu Hause bekommen wir ständig die Bestätigung der Tat-
sache, dass unser Volk hinter uns steht, an den Sieg Englands glaubt
an die übermenschlichen Anstrengungen, die Kaltblütigkeit und den
Mut des britiachen Volkes und des bombardierten Londons und sich von
diesen Glauben durch Verfolgungen, Lügen und Verat und Versprechungen
für den Fall einer Versöhnung mit den Deutschen nicht abbringen lässt.
Es wirdsich nie der neuen Ordnung unterwerfen, die so dumm und gewalt-
tätig ist. Für unser ganzes Volk ist seine Hauptstadt London, das im
Mittelpunkt des Kampfes gegen die Nazi steht und wo der Sitz seiner
Regierung und seines Präsidenten ist. Das Volk sieht in uns seine
wirklichen Vertreter, glaubt an uns, befolgt unsere Katschläge,
glaubt unseren Nachrichten und teilt unsere Hoffnungen.
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Der Krieg ist furchtbar und wird noch furchtbarer werden. Wir Teche-
chen werden immer mit den Nazis den Nervenkrieg bis zum Ende führen.
Die Endphase wird Revolution und Umsturz auf dem ganzen europäischen
Kontinent sein. Wenn dieser Zeitpunkt gekommen sein wird, wird das
Volk sich durch seine eigene Kraft helfen,bis auf die Naziungeheuer
der letzte Schlag niedergesaust sein wird, Bis es nötig sein wird,
sich für die neue Ordnüng vorzubereiten, dann wird in der CsR, in
Polen und allen anderen unterdrückten Ländern ein Tornado ausbre-
chen, der nicht nur die ganze Lügenhaste nationalsozialistische neue
Ordnung in die Luft wirbeln wird, sondern auch beitragen wird zur
Befreiung und Rekonstruktion ganz Europas. Bis zum Jahre l938 war
die CsR. in keinen Streit verwickelt, sie hatte keine internationalen
Schwierigkeiten und warnicht der Grund zu irgend einer internationalen
Krise. Ihr Wirtschaftssystem war in Ordnung, sie hat alle ihre inter-
nationalen Verpflichtungen erfüllt und hat ihre Schulden ordnungs-
gemäss bezahlt. Das Volk lebte bescheiden und anständig. So wird
es auch nnch diesem Kriege sein. Wir kennen die Fehler, die wir frü-
her begangen haben, und wir werden uns dafür hüten, sie zu wieder-
holen. Wir glauben, dass uns dann das grosse brit. Volk und das
gross brit. Reich, die in diesem Kriege eine historische Aufgabe
erfüllen, wie sie noch nie einem Volk auferlegt wurde, uns bei un-
serer Arbeit helfen werden. Wir sind uns unserer Sache sicher, nicht
nur des Sieges Englands, der CsR. und aller Alliierten, sondern anch
des Rechtes, der Gerechtigkeit und der Freiheit, wie dies euch im
Hahre l9l8 der Fall war.
SENDER L o n d o n /deutsch/
Sendung für die deutsche Wehrmacht:
Die deutschen Soldaten fragen sich Bft, wie es mit ihrem Beruf sein
wird, wenn sie aus dem Felde heimkehren. Sie haben sich jahrelang
für einen Beruf vorbereitet wnd wissen nicht, was mit ihnen gesche-
hen wird, wenn sie eines Tages zurückkehren und entdecken, dass ihr
A„beitsplatz anderweitig begetzt ist und dies vahrscheinlich sogar
vön einem Ausländer. Pragt nur Euere Kameraden in den anderen be-
setzten Gebieten, wie dort Plakate die Arbeiter zur Arbeit nach Deutec
land werben. Deutschland braucht Arbeitskräfte für Euch, die Ihrin
den besetzten Gebieten steht und Euer Leben einsetzt, un Deutschlamd
noch ein Stückchen Lebensraum zù erobern. Der Neue Tag berichtet u.a.
von l40 000 tschechischen Arbeitèrn in Deutschland. Dazu kommen noch
viele Tausende anderer Nationen. Deutschland, das vorgibt, keinen
Lebensraum zu haben, kenn nicht genug Arbeiter finden. Un d Euere
Regierung muss diese Arbeiter ernähren, wenn zwar auch schlecht.
Habt Ihr Euch auch überlegt, was nach dem Krieg sein wird, wenn Ihr
zurüekkommen werdet und Euer Posten besetzt sein wird. Ihr milsst
nicht glauben, dass die Industriebonzen dann soforß diese Arbeiter
wegschicken werden,un Euch wieder einzusetzen - denn diese ausländi-
schen Arbeiter sind ja um so vieles billiger als Ihr.
SENDER L o n d o n /tschechisch/
widmet
Jetzt, da Hitler sich auch im Mittelmeer zeigt, wit■nrt die brit.
Presse dieser neuen Phase des Krieges grosse Beachtung. Man nimmt
an, dass sich Hitler nun der Dringliehkeit bewusst geworden ist,
die Lage im Mittelmeer zu bessern. Manchester Guardian: Die Schwie-
rigkeiten der Achse im Mittelmeer zeigen, dass Italien nicht Herr
dieses Meeres ist. Italien vird in seinem eigenen Meer gefangen ge-
halten, es ist von seinen Kolonien abgeschnitten und England be-
nützt die Seestrassen durch das Mittelmeer, als ob Italien überhaupt
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bringt dagegen wirtschaftliche, finanzielle und politische Neuerun-
gen. In diesem Kriege sind die USA nicht nur der Freund Englands,
sondern auch der Alliierten aller Nationen, die gegen den Angreifer
im Kapie stehen. In seiner Rede am 29.l2. erklärte der Präsident
mit Einverständnis der amerik. Sachverständigen, dass die Aohse den
Krieg verlieren werde. Die USA sind der Ansicht, dass der Sieg
Englands lebenswichtig ist für die USA, dass der Sieg Englands nicht
nur durch dessen eigenen Einsatz, sondern auch durch die Unterstüt-
zung der USA mit allen seinen unermesslichen Quellen gesichert wer-
den muss. Es ist klar, dass die Bemühungen der deutschen Presse und
des Rundfunks, der Oeffentlichkeit einzureden, dass der Vertrag mit
Russland ein ■chlag für Churchill sei, nur ein Beweis für die grosse
Unruhe und Wut ist, mit welcher die deutsche Regierung die Eotschaft
des amerik. Präsidénten vernommen hat. Man ist allgemein überzeugt,
dass Hitler infolge dieser Entwicklung gezwungen sein wird, in al-
lernächster Zeit zun Angriff überzugehen, wenn er sein Pristige ret-
ten will. Ein Anzeichen dafür ist bereits die Tätigkeit deutscher
Bomber im Mittelmeer. Der Versuch der deutschen Luftwaffe, einen
brit. Geleitzug zu sprengen, ist fehlgegangen. Die Deutschen haben
bei diesen Versuch eine grosse Zahl ihrer besten Flieger verloren,
wenn es ihnen auch gelungen ist, drei brit. Schiffe zu beschädigen.
Hitler ist gezwungen zu handeln, ob er nun will oder nicht. Das
bedeutet, dass er dieUnitiative verloren hat und dies infolge der
wachsenden Stärke Englands und der Hilfe der USA. Was diese Aenderung
der Lage für die Tschechen bedeutet, ist klar. Es ist sicher, dass
wir noch harte Kämpfe zu erwarten haben, denn die Deutschen wereen
ohne harten Kampf ihre Pläne auf die Beherrschung Europas nicht auf-
geben. Jetzt wissen sie, dass sie auf der Welt nicht einen einzigen
Freund haben. Sie hofften, dass sie Holland, Belgien, Norwegen und
auch Frankreich täuschen würden, doch auch diese Hoffnung hat sich
nicht erfüllt. Sie hofften, dass es ihnen gelingen würde, die USA
von ihrem sicheren Sieg zu überzeugen und davon, dass es für die USA
besser wäre, Freunde Deutschlands zu sein. Doch auch das ist nicht
in Erfullung gegangen und nebenbei ist es auch klar, dass in Italien
die einzigen Freunde Deutschlands Mussolini und einige führende Männer
sind, deren Schicksal von dem Schicksal ihrer Nazi-Herren abhängt. Die
Eschechen leiden noch immer unter der Bestialität der Nazi-Tyrannei,
doch können sie sich damit trösten, dass sie Freunde auf der ganzen
Welt haben, während ihre Tyrannen auf der ganzen Welt nur Feinde ha-
ben. -
Gespräche mit der Heimat:
Es spricht das Mitglied des Legionärverbandes, Abgeordneter Prokop Max.
Bei uns zu Hause haben die Nazis zwei Männern die Macht verliehen,
dem Reichsprotektor von Neurath und dem Staatssekretär Frank. Wir
haben mit Freude gehört, dass beide Herren Schwierigkeiten haben.
Beide stellen fest, dass das Volk noch nicht reif ist für die neue
deutsche Ordnung, die uns vom Grossdeutschen Führer angeboten wird
und dass das Volk nicht begreifen will, welchen Wohlstand und welches
Glück ihm diese Ordnung bringen soll. Unsere Protektoren haben sich
schon oft vergeblich die Püsse abgelaufen, um die Schuldigen an dieser
Haltung des Völkes zu finden. Endlich nun entdeckte Erank Herr Frank
in seinem Neujahrsartikel, dass die Schuldigen die Legionäre sind.
Ihr wisst heute schon, welche Massnahmen die deutschen Herren bereits
ergriffen haben und welche Waffen die Gestapo gegen die Legionäre
angewendet hat. Aber nach vielen Monaten der Anstrengung, dieses
Legionärtum aus dem Leben unseres Volkes auszumerzen, entdeckt Herr
Frank nun, dass alle Verfolgung, alle Quälereien umsonst waren. Herr
Frank ist ungebildet und darum weiss er nicht, was dieses Legionärtum
ist. Das Legionärtum war im letzten Krieg der wahre Ausdruck des
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besser aneieht als die direkte Kontrolle der russisehen Rohstoffquel-
len. Wenn Deutschland den Krieg gewinnen sollte, dans müsste Russland
seine Herrschaft über die baltischen Länder mit anderen Waffen ver-
teidigen, els mit der Feder. Der deutsch-ruseische Handelsvertrag
sieht vor, dass Deutschland von Russland Getreide, etwas Solle und
wenig andere Rohstoffe erhält, an denen thm so viel gelegen ist. Russ-
land dagegen erhält Maschinen, um seine Induetrie und Rüstung auszu-
bauen. Russland erhält also ein Gesckenk, denn wir wissen, dass Russ-
land sehr genau auf der Lieferung Zug um Zug besteht und sich nicht
auf Kreditgeschäfte einlässt. Öl kann Deutschland von Ruseland fast
gar nicht erwarten, denn der Eigenverbrauch Russlands übersteigt in-
folge seiner Mechanisierung und Industrialisierung immer die Erzeu-
gung. Im übrigen ist die Anerkennung der Einglieferung der baltischen
Iänder, besonders, da siof nicht von einer Anerkennung der deutschen
Pläne auf den Balkan gofolgt war, eine Pille, an der Deutschland
schwer zu schlucken hät. -
Präsident_Eenes und Aw senminister Jan Masaryk waren in der vergangenen
Woche Ehrcirgaste bei einem Abend, den der brit. Verband für nationale
Verteidigung veranstaltete. Der Präsident hielt eine Rede, die sich
in der brit. Presse grosser Aufmerksamkeit erfreut. Da dié Zeit es
uns nicht erlaubt, die ganze Rede des Präsidenten auf einmal zu
bringen, geben wir heute den ersten Teil der Rede wieder und werden
den zweiten Teil demnächst bringen:
Beneš. "Sooft ich im Verlaufe diescs Krieges aufgefordert wurde, von
den Techechen zu sprechen, konnte ich der Streitfrage über die Ént-
scheidung der Grossmächte in München nicht aueweichen. Ich will mich
nicht mit dioser Entschcidung beschäftigen, deren Probleme ja durch
die Kriegsereignisse bereits.ertschieden wurden. Genau gesehen waren
die Ereignisse des Herbstoves bereits militärischer Art. Auf bei-
den Seiton, auf der tschechiserpn wie auf der deutechen Seite, war
mobilisiert worden, die Truppen waren in-Bereitschaft, 3 Millionen
Mann standen unter den Waffen, Verteidigung, luftwaffe, alles war
bereit. Das Münchener Urteil war das Diktat militäriseher Bedingungen
an ein geschlagenes Land. Die neuen Grenzen, die wns diktiert wurden,
nahmen dem Land jede Müglichkeit eines militärischen Widerstandes.
Die Beaetzung des Gsk im März des folgenden Jahres war damn die un-
ausweichliche und erwartete Folge des Münchener Diktates, und ihr
Fall war nur der, den endgültigen militärischen Aktionen vorausgehen-
de, formelle Anfang des europäischen Krieges, in welchen ein lorden
begonnen hat, wie es noch niemals da war. Ich bin und war der Ansicht,
dass der Fali Österreichs wnd der CSR, im Interesse des Friedens und
des Glückes Europas, unter allen Bedingungen hätte verhindert werden
müssen. Ioh war und bin mir vo llkommen der Tatsechen bewusst, warum
Frankreich und England vor München von uns so weitgehende Opier im
Interesse des Priedens verlangten. Ich weiss, dass beide Iänder weder
politisch noch moralisch auf den Krieg vorbereitet waren, besonders
aber nicht vom militärischen Standpunkt. Dagegen waren die CSk und
Deutschland die einzigen Länder, die in der Septenber-Krise des Jahres
1939 auf den Kricg in jeder Hinsicht vorbereitet waren. So weit es
unsere Mittel in der Herbstkrise lg38 erlaubten, waren wir mobilisiert
und unsere Mittel waren sehr bedeutend. Wührend der drei Jahre meiner
Präsidentschaft, nach der Abdankung des Präsidenten Masaryk, hatte
ich neine ganze Arbeit auf die Verteidigung unseres Staates konzen-
triert. Dreimal in den Jahren 1934-1937 wurde mir, ebenso wie Polen,
ein zweiseitiges Vertrag der GsR mit Deutschland angeboten. Ich habe
diesen Vorschlag immer wieder ausdrücklich abgelehnt, mit dem Hinweis
darauf, dass die CSR ohne den Völkerbund und ohne die Mächte mit wel-
chen sie Verträge hatte, nichts unternehmen könne. Ich habe niemals
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Hitler ein einziges Vort geglaubt und hatte auch keinerlei Illusionen
über die Bedeutung seiner Unterschrift. Ich war ferner auch davon
überzeugt, dass das unausbleibliche Ende seines Regimes durch den
Krieg herbeigeführt werden wird, dass der Krieg unausbleiblich ist
und dass nur ein siegreicher Krieg ihn selbst und sein Regime erhal-
ten könnte. Dieses Nichtbestehenkönnens auf der Grundlage des National-
aozialistischen Systems war sich die Csr bewusst und machte demek
danach ihre Pläne. Europa, mit Ausnahme Italiens (?) dachte anders.
Das unter diesen Ümständen erzwungene Opfer der Cšr. hatte besondere
Bedeutung für Europa und für die ganze Welt. Erstens ermöglichte die-
ses Opfer es Buropa und besonders den beiden grossen Demokratien, sich
auf den Krieg vorzubereiten, Zweitens war es für Europa und die ganze
Welt der letzte Versuch festzustellen, ob mit dem nationalsozialisti-
schen Deutschland ein Zusammehleben im Frieden möglich ist, Drittens
zahlbn wir den Preis für die Sicherung des Friedens, wenigstens für
eine gewisse Zeit und wenigstens in Westeuropa, Und so entfernte das
Opfer der CSk vom brit. Weltreich, welches im Jahre l938 auf den
Krieg noch nicht vorbereitet war, diesen Krieg um ein Jahr. Diese
Verzögerung von einem Jahr benutzte England, um intensive militärische
Vorbereitungen zu beginnen. Riexknkagaxdesxdakrnzxigiaxzaiga
Die Krise des Jahres l938 zeigte deutlich den guten Willen und Ent-
schlossenheit der CSr, zum Frieden Europas beizutragen. Die Niedrigkeit
der Gesinnung Nazi-Deutschlands bewirkte, dass auch die öffentliche
Meinung Englands moralisch reif wurde, Dies alles war der erste Bei-
trag der GšR zu den jetzigen Kriegsanstrengungen, und es war ein
kleiner Beitrag, denn es bedeutete die Opferung des lebens unseres
Staates. Wenn sich Prag im September des Jahres l93e nur passiv ver-
halten hätte, so hätte schon Hitler damals den Krieg begonnen. Ich
sagte damals zu meinen Generälen und politischen Freunden: Wemn wir
einen Krieg führen wollen, dann werden wir vielleicht auch Frank-
reich dezu bringen, dass es Krieg führt. Doch wass gewinnen wir oder
irgend jemand anderer, wenn rrankreich, welches nicht kämpfen will,
in diesem Kriege geschlage
Glauben Sie mir, wem ich sage, dass
zu der Entscheidung der ■sk mehr Mut und Heroismus nötig war, als
wenn ich den Befehl zum Angriff auf den Angreifer gegeben hätte.
In jenem historischen Augenblick verlangten meine Armeeführer eine
Unterredung mit mir, als dem Staatsoberhaupt und dem Oberbefehlshaber
der Armee. Sie verlangten von mir, daas ich den Vorschlag der Gross-
mächte ablehne und den Befehl zum Vorgehen gegen jede deutsche Armee
gebe, die sich in den Besitz irgend eines Teiles des CSR-Bodens setze.
sie schworen, sie drohten, sie baten und manche weinten sogar. Ich
sagte ihnen, dass ich meine Pflicht gegenüber dem Volke voll anerkemne,
wie auch von ihrer Seite ihre Pflichten gegen die Armee. Ich sohlug
jedoch ihren Vorschlag ab, und nachdem ich meine Gründe für meine
Entscheidung angegeben hatte, beendete ich die Unterredung mit den
Worten: "Der wirkliche Krieg wird bald kommen. England und Frankreich
würden heute nicht kämpfen, es ist aber sicher, dass sie später kämp-
fen müssen. Steht fest auf Euren Plätzen und seid vorbereitet, Ihr
und Eure Soldaten. Das Volk muss aushalten. Gebt nicht nach, was auch
immer geschieht und wartet auf den richtigen Augenbliek. Dann werden
wir wieder in den Krieg gehen wie in Jahre lgl4.!
Ich bitte mich richtig zu verstehen. Ich war schon damals im Jahre
1938 fest davon überzeugt, dass es für uns alle viel besser wäre,
wenn wir uns alle gemeinsam gegen den Kationalsozialistischen Terror
und die Diktatur Deutschlands wehren wirden. Aber dass die CSR allein
in den Krieg gehen solle, wäre im September l938 mit Rücksicht auf die
politische, moralische und militärische Lage Europas zu dieser Zeit
entweder eine Verzweifelungstat oder eine vergebliche Geste gewesen.
Darum hiess es damals "gushalten aber stehenbleiben" und uns dem Dik-
tat von München unterwerfen. Ich dankte ab, bereitete alles für den
Fall eines Kriegs vor und ging in die Verbannung. Das ganze Volkt
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auf, die Rüstung zu erhöhen, um sich der neuen Lage anzupassen. -
Roosevelts Gegener Willkie gab 2 wichtige Erklärungen ab:
l.) Willkie untersütze die Gesetzesvorlage des Präsidenten.
2.) Willkie beabsichtigt so bald als möglich England zu besuchen,
um den brit. Ministerpräsidenten pergönlich kennen zu lernen, und
auch Einblick in die internationale Lage zu nehmen. Die Begründung,
warum er Roosevelts Gesetzesvorlage untersütze, gab Willkie mit den
Worten: Unsere Politik ist es, nicht Amerika von Kriege fernzuhalten,
sondern den Krieg von Amerika fernzuhalten. - Diese Erklärung Will-
kies bedeutet, dass der größste Teil seiner politischen Anhänger
Roosevelt untersützen wird. Auch die amerikanische Arbeiterfördera-
tion erklärte, sie werde die Pläne Roosevelts untersitzen. Die amerik.
Arbeiterschaft erklärte, sie sei bereit, im Interesse der Verteidi-
gung des Landes Opier zub ringen. -
Gespräche mit der Heimat:
Die deutsche Propaganda lässt in der tschech. Presse in den letzten
Tagen eine neue Seite erklingen und die Propagandisten in Rundfunk
bilden natürlich das Echo. Es heisst in die ser Propaganda, einige
der tschechischen Intellektuellen seien noch immer Träumer und
Schädlinge, weil sie die deutsch-tschechische Zusammenarbeit hemmen.
Dagegen hätten die Agrarier am besten erkannt, dass ihre Zukunft und
die Zukunft des tschech. Volkes in einer ehrlichen Zusammenarbeit
mit dem Deutschen liegt.
Die Deutschen wissen, dass sie durch die Verluste der tachech.Bauern
am besten verdienen. Die Arbeit der Tschechen für die Deutschen ist
unersetzlich und es kann niemals genug für die Deutschen gearbeitet
werden. Wenn es die tschechischen Bauern und Arbeiter so gut haben,
warum werden sie dann aus ihren Heimatgemeinden vertrieben, warwm
müssen so viole Arbeiter zur Zwaggsarbeit nach Deutschland? Sicher
ist, dass niemand so fest iat in seinen Widerstand gegen die deut-
schen Ausbeuter, wie die tschech. Bauern und Arbeiter. Sieher ist,
dass der Tag kommen wird, da die tschech. Bauern und Arbeiter ihre
Waffen in die Hand nehmen werden und ihre Treue zum Vaterland be-
weisen werden, indem sie in einer Reihe mit all den Träumern und
Schädlingen, die die Zusammenarbeit mit den Deutschen hemmen, stehen
und kämpfen werden. Dann werden sie alle nicht Arbeiter, Bauern,
Lehrer, Beamte usw. sein, sondern sie werden nur Killionen von
Tschechen sein. Und dieses letzte neue Liedchen der Deutschen wird
sich als ebenso lügnerisch erweisen, wie alles was von der deutschen
Kriegsmaschine kommt. -
Tageskommentar:
Es ist hicht lange her, dass wir vom deutschen Rundfunk hörten, es
werde demnächst ein neuer russisch-deutecher Vertrag von ungeheurer
Bedeutung bekannt gegeben werden. Vor ánd nach dem Besuch lolotovs
in Berlin wurde dies erzählt. Nach den Erfahrungen, die man mit sol-
chen Propaganda-Erklärungen hat, haben auch diese niemanden beunru-
higt. Die Bekanntgabe der jetzt abgeschlossenen Verträge hat unsere
Ruhe gerechtfertigt. In den Verträgen handelt es sich um nichts an-
deres, ale um die deutsche Anerkennung der Eingliederung der drei
Baltenländer nach Russland und um einen ganz normalen Handelsvertrag.
Dazu kommt noch, dass die Ievegtia schreibt, im Jahre l94l beabsich-
tige Russland weitere solche Verträge mit keutralen und kriegführen-
den Mächten abzuschliessen. Auch dieser Vertrag wird ein Papier-Ver-
trag sein, wie viåle andere, die die Unterschrift Deutschlands tra-
gen. Ein Vertreg mit Deutsohland ist mur das Papier wert und gilt
nur so lange, als Deutschland eine Freundschaft mit Russland als



or or98 - 10
-4-
denn dann käme es zu eibem Chsos und die Deutschen vären gezwungen,
ganz Frankreich zu besetzen. Dazu reicht aber die deutsche Armee nicht
mehr aus.
Dr. Heinrich Grüber, einer der bedeutendsten deutschen geiotlichen
Führer, wurde ins KZ nach Sachsenhausen geschickt.
Bisher wurden l7o ital, llugzeuge in Libyen vernichtet.
Graziani hat in seinen Bericht an den Duce erklärt, dass die Niederlage
der Jtaliener auf die Unmöglichkeit der ital. Jäger, aufzusteigen,
zurückgeführt werden müsste.
Weihnachtsbotschaft des Bruce Lockhardt an das tschech, Volkt
" Jch bin f oh, dem tschech, Volk wieder meine Veihnachtsgrüsse
übermitteln zu können, Jn allen Euren Herzen steht diesmal der Wunsch,
dass Jhr die nächsten Weihnachten wieder vereint in Eurem eigenen
freien Lend feiern könnt usw. ...
Weihnachtsbotschaft des norwegischen Aussenministers an das tschechis ch
Volk:
Der Kampf um die Freiheit, das Schicksal und die Leiden des tschech.
Volkes, haben immer die grössten Sympathien meiner Landsleute erweckt
und nun, da uns das Schicksal Opfer der gleichen Brutalität werden lies
haben sich die Mitgefühle vertieft. Die Freiheit wird nicht in einem
Tag und einem lonat erreicht werden, doch wir werden mit Hilfe unseres
grossen brit. Verbündeten siegen und die Freiheit erneuern. Die
politische Zusammensetzujg unserer beiden Länder hatte viel Gemeinsame
Wir fühlen uns daher einig. Auch die Handelsbeziehungen zwischen uns
waren immer re e, ebenso die kulturellen Beziehungen. Die Universi-
täten Oslo und Prag haben Bücher ausgetauscht. Die gemeinsame Arbeit
für unsere Zukunft wird unsere Bande der Freundschait stärken.
Weihnachtsbotschaft des Präsidenten Benesch an sein Volk!
" Bürger der Tschechoslovakei, teure Freunde!
Jn der CSk war es immer üblich, dass sich am Weihnachtsabend der
Präsident mit einer Weihnachtsbotschaft des Friedens an das tschech.
Volk wandte. Jm Jahre Ig37 war dies das letzte Kal. Jch rief damals
alle Völker zur Rettung des Friedens auf. Jch hoffte, dass dies ge-
limgen würde. Dies ist aber nicht gelungen. Die NazieGangster ent-
fesselten einen neuen europäischen Krieg im Jahre l938. Denn die Er-
eignisse von München waren schon Krieg. Wir feierten schon l938 eine
Kriegsweihnacht. Es war dieß unsere schlimmste Weihnachtsfeier.
Die Feier des vorigen Jahres war bereits hoffnungsvoller und die
diesjährige ist wieder freudig für Euch!
Jch weiss, dass Jhr leidet, doch die diesjährigen Weihnachten feiert
Jhr bereits mit der Hoffnung auf die Zukunft, dem Glauben und dem
Bewusstsein, da s sie besser sein wird. Wir haben heute schon wieder
unseren Staat, vnsere Armee .... (Störung )
Die Stunde der Vergeltung naht. Die deutsche Diktatur wird geschlagen
werden. Es werden schreckliche Folgen für diejenigen Abenteurer ein-
treten, die dieser Diktatur keute helfen und ihr dienen. iesen Krieg
wird die grösste Macht gewinnen, die die Herrschaft über die Meere
besitzt. Dies sind England und die USA. Glaubt nicht den Nazimeldunger
dass die brit. Flotte schwer getroffen werden kann und dass dies
auch die Kriegslage beeinflussen könnte. Das sind Iügen und ver-
zweifelte Versuche der Nazie, das deutsche Volk in dem Glauben an den
Sieg zu lassen und danit Euch einzuschüchtern.
-5 -
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Diesen Krieg wird diejenige Kacht gewinnen, die das grössere Luftpotentia
aufweist und die die Möglichkeit haben wird, im entscheidenden Augenblick
lo.ooode Flugzeuge in den Kampf zu werfen und das Hinterland zu ver-
nichten. Dies wird wiederum England mit Hilfe der USA sein, Diesen Krieg
können nicht die Massen der deutschen Truppen, die Mengen der deutschen
Panzerdivisionen bei uns, in Polen oder auf den Balkan entscheiden.
Dies alles wird zusammenbrechen unter der Schlägen der Blockade und der
luftwaffe, All dies wird zusammenbrechen als Folge des Widerstandes des
in allen besetzten Ländern als Folge der völligen wirtschaftlichen
und industriellen Zersetzung und der Übermacht des alliierten laterials.
Dies alles wird kommen und wenn es auch nocht solange dauern sollte.
Jtalien bildet bereits den Anfang des Zusammenbruches. Die deutschen
Zeitungen setzen sich langsam schon offen mit der Niederlage Jtaliens
auseinander. Wir führen an die Frankfurter Zeitung ider die Zeitung in
Reichenberg. Es heisst dort bereits, dass Deutschland auch weiterkämpfen
wirde, auch wenn Jtalien geschlagen oder einen Sonderfrieden abschliessen
würde, Dies gibt schon offen die Schläge zu, die Deutschland erlitten
hat, und weitere Sehläge werden kommen. Der Hähepunkt der deutschen
Siege ist bereits überschritten. Mit Jtalien geht es bereits rapid
bergab und mit Deutschland wird es im Sommer noch schneller bergab gehen.
Die Sehwierigkeiten der deutschen Jndustrie sind bereits jetzt sehr gross
Die heutige Zeit mit den deutschen unehrenhaf en und unmoralischen
Methoden kenn nur mit der niedrigsten Epoche unserer Geschichte vergliche
werden.
Gerade zu Weihnachten, wo Christus in unseren Herzen lebendig ist, muss
man daran denken, dass das Übel schliesslich inmer vernichtet wurde und
auch diesmal vernichtet werden wird, wenn es auch zeitweise triumphieren
konnte, und dass zum Ende Wahrheit und Recht siegen werden.
Jhr könnt daher diese Weihnachten freudig und hoffnungsfroh feiern, Gebt
nicht nach!
Jeh sehe Euch alle um den atheachtsbaum versanmelt und wie Jhr an die
glücklichen Tage der frühe■ehg eihnachten denkt! Jm Kreise Eurer Familie
und Eurer Kinder könnt Jhr in eine schönere Zukunft blicken! Jch denke
aber besonders an die vielen lenschen, deren Platz am Weihnachtstisch heu
leer bleibt und die die treurigsten Weihnachten verbringen, die es gibt.
Das sind diejenigen, die in den KZ's und Gefängnissen heuté den Tag ver-
bringen müssen, und die von keiner Seite ein liebes Wort zu hören be-
kommen. Jch denke sn Euch und ich bitte Euch, denkt bei der heutigen
Feuer an die schöne Zeit unserer Republik, die wns wieder zurückkehren
wird. Denkt an die Zeit, da alle unsere Lieben wieder in die Heimat
zurückkehren werden. Jeh sehe unser schönes Prag, welches, wemn auch in
Trauer, sich heute freut, in den Bewusstsein, dass bald die Freiheit
zurückkehren wird. Jch sehe die diesjährige Weihnacht in andern Städten
unserer Republik, ich sehe Tábor, das später wieder den nationalen Ab-
wehrkampf anführen wird. Jch sehe die ganze csR von Böhmen bis Pressburg
Jhr feiert dieses Fest heuer in dem Bewusstsein, dass cchon die nächsten
oder wenigstens die übernächsten Weihnachten in Pretheit gefeiert verden
und dass zu dieser Zeit wieder auf allen Plätzen die grossen Veihnachts-
bäune stehen werden. Wir werden dann noch freudiger hingehen und unseren
Anteil für die Armen und Verlorenen spenden. Prag wird noch schöner und
majestätischer und noch festlicher als jenals zuvor dastehen. Auch wir
erleben hierun■ere Weihnachten in diesem Geiste. Jm Exil verlebt man
immer traurige Weihnachten. Doch auch wir sind zuversichtlich und blicke
froh in die Zukunft. Auch wir werden aus der Tiefe des Glaubens an den
Heiland unsere Hoffnung schöpfen. Wir werden Eurer gedenken vnd unsere
heimatlichen Lieder singen.
Bei Exulanten, auch wenn sie noch so weit antfernt von der Heimat und
noch so erfolgreich sind, ist der erste Gedanke immer die Heimat und die
Liebe zu ihr!
-9
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25.12.1940.
L o n d o n - tschechisch.
Weihnachtswunsch eines Majors des ■el. Generalstabes:
Es ist heute der schönste Tag des Jahres - Veihnachten! Wir verbringen
diese Tage im schönsten England, Kxk wo man uns so herzlich empfangen
hat und wo man uns glaubt! Trotzdem weinen unsere Seelen, weil wir so
weit von Euch sind! Unsere Herzen weilen aber in der Heimat, unserer
teuren CSR. Jhr müset eigentlich das Klopfen unserer Herzen hören!
Wir möchten die Mutter, die Frau, die Kinder ans Herz drülcken, wir
möchten die Hand des Vaters, Bruders und Freundes drücken! Unsere Herzen
geßören Euch in Prag, in Mähren, in der Tatra und Karpathen. Wir denken
auch an Euch Landsleute in Amerike, am Balkan, in Bilivien, in Wolhynien
Frankreich, im fernen Osten und in der ganzen Welt. Allen Tschechoslova
ken winschen die Soldaten in England, dass sie in Gesundheit das sieg-
reiche Ende dieses Krieges erleben!
Wir wünschen, dass wir in unserer schönen Heimat alle zusammen frei unse
Hymne singen werden!
26.12.1940.
..
Der Vorsitzende der kanadischen Regierung erklürte, dass in England
munmehr ein kanadisches Armeekorps gebildet werde: Von Weihnachten
dieses Jahres an wird in Englane ein kanadisches Armeekorps bestehen,
Dies ist ein Beweis für die ständig wachsenden Kriegsanstrengungen
Kanadas.
..•
Aus Iyon wird gemeldet, dass sich in Mailand in einen lunitionslager
eine grosse Explosion ereignete, Es wurden 4 Personen getötet und
5 schwer verwundet.
Polemik mit der Ansprache Gen.Feldmarschalls v. Brauchitsch...
Dieser erklärte, dass auch der Kanal kein Hindernis sein werde.
Aber diese Drohungen imponieren nicht mehr. Auch Hess benutzte Weih-
nachten, um in seiner Rede das Chriotkind zu einem Nazigespenst zu
machen. Davot hat aber niemand hier Angst.
England unterschätst zvar nicht die Stärke des Nazigespenstes und ist
auch überzeugt, dass es zu einem Jnvasiönsversuch kommen kann. Aber
auf diesen ist England wohl vorbereitet. Das Vertrauen in den Sieg,
das in den Botschaften der brit. Staatsmänner zu Ausdruck gebracht
wurde, ist aut Tatsachen begründet.
Politische Wochenübersicht über die Ereignisse in Prankreich:
Die Deutschen überschreiten sehon lange die Abmachungen des Waffenstill-
standes. Sie warten nur dareuf, wann Frankreich ganz angegliedert sein
wird. Pétain kannte die deutschen Pläne und vusste, dass Laval zu allem
bereit war. Frankreich sollte sich am Kriege gegen England beteiligen.
Das Volk macht aber da nicht mit. Ebenso die Armee. Der brit. Sieg in
Afrika hat die Meinung der franz. Militärs über die brit. Armee grund-
legend geändert. An der Tapferkeit des Binzelnen wurde gezweifelt.
Doch hegten die fzanz. Offiziere einen traidtionellen Zweifel an den
Fähigkeiten des brit. Generelstabes. Nun wurden sie durch die glänzende
Aktion in Ägypten umgestimmt. .......
Der Vertreter des Volksbundes der Deutschen im Auslandes, Lührmann? ,
erklärte zu den Deutschen in der Slovakei: Jhr Deutschen müast nicht
f'ürchten, wie die Baltendeutschen übersiedelt zu werden, denn Jhr lebt
schon im Reich! Diese Angst haben nicht nur die Baltendeutschen.
-7-
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Goebbels beschwerte sich in seiner Weihnachtsede, dass loo.ooode Deutsch

aus Bessarabien und der Bukowina noch in l2o Lagern an der Donau

untergebracht sind und Weihnachten nicht zu Hause fetern können.

.......

I o n d o n - deutsch.

Betrachtung über eine Jnvasion:

Eine Jnvasion erfordert Zusammenarbeit aller Streitkräfte, An erfolg-

reichsten war diese in Griechenland und Libyen. Albanien und Libyen sind

eigentlich ein einziges Sehlachtfelf, eine zusammenhängende Front. Das

Mittelmeer wird von der brit. Plotte bewacht. D e Luftwaffe hat die

Jtaliener zurüekgedringt. Wir wandten die gleiche Methode an wie die

Deutschen in Frankreich. Doch verloren die Deutschen in Frankreich

2.ooo Maschinen, deswegen musste die Jnvasion verschoben werden. Jn

Libyen hat Jtalien Zoo, die Engländer nicht einmal 2o Maschinen verloren

obwohl die Jtaliener überlegen waren.

Bei einer Jnvasion in England sind wir im Vorteil, weil wir sehr starke

Luftflotte haben und von Heimatstützpunkten operieren können usw.

Geschichtsprofessor in USA Arthur Newel: ... Polemik mit der deutschen

Propaganda und Spionage in USA. Die Deutschen halten die Amerikaner

für dumm. Lin bergh hat von den Deutschen einen Orden bekommen, weul

man ihn gewinnen wollte. Die Tutigkeit Papens im Weltkriege versieht

heute Kuhn. Aber die Amerikaner sind hartgesotten und werden auf die

deutschen Methoden nicht hereinfallen. Die meisten der Deutschen in USA

sind gegen die Neziherrschaft und dankbar den Lande, das ihnen Arbeit

gibt, Dadurch sind sie eigentlich für Deutschland, aber für das wahre

Deutschland.

--.-.-.-.-.-..
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L o n d o n - tscheehisch.
Die Bevölkerung der besetzten Gebiete benutzt in steigendem Masse die
Kinovorstellungen zu Demonstrationen gegen die Deutsehen. Jn Dänemark
ist es den Kinobesuchern zwar verboten, ihrer Missbilligung offen Aus-
druck zu geben, aber es ist ihnen noch gestattet zu lachen. Es werden
daher die deutschen Filme, die die Tagesereignisse bringen, und mögen
sie auch noch so ernst sein, mit unaufhörlichem Lachen begrüssr. Wenn
Hitler auf der Leinwand erscheint, dann wird sein Erscheinen mit dem
Ruf " Wer ist das ?" begrüsst.
. ..
Der von Roosevelt gebildete nationale Verteidigungsrat hielt gestern
seine erste Sitzung ab. Der Vorsitzende dés Rates veröffentlichte
gestern eine Erklärung, in der alle Amerikaner aufgefordert werden, sic
über den Ernst der Lage klar zu werden und sich mit allen Kräften für
die Aufrüstung der USA einzusetzen. Die Krlsis, die zur Schaffung
des Verteidigungsrates gef+hrt hat und auf unüberbrückbaren Gegen-
sätzen beruht, kann nicht durch irgendwelche Beschwichtigungsmethoden
geändert werden. Eg besteht die Notwendigkeit, die Produktion auf
das Veitgehendste anzuspannen und alle Hilfsquellen des Kapitals,
Arbeitskräfte und Wirtschaftsführung müssen vollkommen ausgnutzt
werden. . ..
Roosevelt hat eine Verordnung erlassen, wonach weitere l5 Güterkate-
gorien unter den Ausfuhrgenehmigungszwang gestellt werden. Von mun an
können also 73 lebenswichtige Güter nur mehr mit Genehmigung ausgeführt
werden, An meisten wird Japan durch diese Verordnung betrof en.
Vortrag Dr. Paul Svatý 
Am 18, Dezember waren és 5 Jahre, dass Dr. Benesch zum Präsidenten
der GSR gewählt wurde. vies geschah auf Vunsch des Alt-Präsidenten
Masaryk undin der Wahl zeigte sich die Einigkeit des ganzen tschech.
Volkes. Die Herzen aller aufrichtigen Tschechen waren damals von Freudd
erfüllt. An 2 Stellen, bei Hitler und Henlein, wurde jedoch damals
Enttäuschung über die Wahl beobachtet, Sie hatten keine solche Einig-
keit des tschech. Volkes gewinscht. deh sprach damals mit Dr.Sebekovsk
dem jetzigen Katlsbader Diktator, dieser konnte seine innere Angst
und lut garnicht verbergen. Denn das tschech, Volk hatte seine politi-
sche Reife durch diese Wahl bewiesen, die es ohne Heil-lufe, ohne Ss
und bhne Gestapo frei durchführte und in welcher es eine freie demo-
kratische Entscheidung traf, mit welcher das Wort: Ein Volk, ein
Ziel, ein Führer, wahr machte Heute wissen wir, was damals alles auf
dem Spiele stand, was die Nazis mit uns machen wollten. Wir wissen,
was geschehen witre, wenn damals ein Mann an die Spitze des Volkes
gekommen wäre, der weniger gewusst hätte, dass cin Zusammenleben mi
Hitler und seinem blutrünstigen Volk nicht möglich ist. ..•..•*:
Allzuviele Parteien sind sicher nicht gut, aber wenn wir nun all das
schreckliche sehen, was unter einer deutschen Partei in Protektorat un
unter einer deutsch-slovakischen Partei in der Slovalei geschieht,
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dam sehen wir, wozu die Herrschaft einer Partei führen kam, Viele
Parteien sind sicher ein Fehler, aber eine Partei ist ein Übel. Als
der Präsident vor einer Voche den csl, Staaterat eröffnete, ernannte
er in den Mitgliedern dieses Rates Vertreter des tschech. Volkes, die
fülr das Volk frei sprechen können und die Euch beveisen können, dass
wir weiter für Hecht, Gerechtigkeit und Freieheit kämpfen. Den Weg.
den die Männer unserer Geschichte gingen, den unsere Legionäre im
Weltkrieg gingen, den uns lasaryk und Benesch fihrten, werden wir
weiter verfolgen. Wir werden uns von diesen Weg nicht abbringen lassei
und werden ihm treu bleiben, Jch hätte gewünscht, dass Jhr alle bei
de Sitzung dea Staaterates hättet zugegen sein können, dass Jhr die
Tränen de Frauen wnd die Er riffenheit der Männer hättet sehen könner
als der Präsident Bures Anteils an diesen Weg gedachte, als er davon
sprach, wie treu auch Jhr diesen Weg verfolgt. Wenn ich diege Worte
wieder lese, dann scheint es mir, dass sie an besten ausdrücken, was
wir fühlen, wie sehr unsere Gedanken immer bei Luch zind, Und ich
glaube, dass ich Euch kein schöneres Geschenk unter den Weihnachts-
baum legen kann, als wenn ich Buch diese Worte des Präsidenten noch
einmal wiederhole: " Unsere grosse und unendliche la kbarkeit gehört
jedoch unserem Volk zu Hause ......
.
Amerikanische Presseagenturen berichten, dass der letzte Angriff auf
Berlin in deutschland noeh später bekanntgegeben wurde als dies sonst
der Fall ist. Daraus geht hervor, dass bei dem Angriff sehr grosse
Schäden verursacht wurden. Auch die Ausländischen Korrespondenten
in Berlin können ihre Berichte nicht früher abschicken, bevor die
amtliche Erklärung ausgegeben ist wnd dann müssen sie auo. mit dieser
vollkommen übereinstimmen, Es ist in Deutachland den Journalisten,
ebenso wie allen andern Personen, nieht gestattet, währednd des Aiarmi
auf die Strasse zu gehen, un das Ausmasa des Schadene zu sehen. ..
Jn den besetzten ländern wird der Viderstandsgeist imner stärker.
Jn Holland sprach sich ein gewisser van Raapen ?, ein führender
Nationalsozialist, für die Eingliederung lollands ins Reich aus.
Ein Pabrikant in Nymwegen bezeichnete diesen Vorschlag als Landesverri
und als er wegen dieser Äusserung vor Gericht gestellt wurde, erklärti
der hollünd. Staatsanwalt sich für den Freispruch des Angeklagten. ..
Jn Norwegen haben die Richter des obersten Gerichtshofes ihr Amtt
noedergelegt, weil sie mit der Erklärung des deutschen Kommissars
Terboven nicht einverstanden waren, dass kein norwe gisches Gericht
für Verordnungen der deutschen Behörden zuständig sei. - Die Richter
wollen unter solchen Umständen ihren Dienst nicht weitermachen.
23.12.1940
L on d o n - tschechisch.
Die Ernennung Lord Halifax aun Nachfolger Lord Lothians als Botschaft
in den USA ist von grösster Bedeutung. ... Churchill hätte keinen
besseren lann finden können, ausser, er wäre selbet nach den USA ge-
gangen.
Grenziani überreichte Hussolini einen langen und ausfWhrlichen Beric
über den Verlauß der Operationen in der westlichen Wüste. Der Bericht
wurde von der Agentur Stefeni veröffentlicht. ...... Nach Graziani
ißnex iet der Grund für den ital. Misserfolg in der überwältigenden
Übermacht der brit. Panzereinheiten zu suchen. ....
Zum 2. Todestages des tschech. Schriftleiters Karel ■apeky spricht
das Mitglied des csl. Staatsrates Julius Fürth, der die Schriften
Capeks vorlegte: ......
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Es spricht General Rudolf Vjest:
Teure Landsleute. Wir stehen heute in einem harten Kampd. Den Kampf
führen wir für den Sieg des Friedens für alle Menschen guten Willens.....
Laast Euch nicht täuschen, die Slovaken sind Euch und sich selbst treu
geblieben und wissen, dass dae neue Jahr uns dem Siege näher bringen wird.
Gemeinsan mit uns arbeiten sie daran, den Sieg der Wahrheit zu erreichen.
L o n d o n - deutsch.
Bisher hat Marschall Pétain standhaft die deutschen Forderungen abgelehtr
welche freien Durchmarsch der deutschen Truppen nech Jtalien und den
Mittelmeerhäfen betreffen und auch die Auslieferung der franz. Kriegs-
flotte verlangen. Petain hat sich auch geweigert, Laval wieder in die
Regierung aufzunehnen und andere Minister aus seiner Regierung auszu-
schliessen, die den Deutschen nicht genehm sind. .....
Lo n d o n - tschechisch.
Es spricht ein Korporal ( Desatnik )y der tschech. Armee in England:
" Jhr zu Hause dürft nicht denken, dass wir Euch zu Weihnaehten ver-
gessen haben. Unsere Soldaten, die Väter unserer tschechischen Kinder,
stehen vor den Kaufläden wnd suchen im Geiste die Geschenke für die
Kinder in der Heimat aus, Jhr müsst Eueh die Wünsche merken, Eure Väter
werden sie Euch nach Heimkehr erfüllen. Wir haben in den Kämpfen in
Frankreich viel verloren, abe nichts von dem, was wir von Euch erhalten
haben..........
-.-..
Es spricht Monsignore Šramek eine Botschaft an das tachechische Volk:
" Unser schönstes Weihnachtelied beginnt mit den Vorten" Schlaf, Jesus-
kind, schlaf .. usw. Aus diesen Worten des Liedes sollt Jhr zu Hause
und in Übersee, unsere Soldaten und Flieger in dieser Zeit der Not und
des Todes den Trost der Weihnachtebotschaft vernehmen! ... Nach diesem
Krieg, den Hass und Neid hervorgerufen haben, werden alle Völker ver-
armen. Aber das Gefühl für christliche Gemeinschaft und Nächstenliebe
soll in Euren Herzen nicht erlahmen. .......
Eure Zeitungen dürfen zwar nicht nehr Eure eigenen Zeitungen sein.
Destomehr hört suf die Stimme der Weihnachtslieder und hört auch auf d
die Stimme der Weihnachtschoräle in den Kirchen. Sie werden Euch Trost
bringen. .... Jch wünsche Buch allen zum Weihnachtsfest glückliche Tage
und dass Jhr mannhaft in das Neue Jahr eintreten möget!
24.12.1940.
L o n d o n - tachechisch.
Jn vriechenland herrscht Über die Einnahme von Chimare grosser Jubel.
Die Glocken werden drei Tage läuten, Beflaggung ist angeordnet. *.
Das Londoner Parlamentsgebäude wurde schon dreimal von deutschen Fliegern
angegriffen. Zum Glück wurde jedoch nur der aus dem l9. Jghrhundert
stammende Teil beschädigt. Die aus dem l3. Jahrhundert sind wversehrt.
Die gestrige Botschaft Churchills an das ital. Volk findet in den USA
starke Beavhtung. Man erklärt, dies sei ein letzter Appell an Jtalien
zur Vernunft ... New-York Times bezeichnet die Rede als eines der
grössten Dokumente dieses Krieges.
Aus Bern wird berichtet, dass Petain sich weiterhin weigert, leval in
die Regierung aufzunehmen. Petain soll lt. New-York Times gedroht haben,
er werte selbet sein Ant nisderlegen, weun er zur Aufnahme lavals
gezwaungen würde. Man weiss in Berlin sehr gut, was dies bedeuten würde,
4 
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Der ungarische Aussenminister traf heute in Belgard ein. Er
wurde vom jugoslawischen Aussenminister , dem deutschen und dem
ital. Botschafter empfangen.
Die USA-Presse kommentiert heute ausgiebig die Rede Hitlers.
New York Times: Diese Rede pasate schlecht zu einem Manne, der
sich sehon als Beherrscher des auropäischen Kontänents sieht.
Le war die Sprache eines verzweifelten Mannes, der alte Argumente
ausgraben musste.
Washinton Post: Es ist nicht so lange her, dass dem deutschen
Volke gesagt wurde, dass der Einfall in England eine unausbleib-
liche latsache sei, heute war alles, was Hitler sagen konnte, dass
das Reich gegen einen Einfall gesichert sei. Hitler sagte kein
Wort über die ital. Niederlage in Griechenland und kein Wort über
Russland, obwohl nach dem Besuche Molotows Russland bereits als
hoffnungsvolles neues Mitglied der deutschen neuen Ordnung be-
grüsst wurde.
New York Times: Die Rede war nur für den Hausgebrauch bestimmt.
Sie sollte, die unzufriedenen, unerernährten, schlecht gezahlten
und ermüdeten deutschen Arbeiter wieder etwas aufpulvern.
Reportage von der Ersten Sitzung des tschechoslowakischen
S
Sprecher: "Wir befinden uns auf freiem csl. Boden, wir senden aus
dem Saal der Präsidentenkanzlei. Der Vorsitzende des Staatsrates
ist Rudolf Bechynë, sein Stellvertreter Monsignore Machá■ek,
neben deiesem der Sitz des Präsidenten Bensch. Die Mitglieder
sitzen in 2 Reihen zu 26 Sitzen nach dem Alter geordnet. Der
Aelteste ist Monsignore Šramek, der Jüngste der Karpathorusse
Dr. Paul Liberek & . Unter den Gästen sehen wir Frau Hanna Bensch
und Vertreter der Armee usw....
Bechyn■ begrüsste die Anwesenden und erklärte die durch Dekret des
Präsidenten einberufene erste Sitzung als eröffnet. Durch Krank-
heit ist der stellvertretende Ministerpräsident Dr. Milan
H o d š a abwesend.
Dr. B e n e s c h verliest seine Botachaft:
"Mit dieser meiner Erklärung eröfche ich die erste Sitzung des csl.
Staatsrates, der eine vorläufige Einrichtung der csr ist. Ich bitti
zunächst, sich zu Ehren unserer Toten, die vor München und in den
darauffolgenden Ereignissen ihr Leben im Kampfe um das Recht unser
CSR liessen. Gedenken wir derer, die beim Einmarsch im März l939
ihr Leben liessen und derer, die unter den Sehlägen der bestiali-
schen deutschen Regierung in der Folgezeit getötet wurden, denken
wir an die Zehntausende, die heute in den Gefängnissen und KZ
der Nationalsozialisten schmachten, an diejenigen, welche in der
Slowakei bei ihrem Kampfe um die GšR und die Integrität unseres
Landes viel Leid erlitten und noch erleiden, ebenso wie an unsere
Brüder in Karpathorussland. Zuletzt wollen wir derer gedenken,
die seit Beginn des Krieges in den Kämpfen in Frankreich und
- -
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England , die für unsere und die europäische Preiheit geführt
werden, fielen. Besondere Ehrung wollen wir unseren gefallenen
Fliegern erweisen.
/An dieser Stelle wurde die Reportage unterbrochen - die Sendung wurd
auf Schallplatten fortgesetzt - die Reden wurden nur in Auszügen
wiedergegebeny.
Wir organisieren uns hier in Auslande und arbeiten an den Binrichtun-
gen unseres Staates bis zur siegreichen Rückkehr in unsere Heimat.
Ünser Volk wird allein die staatliche Struktur und die Art seines
weiteren politischen Lebens bestimmen. Unsere vorbereitenden Arbeiter
für die staatlichen Einrichtungen sind durchdrungen von dem Grund-
satz der Republik. Von dieser Grundlage aus wird auch unser ganzes
politisches Widerstendsprogramm ausgearbeitet. Ich muss wieder be-
tonen, dass wir das Münchener Abkommen niemals angenommen oder aner-
kannt haben. Ebenso wie alles, was mit diesem Abkommen verbunden war,
bedeutet es einen Bruch von internationalen Verträgen und unseren
Gesetzen. Was vor und nach München geschah, wurde von uns nicht frei-
willig angenommen und bedeutete eine gewaltsame Verletzung inter-
nationaler Normen. Ich habe nichts von dem, was durchgeführt wurde,
begrüsst oder ratifiziert. Unsere legale Regierung hat auch niemals
die Einstimmung zur Besetzung unseres Landes gegeben. Auch nach
München, das una von vier Grossmächten diktiert wurde, wurde das
von unserer Regierung Anerkannte nicht respektiert um wenigstens
für eine Zeit den Prieden zu retten. Dieser Vertrag wurde von den
unterzeichneten Parteien weder eingehalten noch durchgeführt. Wir
betrachteten uns daher weder damals noch heute an ihn gebunden. Ich
habe dies niemals vor irgendeiner Regierung Verheimlicht. Heute ist
dies allgemein bekannt. Zu der Zeit, da mir der Münchener Beschluss
vorgelegt wurde, wusste ich, dass die Zeit des Beginnes des Krieges
nicht mehr so weit entfernt sei. Dies alles bedeutet nicht, dass
wir in der neuen Republik alles bis ins Letzte wieder so tun werden,
wie es in unserer alten Republik war. Es bedeutet nur, dass wir
nichts von dem, was geschehen ist, anerkennen, nichts von dem, was
uns genomnen wurde, aufgeben werden. Wir werden, wenn wir wieder zu
Hause sein werden, nicht nur die Erfahrungen, die wir in den 2o
Jahren unseres erfolgreichen und glücklichen Staates gesammelt
haben, verwenden, sondern auch die Erfahrungen dieses Krieges und
die Ereignisse in ganz Europa, die diesem Kriege folgen werden, die
den Sinn und die Ideologie dieses Krieges ausmechen werden. Wenn wir
in diesem heutigen Kriege uns zeitweiligen Siegen der autoritären
Mächte gegenüber sehen, so geschah dies meiner Meinung nach haupt -
ysächlich daraum, weil die meisten Führer der europäischen Demokra-
tien den Sinn dessen nicht rechtzeitig begriffen , was ich vom
Krieg und Kampf sagte, weil viele von ihnen immer noch an Verträge
mit den Diktaturen glaubten. Doch ist es zu diesen Verträgen nicht
gekommen, weil dies unmöglich war und daher musste der Krieg un-
ausweichlich kommen.
80
Ein Land nach dem anderen würde besiegt, Munchen war der Anfang zu
allem. Dann kam Polen, Norwegen, Dänemark, Frankreich und nun auch
noch Ungern und Rumänien. Um Griechenland wird gegenwäirtig noch
erfolgreich gekämpft. Der wirkliche Krieg begann eigentlich schon in
München. Ohne das Münchener Opfer der CsR hätten sich Frankreich und
England überhaupt nicht gegen Deutschland stellen können, es wäre
nicht einmal l939 zum riege gekommen. Wenn einmal Deutsohland be-
siegt werden wird, so werden wir wissen, dass das grosse Opfer der
- 4 -
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CSR diesen Fall Deutschlands ermöglieht hat. Die Geschichte wird
dies feststellen müssen. Ich sehe mit Vertrauen der Entwicklung der
Kriegsereigniese entgegen. England wird diesen Krieg nicht verlieren,
ebenso, wie es den letzten Krieg nicht verlor. So wie diejenigen,
die die Herren der Meere sind, eine Reihe der letzten Kriegege-
wonnen haben, so werden sie auch diesen Krieg gewinnen und die
Herren der Meere bleiben. Heute gibt es keine Grossmacht auf der
Welt avssser England und den USA, die die Meere beherrscht. Zu
Beginn des Krieges wussten wir, dass die Luftwaffe eine grosse Rolle
spielen wird, doch jetzt erkennen wir, dass sie in diesem Kriege
eine noch grössere Rolle spielt, als wir alle erwarteten, und dass
sich dies noch verstärken wird. Keine Grossmacht der Welt kann es mit
dem Luftpotential Grossbritanniens und Amerikas aufnehmen. Diese
Tatsachen werden den Krieg entscheiden. England hat seit dem Fall
Frankreichs ungeheure Leistungen vollbracht, mehr als erwartet wurde.
Eg hat eine starke Wehrmacht aufgestellt und es weiss, dass es nicht
nur um die eigene Existenz, sondern auch um die politische und
soziale Freiheit der ganzen Welt geht. Darum geht es, das Erbe zu
retten, dass die Tradition und Tapferkeit der Welt bisher bewahrt
hat. Ich will hier England und seinem Volke, seiner Regierung und
dem grossen Churchill öffentlich nicht nur den Dank aller Tschecho-
slowaken aussprechen, sondern auch unsere Ueberzeugung und unseren
Stolz darauf betonen, dass wir mit diesem Volk für sein und unser
Leben kämpfen und mit ihm bis zum Siege zusammengehen werden, der
als Krönung aller Erfolge kommen wird. Die USA wird mit ihrer bis-
herigen Hilfe und mit der kommenden diesen Sieg sichern helfen.
Ich gleube auch nicht daran, dass das nationalsozialistische Prinzip
es zuwege bringen wird, dass Russland seine Neutralitätsbestrebun-
gen aufgeben würde und in irgendeiner Weise zu Gunsten einer der
beiden Parteien in den Konflikt eingreifen würde. Ich glaube, dass
die Wiederwahl Roosevelts einen Wendepunkt im heutigen Konflikt
bedeutet, dies wird sich in Zukunft noch zeigen. Ich glaube nicht
daran, dass die Diktaturen den Krieg gewinnen werden, dafür spricht
die schvere Niederlage Deutschlands beim Versuch in England einzu-
fallen und der schlecht geführte Angriff Italiens auf Griechenland,
wo Italien eine grosse Niederlage erlitten hat, von deren moralische
Folgen sich Italien nicht mehr erholen wird. Für meine Annahme
spricht die Rettung Aegyptens und die Vorherrschaft Englands im
Mittelmeer.
Leicht wird allerdings dieser Krieg nicht sein. Ich weiss , dass
noch nicht alles gewonnen ist und dasg auch noch Rückschläge
kommen können, Doch seheint es sicher) dass England und seine Ver-
bündeten nicht mehr geschlagen werden können. Der Krieg war von
Hitler und Mussolini nicht gut yörbereitet.
Er wird mit der Niederlage der Diktaturen enden und aller derjenigen
die sich ihnen angeschlossen haben.
Meine Rede würde nicht vollständig sein, wenn ich nicht ohne Unter-
schied an alle diejenigen denken würde, die an unser Wiederauf-
bauarbeit erfolgreich teilgenommen habén, Am Schlusse meiner Aus-
führungen möchte ich der unsrigen in der Heimat gedenken. In all
dem Leid und der Unterdräckung iet unser Volk zu Hause fest und
ungebrochen geblieben, sein Geist ist unbeugsam, es steht fest
gegen den so moralisch niedrigstehenden Feind. Unser Volk ist in
diesem Gegensatz ehrlich geblieben, kler wie Gold und hart wie
- 5 -
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ziamant. Unser Volk, welches die ragödie Munchene mit allen Folgen
in moralischer, wirtscheftlicher uaw. Hinsicht bedeutet, erlebte,
unser Volk, das sich damals vollkommen allein gelassen sah und seine
eigen Kreuzigung erlebte, blieb trotzdem ehrlich und stolz, be-
wahrte das seelische Gleichgewicht, seine peste moralische Haltung,
sein Vertrauen in die Zukunft und seine innere Einigkeit. Es leistete
fest und heldenhaft giderstand gegen einen so unmenschlichen und
barbarischen Widereacher, wie ihn die Welt nicht ärger kennt. Ein
solches Volk kann nicht untergehen, kann nicht verlieren, Söhne und
Töchter eines soochen Volkea zu sein ist unter den besten Völkern
der Welt der Gipfelpunkt der Ehre und des Stolzes. Dicses Volk ist
der moralischen Hilfe aller anständigen lienechen der Welt sicher
und es wird im gegebenen Augenblick alles zertrümmern, was der
Gegner in unserer Heimat ausgebaut hat und wird Rache nehmen für
alle Verbrechen und Bestialitäten , die unser Widersacher an diesem
Volk begeht. Es wird auch die Mauer, die zwischen Tschechcn und
Slowaken vom Feinde kilnstlich aufgerichtet wurde, niederreiesen und
wird „egen den Feind nach all den Jahren der Unterdrückung und Er-
niedrigung in seiner Art aufstehen und wird wieder dort stehen,
wo es in der besten Zeit seiner Geschichte stand.
Meine Damen und Herren , ich versichere Ihnen und unserem Volke,
dass wir uns in diesen Kampfe dieses grossen und etolzen Volkes
würdig erweisen werden. "
Es soricht der Vorsitzende des Staatrates Rudolf Bechynët
"Wir danken den Herrn Präsidenten für seine Erklärung und ich
weise, dass Sie alle wie ich selbst fühlen, dass aus seinem Munde
zu uns die Stimme unseres ganzen Volkes sprach , welches geschlagen
und geknechtet, aber doch nicht gefallen ist. Ich habe das Gefühl,
dese so die Stimme des genzen tschechischen Volkes spricht, welches
zwar durch eine brutale lacht seine Fr iheit verloren, diese jedoch
niemals, niemals aufgeben wird.
Im Geiste unseres Volkes lebt Ehnlich wie im griechischen Volke eine
wunderbare Kraft. Undendlich ist der Villè zum Leben und zum Kampfe
für die Freiehti, dies heben wir aus der Rede des Präsidenten ge-
fühlt. Der Weg unseres Volkes führte durch eine ganze Reihe von
Kriegen und durch nicht weniger als' 5 Revolutionen. Zehnmal ge-
schlegen haben wir uns zun elftenmal aufgerüttelt. Durch die Ereig-
nisse der Jahre l938 wnd 39 wurden wir wieder zu Boden geschlagen,
aber wir werden una wieder erheben. In uns klingt immer das Lied
des tschechischen Staates und seiner Freieheit fort. Der Wille zum
Kaupf für den politischen, wirtschaftlichen Fortschritt lebt in uns
fort-
Wir leben für die Wiedererrichtung wnserer Freiheit, unserer
Republik vom Riesengebirge bis zur Donau, vom Böhmerwald bis Jasina.
Dafür kämpfen wir, dass Wir einen kleinen Peil des Raumes bilden
werden, der sich Weltdemokretie nennen wird. Das Schicksal hat
uns nur zwanzig Jahre eines freien Lebens vergönnt. Öhne uns zu
loben, kann ich erklären, dass wir uns gut in die Geschichte des
Grundbuches der Welt eingezeichnet haben. In diesen zwanzig Jahren
hatte Europs mir uns keine Sorgen, wir haben ihm nicht die geringsten
Schwierigkeiten bereitet, solange wir unsere Ausse- und Innenpolitik
in eigenen Händen hatten, solange wir frei handeln konnten, solange
waren wir ein sicherer Grundpfeiler bei den Bemthungen Europss um
- 6 -
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eine Befriedigung des Kontinentes. Die Menschen ■ollten ohne Krieg
und ohne Ausbeutung leben. Wir stehen jetzt in einem Weltkampf
und wissen, dass dies erst der Anfang eines Sturmes ist, der über
die Welt fegen wird. In schrecklichem Leid wird eine neue Welt
geboren....
/Folgt eine Reihe von unwichtigen Phrasen/...
Herr Präsident, wir versichern Sie unserer ehrlichen Mitarbeit,
damit wir mit reinen Gewissen und erhobenen Haupt eines Tages durch
Prag, Brünn und Reichenberg, Pressburg und Užhorod marschieren
können!
11
Rundfunkansprache des Aussenministers Jan M a sa r y k:
"Ich sprach sobene mit einem l9jährigen franz. Soldaten, der
gestern in einem kleinen Flugzeüg aus Frankreich davonfiog und in
England landete. Interessant ist, dass das Flugzeug eine Klein-
flugzeugetype der Firma Bata ist, erzeugt zu einer Zeit, da Bata
noch eine tschechische Firma war. Ich hatte grosse Preude an dem
Jungen, er tat so, als ob garnichts wäre, etwa so wie Lindbergh,
bevor er noch vür uns verdorben wurde. Ich sagte mir, dass dieses
frabz. Kind und das tschechische Flugzeug , wenn sie schon nach
England gekommen sind, bestimmt ihren Dienst in England ebensogut
weitermachen werden.
Die Rede unseres Präsidenten Benesch im Staatsrat ist und bleibt
die wichtigste Erklärung unseres nationalen Widerstandes. Die Rede
war objektiv, menschlich und gefühlvoll.
Unser erster Bürger zeigte die Geschichte und die Ereignisse unseres
bisherigen Kalvarienweges auf, sein Programm ist jeden Tschechen
und jeden anständigen Europäer verständlich und für jeden annehmbar.
Er sprach von uns und von euch zu Hause mit den Worten "Ein solches
Volk kann nicht untergehen." So ist es. Ihr wisst garnicht, wie
stolz ich bin, dass ich euer bin und dass ihr unser seid. Ích bin
überzeugt, dass diese Kundgebung und noch mehr einigen wird als
bisher. Sie wird auch die wenigen unter euch, die nicht aufhören,
hin undher zu schielen, dazu bringen, sie immer dann durchzulesen,
wenn sie schwanken soliten.
C
re!
Der Vorsitzende Bechyn■ hielt auch) eine schöne Ansprache und beendete
sie mit den Worten "Wir werden treu bleiben".
Jawohl, wir werden treu bleiben.
Sonntag hatten wir wieder einmal eine scheus sliche Nacht. Es wurde
viel Schaden an Privateigentum, an Sehulen und Krankenhäusern ver-
ursacht, kein milit- Objekt wurde getroffen, das übliche Programm
der deutschen Helden. Das Welttribunal wird diese Ungeheuer
richten .... /kurze Störung/..
Aus Aegypten kommen zahlreiche Nachrichten von grossen Erfolgen
der Engländer. Es scheint, dass der Angriff auf die Truppen Grazianis
vorzüglich vorbereitet wurde, und dass sich die Italiener in einer
sehr schwierigen Lage befinden. Mussolini erntet viel früher, als
er erwartet hat. Diese Ernte wird sehr fruchtbar sein. Er säte ein
theatralisches Selbstbewusstsein, lautes Pseudo-Cäsarentum, jetzt
vor der Ernte aber läuft er davon.Interessant wird jetzt sein zu
erfahren, wann Hitler dem Duce zu Hilfe kommen wird, oder ob er
-7 -
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vielleicht nur die Hlinka-Garde schicken wird, damit diese dem
Achsenpartner aus der Patsche hilft. Nun wir werden sehen. Inzwischer
GuteNacht! "
SENDER MOSKAU /tschechisch/:
Die deutsch italienischen Wirtschaftsverhandlungen in Mailand
werden grosse Bedeutung haben. ...
Wirtschaftsverhandlungen zwischen USA und Spanien. Die USA werden
Weizen, Wolle, Benzin und Kautschuk liefern.
In Vichy wird erwogen, Flandin in die Regierung aufzunehmen.
Flandin verlangte die wirtschaftliche und finanzielle Leitung.
Petain erwägt die Reorganisation der Regierung , da starke Wider-
sprüche bestehen. Laval dürfte vielleicht durch Flandin ersetzt
werden.
Eine Gruppe von Kongressmitgliedern in UsA verlangt, dass die USA
in der Karibischen See weitere Stützpunkte erwerben sollt. Eine
Milliarde Dollar soll für den Ankauf einiger brit. Inseln auf der
westlichen Halbkugel bewilligt werden, aber es sollen auch Stütz-
Punktehinter der westlichen Halbkugel ? erworben werden. Die
Position der USA in Australien und Neuseeland soll verstärkt
werden. Die USA soll auch englische Stützpunkte in Westafrika aus-
nützen.
Japanische Zeitungen weisen daraif hin, dass Deutschland Japan zu
einer energischen Politik gegen USA ermahne. Japan solle von den
USA die Abberufung amerik. Kreuzer aus asiatischen Gewässern for-
dern.
Die USA werden laut Un.Press vielleicht an die holländische
Regierung, die ihren Sitz in London hat, eine grössere Anleihe
gewähren. Hull erklärte jedoch, dass ihm nichts über die Verhand-
lungen bekannt sei.
Reuter aus Delhi: Die britische Regierung gab der anglo-indischen
Regierung bekannt, dass sie nicht \in der Lage sein werde, die
indischen Auftrüge auf Stahllieferungen auszuführen. Sie gab der
anglo-indischen Regierung den Rat, sich an die USA zu wenden.
Aus Washington: Das Staatsdepartement hat mit England einen Vertrag
über Anlegung von australischen Wolle-Vorräten für 25o Millionen
Pfund abgeschlossen. Diese Vorräte sollen England gehören, aber
USA haben das Recht, ihren Bedarf zu kaufen.
In Baltimore fand eine Zusammenkunft der konservativen Farmer
statt, b i welcher die Anwesenden klagten, dass sie durch die
Ausfuhrbeschränkungen geschädigt seien. Die Preise seien sehr
niedrig. Die Regierung wurde ersucht, die Preise zu erhöhen.
Die franz. Regierung hat durch besonderes Dekret die Verantwortung
für die westindischen Inseln, Franz Guyana usw. dem franz.Kommissar
von Marzinique übertragen. Dieser hat das Recht mit USA nach
Richtlinien aus Vichy zu verhandeln über Fragen der Verteidigung
usw.
-8-
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Die deutschen Angriffe der letzten Nacht richteten sich gegen
London und die Middleland Towns. Sehäden an Gebäuden und einige
verletzte Personen. Zwei deutsche Bomber wurden abgeschossen.
XXX
L_o_n_d_o_n__=_Tschechischi_(l.Sendung!) Nachmitteg
Es spricht der Präsident der Tschechóslowakischen Republik
Dr._Eduerd__B_e_ne_schI_.
Liebe Freunde'
"Es sind nun über zwei Jahre her,dass ich von Euch fortgegangen bin
und nun hier in London bin.Ich wusste damals genau,dass der Arieg
bald ausbrechen werde.Ich wusste,dass der Krieg zuerst gegen Polen
und dann gegen Westeuropa geführt werden würde.Es ist alles so gekommen
Noch bevor ich von Prag abfuhr und dann bis zu meiner Abreise von London
nach Amerika im Februar l939 habe ich alle erforderlichen Pläne für
unsere weitere Arbeit ausgearbeitet.lch wusste genz genau,was wir tun
werden und tun müssten und ich habe alle Massnahmen zeitgerecht zur
Vorbereitung unseres zweiten Abwehrkampfes (odboj) getroffen.
Der 28.Oktober l938 war ein trauriger Tag für uns,denn München war der
härteste Schleg in der Nachkriegspolitik ,der uns und ganz Europa
in seiner Friedenspolitik getroffen hatte.Auf den kommenden Angriff
Deutschlands waren damals nur wir allein militärisch,politisch und
moralisch vorbereitet.In ganz Europa waren es eigentlich nur wir,denn
Frankreich ,England und die übrigen Staaten in Europa waren es nicht.
Übrigens haben dies ja die Kriegsereignisse deutlich gezeigt.
Aus diesem Grunde blieben wir damals allein und vereinsemt und es
kam zu München und zur Katastrophe!
Der Krieg brach nur wenig später aus,als ich erwertet hatte.Es kam
zur Besetzung der CSR,dann Albaniens,es kam zum deutách-russischen
und deutsch-ixk italienischen Pakt,zur Vernichtung Polens,der Angriff
auf Narwegen,Belgien und Holland,deren Eroberung und dann der Fall
Frankreichs. Es kam der Zerfall Süd-Europas durch die Ansprüche Ungarns
die die Vorbereitung zu einem nahen Krieg auf dem Balken und im Nahen
Osten bezwecken,dann der Vertrag der Achse mit Japan,welcher eine
Bedrohung Russlands und Amerikas darstellt,weil diese für den Ausgang
des Krieges entscheidend sind.
Dem inneren Zerfalk bei uns nach dem 28.Oktober l938 folgte dann der
15.März 1939,verbunden mit der Abtrennung der Slowakei.
Es folgte dann die Herrschaft des Terrors und der Unterdrückung bei
uns zu Hause.Es kam die Vernichtung aller Kultur,es kam der zweite
Jahrestag des 28.Oktober mit seinen Manifestationen,der Massakrierung
unserer Studenten,der Schliessung der tschechischen Universitäten und
anderer Schulen,der Vernichtung unserer nationalen Kultur,Unterdrückung
unserer Literatur,unserer Presse und unseres Theaters,die Germanisierung
von Prag und anderer Städte,die Wegnahme unseres Bodens und dann
endlich die Zollunion mit dem Deutschen Reich. Damit hat die Herrschaft
der Nazi-Gangster den Höhepunkt erreicht.
Ich weiss,dass unter solchen Umstgänden thx,auch wenn Ihr nicht nach-
gegeben habt,Euer dritter Jahrestag des 23.Oktober traurig sein muss.
Aber Ihr dürft nieht verzweifeln,habt keine Angst vor der Zukunft!
Denn auch diese Zeit der Unterdrückung hat für unser Volk etwas Gutes
gebracht. Der 15.März 1939 war der Tag unserer grössten Trauer und
Erniedrigung!Aber der Tag des Kriegsbeginns war das erste Anzeichen
für unseren Wiedereufstieg.Am l5.März l939 begannen wir hier im Auslende
mitx in Erwartung des baldigen Krieges mit unserer schweren Arbeit.
Alle Siege Deutschlands können nichts daran ändern!
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Wir hatten viele Schwierigkeiten in unserer Arbeit und haben sie
noch heute,aber wir haben sie alle überwunden.Wir haben eine neue
Armee vorbéreitet für die Erringung unseres hohen Zieles welches
nahe ist.
Gerade dieser Tage wurde von Aussenminister Halifax und Aussenministe
Jan Masaryk der neue Militärvertrag unterzeichnet.Wir hatten unsere
Widerstands-Organisation(odbojova -organisace) zuerst in Amerika
und in Frankreich aufgebaut und dann in England und in den übrigen
Teilen der Welt.Wir haben in Frankreich gekämpft und kämpfen nun
auch an Seite Englands!
Nach langen Verhandlungen haben wir wieder vollkommene Einigkeit
in unserer grossen Bewegung erreicht,wir haben wieder unsere
eigene Regierung und staatliche Leitung mit einem Präsidenten
an der Spitze und werden als Regierung wieder international an-
erkannt.Diese Anerkennung wurde uns durch die britische Regierung
und die brit.Dominien ausgesprochen,wir haben die Verbindung mit
Polen und Norwegen aufgenommen,sowie mit den amerikanischen
Ländern,wir haben unseren Gesandten in den USA und suchen die
Verbindung mit allen anderen Staaten,iiex soweit sie nicht unter
dem Einflüss und der Machtspäre der Achsenmächte stehen.
Wir werden morgen wieder unseren traditionellen und schönen
Tag des 28.Oktober feiern.Es werden wieder alle zu dem Präsidenten
unserer Républik kommen,um der Regierung und dem Präsidenten ihre
Huldigung zu erweisen(tx holdovati),sie werden alle ihrem Glauben
an unsere baldige Befreiung Ausdruck verleihen.Unsere Soldaten
werden den neuen Schwur auf unsere traditionellen Fahnen sblegen
und auf ihre Kommandanten und sie werden alle unserer Heimat ge-
panrap
So wird hier bei uns der 28.Oktober sein! Der Tag unserer nationalen
Feier und der Tag der Hoffnung auf unseren baldigen Sieg!
Die Niederlage Deutschlands ist unabwendbar,auch wenn es auch
morgen oder übermorgen noch einen weiteren Sieg erringen sollte.
Amerika geht schon zur Hälfte ? mit uns und wird noch mehr helfen!
England hat erfolgreich allen Versuchen der Eroberung und den
Luftangriffen widerstanden.Die undurchdringliche englische Blokade,
die durch die wachsnnde Luftüberlegenheit Englands noch stärker
werden wird,wird im kommenden Frühjahr einen bedeutsamen Umschwung
in allen militärischen Operationen herbeiführen.England wird in
seinem Kampfe nicht nechgeben,es steht nicht allein in seinem Kampfe
und wird uns nicht verlassen!
Die Revolution in Deutschland und in Europa;deren Anzeichen immer
stärker fühlbar werden,wird nicht ausbleiben und damit das Ende
dieses schrecklichen Regimes beschleunigen.
Dieses Ende des national-sozialistischen Regimes wird schrecklich
sein für alle die,die sich mitschuldig gemacht haben.
Seid darauf auch Ihr bei uns zu Hause vorbereitet!
dedthr)
Ich weiss,dass Euch kürzlich von Berlin befohlen wurde,Euch frei-
willig in die Reihen dieser Banditen eingliedert und Euch dieser
nazistischen Gangsterkultur anschliesst.Ihr sollt durch Versemmlungen
und Erklärungen in diesem Geiste freiwillig bekunden,dass Ihr
loyal mit den Nazi zusammenarbeiten wollt.Das ist angeblich der
einzige richtige Weg,den unser Volk gehen soll! Ihr sollt einsehen,
dass Eure Erste Republik angeblich ein grosser historischer Irttum
war,dass unsere Selbstständigkeit ein Fantom war,dass unsere
Regierung hier im Auslande ein Verbrechen an unserem Volke begeht,
und dass Ihr definitiv Sklaven eines Hitler bleiben wollt.
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Aber ich warne Euch erneut,wie schon einmal,dass Ihr diesem deutschen

Druck nicht hachgeben sollt. Ich versichere Euch,und betone,dass

die Welt heute ganz genau weiss,was damals München bedeutet hat,dass

uns demals Unrecht getan wurde,welches wiedergutgemacht werden muss

Der britische Ministerpräsident Winston Churchill hat gerade am

2weiten Jahrestage von München mit aller Bestimmtheit erklärt,

dass dieser Ver trag von München vernichtet wurde und heute nicht

mehr existiert. Heute weiss die genze Welt,dass unser Volk den

Idealen der Demokratie und europäischen Kultur treu geblieben ist,

dass es das Volk Masaryks geblieben ist,dass es ehrenhaft und mann-

haft geblieben ist.

Wir wissen auch,dass xixte andere Völker sich unterworfen haben,

während unser Volk sich seine moralische Stärke bewahrt hat,seine

Ehre und Mannhaftigkeit,seinen Widerstandsgeist aufrechterhalten

hat und unter den anderen europäischen Völkern am festesten die

weitere Entwicklung abwartet.-

Ich kann sagen-und dies ist keine Phrase-wir bleiben das Volk eines

H u s ,welcher auch im schwersten Augenblick seines Lebens den Deut-

schen nicht nachgegeben und seinen Glauben nicht verraten hat.

Auch Ihr meine teuren Freunde-gebt nicht nach dem deutschen Druck,

verratet nicht unsere herrlichen Fahnen und beugt Euch nicht der

nazistischen Nagajkal(Geisel!)

Folgt auch nicht einigen Einzelnen unter Euch,die von den Deutschen

gekauft sind und unsere Seche verraten haben. Sie werden ihrer

verdienten Strafe nicht entgehen,sie werden verurteilt werden,zur

ewigen Schande und zur Schmach unseres Volkes.

Ich nehme von dieser Schende niemanden aus,in welcher Stellung und

Position er auch sein mag,auch wenn er nur Kompromisse mit den

Deutschen abschliesst.

Ich verlange von Euch keine Revolten und keine Demonstrationen!

Ich verlange von Euch nur mennhaftes Verhalten und Treue zu unserer

tausendjährigen Tradtition und zum Geiste unserer Veschichte!

Bekennt Euch zu den Beispielen unserer Premisliden bis zu Masaryk!

Versprechen wir uns alle,Tschechen und Slowaken,an diesem symbo-

lischen Tage,dass wir in unserem Glauben nicht nachgeben werden

und komprommislos unsere Vorbereitungen jeden Tag.für den Tag

der Vergeltung und unseres Sieges treffen werden!

He Mafupantet ad Lodn - folyl.!

Fuirag
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1 spricht der Präsident der Techechoslovalischen Republik
Dr.Ruand-saresec!
opa ao
Eo sind nun über zwei Jahre her, dase ich von Euch fortgegangen bon
und nun hier in Jondon bin. Jeh wusste demals geneu, dase der Krieg
bald ausbrechen werdx. Joh wusste, dass der Krieg zueret gegen Polen
und dann gegen Westeurops geführt werden wiirde, Es ist alles so ge-
kommen 
Noch bevor ich von P:ag abfuhr und dann bie zu meiner Abreise von
London nach Amerika im Februar l9sg habe ich alle erforderlichen Plüne
für wnsere weitere Arbeit ausgearbeitet. dch wueste ganz genau, was wir
tun werden wnd tun müesten und ich habe alle Eassnehmen zeitgerecht zur
Vorbereitung uneeres sveiton Abwehrkampfes getroffen.
Der 28. Gltober l938 war ein trauriger Tag für wns, denn Bünchen war der
härteste Schlag in der Nachikriegspolitik, der ws und gans Europe
in seiner Priedenspolitik getroffen hatte, Auf den korenden Angriff
Deutschlande waren damals nur wir alledn militlrisch, politisch und
moralisch vorbereitet. dn ganz Luropa waren ee eigentlich nur wir, derm
Prankreich, England und die übrigen Staaten in Europa waren es nicht.
Übrigene hébcn dies ja die Kriegsereignisge deutlich gazeigt.
Aus diesen Grunde blieben vir demale allein und vereinsemt und es kam
zu München und zuz Katastrophel
   o      qo  
zur Besetzung der Cs , dann Albaniens, es kam zum deutech-russischen
und deutsch-italieniechen Paçt, gar Verniohtung Polens, der Angriff
auf Morvegen, Belgien und Holdsd, deren Eroberung und darn der Fall
Frankreichs. Es kan der Zerzell aud-Europas durch die Ansprilehe Ungarns,
die die Vorbereitung nu einem nnhen Krieg auf dem Balkan und im Nehen
Osten beswwcken, denn der Vertrag der kchee mit Japen, welcher eine
Bedrohung Ruoelands und Amerikns deretellt, weil diese fir den Ausgang
des Kriegs entscheidend sind,
Dem innorn Zerfall bei uns nach dem 28, Oktober 1938 folgte dam der
15. Mire l939, verbunden mit dor Abtrenmng der Slovakei.
Es folgte dann die lerrvchaft des Terrors wnd der Unterdrlckung bei
uns zu Mause, Es kom die Vemnkchtung allor Nultur, eskam der zveite
Jahrestag des 28.Oltober mi: seinen Banifestntionen, der Hassakrierung
unserer Studenten, der Sehllensung der techechischen Univereitäten ud
anderer Schulen, der Vern chtug unzerer nationalen Kultur, Unter-
drückug unserer Iáteratur, unserer Presse und unscres Theaters, die
Germanisiorung von Prsg und anderer Studte, die Wegnahne wiseresBodens
und denn endlich die Z llunion mit dem Doutschen Reich. Denit hit die
Re rschaft der Haai-langster den Eöhepunkt erreicht.
Jeh weies, daeg unter solchen Umstinden , euch wenn Jhr nicht nachge-
geben habt. Euer dritter Jahrestag des ré.Oktober treurig sein muss.
Aber dhr dürft nicht verzweifeln, habt keine Anget vor der Zukunfti
Denn auch diese Zeit der Unterdrickng hat für wnserVolk etwae Gutes
gebracht. Der le. März lg3g war der Tog ws rer grössten Trauer und
-
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Erniedrigung. Aber der Tag des kriegsbeginne war das erste Anzeich n
für unseren Wiederaufetieg. An l5.Mlrz l939 begumen vir hior in kns-
Land in Kiwortwng des baldigen Krieges mit unecrer sohweren Arbeit.
Alle Siege Deutschlande künnen nichts daran Endem!
Wir htten viele Schderigkeiten in u sorer Arleit wd haben sie noch
heute, sber wir haben sie alle übervunden, Vir haben eine noue Armee
vorbereitet für die Brringung unseres hohen Zieles, velches nhe ist.
Gerade dieser Tage wurde von Aussonminister Halifax und Aussonminiater
Jan Masaryk der neue Militäruertrag unterneichnet, "ir hatten wnbero
Widerstands-Organisation zuerst in Anerika und in Prankcreich aufgebaut
und dann in England und in den übrigen Teilen der Welt. Wir haben in
Frankreich gekimpft und kimpfen nun auch un Seite Englands.
Mach lengen Verhandlungen haben wir vi eder vollkomnende Einigkeit in
unserer grosson Bewe ung erreieht, wir hben wieder unsere oigene Re-
gierung und stastziche Leitwg mit einen Prilaidenten un der Spitze
und werden als Rogierung w eder internationai aneznit. Diese Aner-
kennung vurde wis durch die brit. Regierung wnd die brit. Dominions
ausgrsprochen, wir haben die Verbindung mit Polen und Norvogen auf-
genommen, sovie mit den amorik. Liindern, wir heben mseren Gesandten
in den UúA und suchen die Verbindng mit allen andern Stuatcn, sowcit
sie nicht umter don Einfluss und der lachtephlire der Acisonmäichte
stehen.
Wir werden morgen wieder unsereh tiaditionellen wnd schdnen Iag les
28. Öktober feiern. Es werden wieder alle au dem Prtoidcnton wnsorer
Republik kommen, um dor Rogiorung und dom Präaidenten ilro Hildigung
zu erveisen, sie werden alle ihren Gleuben an unuere baldige Befreiung
Ausdruck verleihen. Unsere Soldaten werden den nouen Schwur nuf unsere
traditionellen Fahnen ablegen wnd auf ihre Konmandanten und sie werden
alle unserer Heimnt gedenken!
Bo wird hier bei uns der 28,Oitober seint Der lag unzeres mationalen
Felerns wd der Tag der Hoffnung auf unseren baldigen Sieg!
Die Kiederlage Deutschlands ist wnabwendbir, auch wern os aich morten
oder übernorgen noch einon weitoren Sieg errin en sollte. Amerika goht
schon sur dalfte mit wns vnd wird noeh mohr holfen! En land hat er-
folgreich allen Vereuchen der Broberung ud den Iuftangriffen wider-
standen. Die undurchdringliche onglieche Biockade, dio durch die
wachsende luftüberlegenheit lnglands nósh stärker werden wird, wird
im konnenden Frühjahr einen bedeutsanen Bnschwung in allen ailit.
Operationen hegbeirühron. England wird in aeinen Kaupie nioht nachgeben,
es etcht nicht allein in seinen Kampie und wird uns nicht verlassent
Die levelution in Beutschland undin Europa, deven inzeiahen immer
stärker füh bar worden, wird nicht ausbleiben und damit das Ende dieses
zchrecklichen Regdnes beschleunigen.
Diosea Ende des natlonal-sozial,legires wird sehrccklich sein für
alle die, die sich mitsckuldig gemaoht haben.
Seid dereuf auch bei Euch zu Hause vorbereitet!
Jeh welss, daso Buch kirzlich von Berlin befoblen warde, Euch frei-
willig in die Reihen dieser Banditen eisnugliedern und Zuch dieser
nazistieehen Gargeterkultur anzuschliesaen. Jhr sollt durch Versann-
Lungen wnd Erklürungon in diesem Gelete freiwdllig bekunden, dass Jhr
loyal mit den lazis zusammennrbeiten wollt. Das ist sngeblich der
einzige richtige Weg, den unser Volk gehen sellt Jhr sollt einschen,
dass Eure Erste Republik angchlich ein grosser historischer Jrrtum
war, daes unsere Selbetändigkeit ein Phajhton war, dass wnsere
-2-
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Regierung hier in Aualande ein Verbrechen an unserem Volke begeht,

und dass Jhr definitiv Sklaven einey Hitler bleiben wollt.

Aber ch warne Euch erneut, wie schon einmal, da:s Jhr diesem deutschen

Druck nicht nachgeben sollt. Jch versichere Euch wdbetone, dass die

Welt heute ganz genau veiss, was damals Rinchen bedeutet hat, daes

uns damals tnrecht getan wurde, welohes viedergutgemacht werden muss.

Der brit. Kinisterpräsident Winston Churchill hat gerade an zweiten

Jahrestag von lünchen mit aller Bestimmtheit erllärt, dass dieser Ver-

trag von München vernichtet wurde und heute nicht mehr existiert.

Heute veias die ganze Welt, dase unser Volk den Jdealen der Demokra-

tie und curopäischen Kultur treu geblieben ist, dass es das Volk

lasaxks geblieben ist, dass es ehrenhaft und marnhaft geblieben ist.

Vir wissen auch, dass andere Völker sich untervorfen haben, während

unser Volk sich seine moralische Stärke bewahrt hat, seine Ehre und

Mammhaftigkeitn seinen Widerstandsgeist aufrechterhalten hat und

unter den andern europäischen Völkern am festesten die weitere Ent-

wicklung abwartet. -

Jch kann sagen - und dies ist keine Phrase - wir bleiben das Volk

eines Hus, welcher auch im schwersten Augenblick seines lebeng den

Deutschen nicht nachgegeben und seinen Glauben nicht verraten hat.

Auch Jhr, meine teuren Freunde, gebt nicht nach den deutschen Druck,

verratet nicht unsere herrlichen Fahnen und beugt Euch nicht der

nazistischen Geistel!

Folgt auch nicht einigen Einzelnetl unter Euch, die von den Deutschen

gekeuft sind und unsere Sache verraten haben. Sie verden ihrer ver-

dienten Strafe nicht entgehen, sie werden verurteilt werden, zur

evigen Schande und zur Schmach unseres Volkes.

Jah nehme von dieser Schande niemanden aus, in velcher Stellung und

Position er euch sein mag, auch wonn er nur Kompromisse mit den

Deutschen abschliesst.

Jeh verlange von Euch k ine Revolten und keine Demonstrationen!

Jeh verlange von Euch nur mannhafteg Verhalten und Treue zu unserer

tausendjährigen Tradition u d zum Geiste unserer Geschichte!

Bekennt Euch zu den Beispielen unserer Premisliden bis zu Hasaryk!

Vereprechen wir uns alle, Tschechen und Slowaken, an diesen symbo-

lischen Tag, dass wir in unserem Glauben nicht nachgeben werden und

kompromisslos unsere Vorbereitungen jeden Tag für den Tag der Ver-

geltung und unseres Sieges treffen verden !
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Lon d o n - tachechiech.
Wachrichtenteil:
Der brit. indfunk wird unseren norgigen Nationalfeiertag
zwei
Sendungen widnen, an 28. ein Orchenterkonzert mit " Iábuen " und am
29. cin Eürepielt " Der Kampf des tachechischen Volkes ", verfasst von
John Midly? und Josef Sich ?
General de Gaulle wird seine Gesetze im " Journal officiel de l' empire
francais " erlassen.
Die amerik. Regierung hat durch die Rede lulls alle Zweifel und alle
loffnugen Hitlers zerstört, dase er nnch der Kapitulation Frankreiche
und ketzt Petains eine nouo Friedonsoffonsive vi rd einleiten können.
Hull erklärte, dass sich die UsA zu neuen Schritten entschloasen hätten?
as national-sozial. wnd das faschistischo Syutem werden von lull als
grosser Betrug bezoichnet. Ea ist das Systom einer unerhörten Sklaverei.
hat wiederholt erklärt, dass er alle aussenpolitischon lasanahmen der
amerik.Regierung billigt, -
Die russ,TAss veröffentlicht ein antliches Dementi und erklärt, dass die
deutschen und italienischen Kachrichten übor eine Bes rechung und den
Empfang des japanischen Botschafters bei Stalin nicht auf Wahrheit be-
ruhen.
Jn Berlin hat men schon so an Dementis der Tass gewöhnt, dass auf die
letzten Denentis garnicht mehr eingegangen vurde. lan will durch er-
fundene Nachrichten über einen Vertrag zwicchen Japan und Russland den
Gelst Chinas und die Haltung der USA becinflussen. Le iat aber dennoch
nicht ausgeschlossen, dass tatslichlich eine Vereinbarung zustandekomnt,
dakussland nunnehr den Entwicklungen in Westen mehr Autmerksankeit
widmen will.
Es folgt der übliche Vochenberidt in slowakischer Sprache:
Jnhalt: Aufzählung der Ereignisse der vergangenen Wochewie ...
Churchill richtete einen Appell an das franz. Volk .. lach de Be-
sprechung Hitlers mit laval wa nte london in einer Unterredung die franz
Regierung vor weiteren Verhandlungen mit poutschland.
Hitler fuhr an die spanische Grenze, wigit Franco zu verhandeln, weil
die Besprechungen mit Suner anscheinend kein befriedigendes Ergebnis
gehabt hatten.
Die franz. degierung in Vichy erklärte gestern kurt, dass Petain und
Laval die Vorschläge Hitlers angenommen hätten und Prankreich sich
einem Pan-Europa Block angeschlossen habe. -
Die deutschen Versuche einer Jnvasion sind fehlgeschlagen, einem Vorsto
auf den Balkan steht de brit. Flotte imlittelmeer unddie brit.
Truppen in Paläst na und Nordafrika im Wege, subsordem der Viderstand
Griechenlands und der Türkei. Daher will Hitler diesen sogen.Pan-Suropa
Bloek bilden und England sodarn als einzigen übriggebliebenen Kriegs-
hetzer darstellen. Jb Wahrheit hat Hitler rein milit.dnteresse. Er
will die franz. Flotte und die franz. Stützpunkte im Atlantik und in
Nordafrika in Gebrauch nehmen und in Karpfe gegen England verwenden.
Der Grund für die Eile ist, dass Hitler Anget vor dem komnenden Vinter,
vor dem ständig schärfer werdenden brit. luftangrifien hat.
Hull hat in seiner Rede den Standpunkt dor UsA vollkonmen klargelegt...
Heue ameril. Flugzeugtypen werden vorbereitet ...
Telegrammwechsel zwischen König Georg und Benesch anliieslich der
Unterseichmung des lilitärvertreges:
An König Georg: " dch benutze die Gelegenheit, welche sich durch die
Unterzeichnung des Milit rvertrages zwischen Grossbritannien und
unserer provisorischen Regierung ergab, dasu, un Eurer lajestät
-OT
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den aufrichtigsten Dank für diesen neuen Bewe s der aktiven Sympathie

Grossbritanniens auszusprechen, Dieser veitere Schritt in unserer

Eueammenarbeit wird unseren Lande grosse Genugtuung bringen, welehes

dadurch nouen Mut in Widerstand gogen die deutschen Tyrannen erhält.

Die csl. Soldaten der Armee und luftwaffe aind stolz darauf, durch

diesen Vertrag noch enger mit den brit. Streitkräften verbunden zu

werden, die durch ihre Heldentaten die Bewunderung der ganzen Velt

errungen haben .. Beneach!

Antwort des Künigs: " Jch weiss mir die Botschaft Eurer Excellens an-

läsalich der Ünterschrift des Militävertrages hoch zu scnätzen.

Jeh und moin Volk hier und in Übersee sehen mit Anteilnahme den harten

Abwehrkampf, welohen das cal. Volk gegen den deutschen Druck führt und

wir sind stole darauf, dass Jhre tapferen Soldaten und Plieger in den

Verteidigungakampf un dieses Land und um Kanpf für die Befreiung der

CSR und desübrigen Buropas an unserer Seite stehen. ... Geogr....

( Den Übrigen Tail der Sendung nahm die Wiederholung der Benesch-

Redeein! Wortlaut she. vorher!)

o a k a u - tochechisch. Nachtsendung.

Die griechische Flotte ist zu Menövern auegelaufen, die bis Januar

dauern sollen.

Die gchwedisehe Flak. at seit Beginn des Krieges 4o fromde Plugzeuge

abgeschossen, die schwedisches Gebiet überflogen habem.

Der belgische Cesandte in Kanada hat alle Belgier im Alter von l9 -

4o, die in Kanada leben, zu Militärdiensten einborufen.

Amerik. Marineminister Oberst Knox crklärte, dass die USA heute 321

Eriegeschiffe besitzen, UsA sind heute in einer ernsten Gefahr und

müesen an der Spitze in der Flottenstärke bleiben. lg4 wird Amerika

645 Kriegsschifie und gooo Flugzeuge haben.

Kanadischer Minister Mae Doneld eklärte, daes l94l in Kanada monat-

lich 2ooo Piloten susgebildet und 2ooo Riugzeuge monatlich erzeugt

werden können,-

Amerika wird nonatlich 5 Handeleschiffe mit Waren nach China schicken

aber wegen der japanischen Gefahr wn dae Kapyder Güten Hoftnung.

Eine rumänische Delegation ist nach Berlin zu Wirtschaftsverhandlungen

abgereist.

Jn Ungarn gibt es derzit 42.ooo Arbeitslose.

De Gaulle wird heute den Gouverneur von Belgisch-Kongo besuchen.
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Zu Todestag TGM spricht jetzt Seine Exzellenz, Präsident Dr. Eduard
Be n e s c h :
"Heutesindes drei 'ahre her, dass ich in einer Rede am Sarge des
Präsident en auf der Prager bUrg sein Leben schilderte, Seine Ideen
und seine Ideale. Ich habe damsl im Namen des Volkes versprochen,
dass wir seinen Vermächtnis treu bleiben werden. Masaryk widmete sein
Leben dem Kampf für die Menschenwürde, dem Kampf für Freiheit und
Gerechtigkeit, in politischer, sozialer und nationaler Hinsicht, Kanpf
gegen religiöse und kulturelle Vorurteile, dem Kampe auch gegen den
Krieg, gegen die Geaalt des Starken gegen den Schwachen, er kämpfte
immer für die humane und damit wirkliche Demokratie. - Gegen Ende
meiner Rede am Grabe Masaryks sagte ich, Masar ks Leben hatte im Welt-
rieg seinen Gipfelpunkt gefunden, wir sehen diesen Weltkrieg heute
kls die gewaltigste Revolution seit Napoleon an.....
Masaryk, diese grosse moralische und sittliche Persönlichkeit sah sich
plötzlich vor ein Problem gestellt, welches unser Schicksal ent-
scheiden musste, gleich zu Beginn des Weltkrieges. Er stand, als
Philosoph, der sich soviel mit der Geschichte des tschech. Volkes
beschäftigt hatte, plötzlich vor den Eventualitäten - nämlich bevor-
stehender Freiheit des Volkes oder - weitere Sklaverei. In diesem
entscheidenden Augenblick stellte sich Masaryk auf seinen pälitischen
Posten und zeigte den festen Entschluss, seine politische und moralische
Pflicht zu erfüllen. Er kämpfte gegen das Böse, gegen den Sieg einer
Politik, welche nut weiteres Unglück über unser Volk und Europa ge-
bracht hätte. Die 2o Jahre unserer Republik waren nur eine Fortsetzung
dieses Krieges. Wenn wir dfe Geschichte unserer Republik verfolgen,
können wir feststellen, dass sie ständig die Fortsetzung des Krigges
und der Revolution war. Heute kämpfen wir gegen dieselbe Gewalt des
Bösen, gegen die Masaryk sein ganzes Leben kämpfte, gegen welche er
aus London eine Legion organisierte und über weldhe er schliesslich
siegte. Bis zu seinem letzten Tage hatte er auf seinem Tisch das Buch
von Konrad Heiden "Hitler!" liegen. Nicht, weil ihn die Person Hitlers
interessiert hätte. Veber diese hatte er selbst ein schlechtes Urteil
sich gebildetm als von einem brutalen, barbarischen und abnormalen
Menschen. Ebenso morsch und dekadent war also seiner Ansicht nach das
Volk, welches dieses Ungeheuer und Führer und Herrscher annehmen
konnte. In ständigen Ueberlegungen und Diskussionen mit uns fragte
er sich: Was dieses Ungeheuer letzter Art in Europa eigentlich zum
Ausdruck bringen solle? was diese unkulturellen faschistischen Regie-
rungen sind. was die nationalsozialistische, pangermanistische Barbarei
ist und was sie bedeuten könne? was eigentlich dieses internationale
Verbrechertum bedeute, welches als Sy■tem aufgebaut wurde und vom
deutschen Volk verkörpert wird? Sein Vrteil, das er uns nach diesen
Erwägungen mitteilte, war niederschmetternd' Es geschehe daher, was
immer wolle, es heisst ausdauern und nicht fachlassen im Kampf gegen
dieses Böse und es bis zur Wurzel vernichten! Wenn Masaryk heute noch
leben würde, stünde er in dem Kampf, den wir führen, auf unserer Seite.
Ich selbst standbei Masaryk bis zu seinem Tode. Heute stehe ich in
dieser europäischen Tragödie, welche ich seit München erwartet habe
Ab
und auf welche ich mich und meine Freunde vorbereitet habe, dort, wo
Masaryk stand. Meine Rede an seinem Grabe schloss ich mit den Worten:
pi
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"Ich rufe euch alle , ohne Ausnahme von links und rechts, von der

äussersten Spitze des Landes bis zur Hauptstadt Prag, von Asch bis

Jasina, ich rufe euch alle ohne Unterschied im "eiste unseres Präsidenten

zur Erfüllung seines Vermächtnisses auf, in seinem Geiste einen

wirtschaftlich und sozial gerechten Staat aufzubauen, dessen würdig

der soeben von uns geht!"

Ich wiederhole nun auch in diesen Krieg, der un Masaryks Ideale geht,

diesen Aufruf: Mit unserem neuen Kampf erfüllen wir nur das Vermächtnis

unseres teuren -räsidenten TGM. Und wie sein Ideal vor 22 Jahren siegte,

so werden auch wir heute siegen über die deutsche Herrschaft der Barbarei

und des Schreckens.

Heute Msaryk treu zu dienen, heisst den Kampf auf allen Fronten gegen

die deutsche Barbarei zu führen, bedeutet für Euch zu Hause Hand in

Hand imt einer Reihe mit uns zu marschieren. Gemeinsam mit unseren

Soldaten uns tapferen Fliegern müsst Ihr entschlossen hinter der Regierun

in London stehen und nichts tun, was diesen Weg kreuzen würde. Dazu

verpflichtet uns Masaryks Vermächtnis in unserem heutigen Kampfe. Ich

weiss, dass wir alle, hier und zu Hausey dieses Vermächtnis erfüllen

werden und im "eiste Masaryks seine Republik neu aufrichten werden.

Präsident-Befreier , dem Vermächtnis, das Sie in unsere Hände gelegt

haben, bleiben wir treu!"

Schluss-Fanfare.

SENDER LONDON /deutsch/

Guido Donegani, der Chef der Monte Cattini-Werke, hat eine Besprechung

mit dem Duce über Ausdehnung des chemischen *rusts zwecks Erzeugung

von synthetischem Oel. Die Regierung musste diesen Plan trotz des

hohen Preises wegen elmangels gutheissen. So wirkt die brit. Bhockade.

Schweizer und chinesische Kreise berichten über die Unzufriedenheit

der Geschäftsleute in Italien. Es gibt nur wenige Industrielle, die

reich genun sind, um vom Duce emp■angen zu werden und Entscheidungen

zu erzielen, die ihnen finanzielle sehr zu Gute kommen. Auch die

kleinen Beamten bei den Ministerien sind bestechlich.

Herbert Göring der Bruder des Reiehsmarschalls, erhielt loo Aktien

der rumänischen Miak-Gesellschaft, die 4/5 des rumänischen Goldes

fördert. Dies als Geschenk für dié Intervention bei Göring, dass

die Grenzziehung mit Ungarn die Gesellschaft auf rumänischem Boden

belassé. Dazu spricht jetzt Sefton Delmar, der in einer allgemeinen

Polemik Göring usw. angreift..... unwichtige Phrasen.... die Nazibonzen

werden es alle so machen, wie Thyssen, der seinen geschmuggelten Devisen

nachgesprungen ist und jetzt in Südamerika schwelgt. Es wird inter-

essieren, dass der Strohmann Görings bei Transaktionen ein gewisser

Richard Bergmann ist. Dieser hat sich Ende August von Lissabon nach

New York eingeschifft.
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Auszugsweise Abschrift.
Gruppe
Streng vertraulich 1
Kulturpolitische Angelegenheiten
Mur zum persönlichen Dienstge-
Rundfunk- und Helidienst
et
In eigener Verantwortung zu ver-
nichten !
/8 353c, R8tGB/.
Prüf.Nr. 8/II/40
Berichte vom 25.Juli 1940.
T/Tos/ C
Benesek erkllrte in seiner gestrigen Botschaft an die brit.
Regierung:
Die Anerkennung der cal. Regierung ist nicht nur für das csl.
Volk, eine moralische und politische Inspiration, sondern auch
der beste Beweis für alle noch freien europäischen Länder und die
Überseeländer, dass England entschlossen ist, bis zum Ende für das
Recht und die Unabhängigkeit der kleinen Völker zu kämpfen. - Der
Manchester Guardian nimat Bezug auf diese Botschaft und erklärt,
dass Beneach die Geschichte kennt und auf ihr aufbaut. Das Recht
wird in dem Nachkriegseuropa eine grössere Rolle spielen, als es
je im Völkerbund gespielt hat.
Das neue csl. Parlament wird 40 Mitglieder haben. Seine Aufgabe
wird es sein, die aus Prankreich nach England gekommene csl. Ar-
mee zu organisieren.
Butler sprach über die neue csl. Regierung und erklärte:
Als der franz, Widerstand völlig zusammenbracht, ergaben sich die
csl. Soldaten nicht und kämpften weiter. So wili es die tschechi-
sche Tradition, Wir sind stolz, dass die csl, Soldaten an unserer
Seite stehen. Die csl. Flieger haben schon mehrmals den Krieg
nach Deutschland getragen. Ee wird nicht lange dauern, und sie
werden Deutschland nicht nur zeitweilig besuchen, sondern sie wer-
den sich bald wieder in ihrer befreiten Heimat festsetzen können.
Butler würdigte dann den Heldenmut der csl. Studenten,die im vori-
gen Herbst ihr Leben für die Heimat liessen. Ich kann mit Recht
erklären, dass wird hier in England immer grosse Bowunderung für
das csl. Volk hegten. In den letzten 20 Jahren hat das Volk ge-
zeigt, dass es imstande ist, eine wirkliche Demokratie zu errich-
ten. Das Volk war fleissig und frei und sein Staat wird ein Bei-
spiel sein für alle Anhänger einer Volksregierung .
Es spricht der Ministerpräsident der csl. Regierung, Msgr.Dr.Jan
Srámek■
Die Tschechoslowaken stehen dort, wo für Recht und Gerechtigkeit
geklimpft wird. Zunächst haben wir unsere Kräfte in Frankreich ge-
sammelt und blieben dort bis zum letzten Augenblick, solange
Frankreich kämpfte. Der csl. Nationalausschuss hat dort im Ein-
verständnis mit Frankreich, England, Neuseeland, Südafrika und
Australien das csl. Volk vertreten und war vor allem berechtigt,
den franz-tschechoslowakischen Vertrag von 2. Oktober 1939 durch-
zuführen, wonach auf dem franz. Boden eine neue csl. Armee ge-
bildet werden durfte. Man widmete daher die gröesten Anstrengun-
gen dieser Armee, die eine Fortsetzung der Armee der ■sR ist.
Doch gerade als unsere Soldaten begannen, ihre Waffen mit dem
Feind zu kreuzen, begann um sie herum Frankreich zusanmenzu-
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ausschuss. Im Bewusstsein der Zustlmmung unseres ganzen Volkes

kamen wir hierher in das Land, welches es auf sich genommen hat,

die Freiheit für uns alle zu erkämpfen. Dieses Land ist dae Sprung

brett, von welchen aue der entscheidende Kampf geführt werden wird,

un ßillionen unterdrückter Völker zu befreien. Dank der ausgezeich-

neten brit. Marine gelang es uns, unsere csl. Armee nach England

zu retten. Diese Soldnten, die durch das Feuer an der Marne und

Loire gingen, zeigten, wie heldenmitig sich die csl. Soldaten für

die eigene und für die Freiheit der ganzen Welt schlagen können.

Wie ernst es England mlt den Kampf gegen Deutschland meint und wie

fest es an den Sieg glaubt, zeigt die Tatsache, dass sie gerade

jetzt die cel. Regierung als gleichberechtigten und freien Bundes-

genossen anerkennt. Die CsR besteht also auf Grund der Anerkenmung

der brit. Regierung und auf Grund der csl. Vorfassung auf dem Bo-

den Englands weiter, In kurzer Zeit wird sich das Schicksal der

nächsten Generationen, das Echicksal aller europäischer Völker

und auch unser Schicksal entscheiden, Unsere gut ausgerüsteten

und organisierten Soldaten, unsere Flieger, unsere Regierung und

unser Prüsldent sind bereit. Wir führen unseren Kampf in Überein-

stimmung mit des göttliohen und angeborenen Recht und mit allen

Kenschen guten Willens. Die Gerechtigkeit unserer Sache gibt uns

den unverbrüchlichen Glauben an den Sieg unseres Kampfes. Darum

wird unsere Entschlossenheit auch nicht gebrachen, wenn Dinge

eintreten sollten, dio don Kampf verlängern und den Sieg etwas

entfernen sollten. Wir wissen natlirlich, was dies für euch bedeu-

tet, wir denken an euren weiteren Leiden, an die Schmerzen der

Väter, Mütter und Kinder. Doch wir glauben fest daran, dass keine

Kraft der Welt auf die Dauer einem Volk das göttliche und angebore-

ne Recht nehmen kann, frei zu leben. Die csl. Regierung wendet

sich an euch durch ihran Vorsitzenden und verspricht euch, dass

wir ausharren werden, bis der Feind vernichtet sein wird. Verliert

den Mut nicht, trotz aller Enttäuschungen und Schmerzen bewahrt

heute mehr als sonst eure Ausdauer und eure guten Nerven. Der ent-

scheidende Kampf kommt erst und er wird nicht in einer Schlacht

gewonnen werden, doch der Tag der Auferstehung wird kommen.
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Auszugsweise Abschrift.
Odane
Streng vertraulich!
Kulturpolitische Angelegenheiten
Nur zum persönlichen Dienstgebrauch !
Rundfunk-und Helldienst
In eigener Verantwortung zu ver-
nichten 1
Prüf-Nr. 7/11/40.
/8 353 c, RStGB/.
Berichte vom 24.Juli 1940.
SENDER LONDON /tachechiech/:
Es spricht Dr. Bene s c h :
Teure Mitbürger, die erste Etappe unseres Kampfes für eure Befrei-
ung ist beendet. Als ich mich nach München für eine Zeit von euch
verabschieden musste, erklärte ich euch, dass die Krone unseres na-
tionalen Baumes für eine Zeit beschnitten worden sei, dass jedoch
die Wurzeln weiter wachsen werden und dass der Baum in seiner volle
Grösse bald wieder erstehen werde. Als wir von unseren feindlichen
Nachbarn gezwungen wurden, das Land zu verlassen, wussten wir, dass
wir uns gu einem Kampf vorbereiten missten. Noch lange vor meiner
Abreise nach Amerika wihrend meines dortigen Aufenthaltes und auch
nach meiner Rückkehr nach London arbeitete ich an den Vorbereitun-
gen und der Durchführung unseres Kampfes. Ich habe unsere Armee,
unsere diplomatischen Vertretungen, Konsularbehörden usw. neu ge-
gründet. Alles dies gemeinsam mit keinen Freunden und Mitarbeitern
nach ständigen Beratungen. Eg gab Schwierigkeiten, Widersprüche,
doch dies alles konnte wnseren Kampf nicht aufhalten. Heute ist
unsere Regierung wieder international anerkannt, unsere Vertretun-
gen sind wieder eingesetst und unsere Fahne weht wieder in der
ganzen Welt. Wir haben München niemals anerkannt, ebenso alles, was
es brachte, wir haben immer den Grundsatz vertreten, dass unsere
Republik, die Republik Masaryks, weiterbestand und weiterbesteht,
in jeder Beziehung. Alles was nach München von den Nazis getan und
erswungen worden ist, ist verfassungswidrig und ungesetzlich. Für
uns existiert kein Gésetz, das die Nazis nach dem 15. März erlassen
haben. Dies erklären wir hier öffentlich vnd es gilt für alle
Bürger unseres Landes, Tschechen, Slowaken, Deutsche und Karpatho-
russen. Alles, wozu ihr gezwungen wurdet, ist ungültig. Seid euch
dessen bewusst, dass ihr an kein Versprechen, keine Erklärung oder
keinen Eid, zu welchen fir ihr gezwungen wurdet, gebunden seid.
Jeder Bürger, der in einem Amt, einer Behörde, Militär oder irgend-
einer Funktion zu irgendetwas direkt oder indirekt verpflichtet
wurde, ist von dieser Verpflichtung frei und ledig. Seid auch
dessen bewusst, dass eure Regierung und Verwaltung sich in der
Bacht des Feindes befinden und tun müssen, was dieser befiehlt, und
nicht nach eigener Meinung handeln können. Ihr unterliegt keinem
Führer, keinem Protektor, keiner Rechtsordnung der Nazis. Ihr seid
an die grzwungenen Side nicht gebunden. Wenn ihr wieder imstande
sein werdet, frei zu handeln, oder wenn eure eigene freie Regierung
euch rufen wird, werdet ihr ls freie Bürger handeln, als anstän-
dige, ehrenvolle und treue Bürger der ÖsR. Wir führen unseren Kampf
fort und werden ihn fortführen bis zum endgültigen Sieg. England
wird nicht nachgeben, es wird den krieg welterführen, es wird
einen Sieg Deutschlands, eine weitere Existenz des Nationalsozia-
lismus nicht zugeben. Der Faktor, dass uns die brit. Regierung ge-
rade in diesem Augenblick, nach der Rede Hitlers anerkannt hat,
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zeigt, dass England unbarmherzig weitergehen wird, bis zum
endgüitigen Sieg, auch wenn es allein sein sollte, was aber
nicht der Fall sein wird. Die Kriegszusaumenarbeit Englands
mit Amerika, welches tiefen Anteil nirmt an der Entwicklung
in Europa, wird immer enger. Die zukünftigen Ereignisse werden
nicht günstig für Deutschland sein. Die politische und mili-
tärische Entwicklung wird immer weitergehen, solange bis
Deu schland vollständig überflutet sein wird. Ich glaube, dass
auch wenn es lange dauern wird, der Sieg unser sein wird. Wir
werden bis zum Ende durchhalten. Unser Volk kann in diesem
Kampf für die Freiheit , die Kenschenrechte, gegen die Roheit,
Stupidität, vertiertes Íreussentum und Barbarei nicht an der
Seite stehen. Unser Volk und seine ganze Geschichte ist erfüllt
von gigantischen Kämpfen für die Verte der Menschheit und des
Lebens, Vie könnte das Volk der Prenysliden, Hus, Komensky,
Smetana, Masaryk usw., welche unsere Befreiúngskämpfe führten
und unsere Ideale bildeten, in diesem Krieg nicht auf der Sei-
te der Ideale stehen, um welche es seit Jahrhunderten kämpfte
und die es nie verriet. Wie sollte ein Volk, dessen Geschichte
ein einziger Aufschrei gegen die Lüge, Betrug, Vergewaltigung
ist, nicht wieder gegen die Gewalt aufstehen, gegen die Schuf-
terei der Nazis. Europa, die ganze Welt und die Geschichte
müssen sehen, dass sich in diesem schweren Augenblick die
Bürger der ■ßR nicht ergeben haben und nicht ergeben werden -
es geschehe , was wolle. Das Volk wahrt seine Ehre, Tapfer-
keit , seinen guten Namen und bleibt seiner Geschichte treu. Im
neuen Buropa nach diesem Krieg wird eine neue soziale und mo-
ralische Ordnung errichtet werden. Im letzteh Krieg hat das
tschechische Volk den Kampf geführt und seine Freiheit er-
zwungen. Es bildet, einen freien, fortschrittlichen demolra-
tischen Staats und hätte aus ihm bald ein halbes Paradies ge-
macht, wenn die Nazi-Barbaren Europa nicht überfallen hätten.
Wir stehen heute in einem schweren Kampf für alle unsere Ide-
ale, Wir alle Bürger der ■gR, kämpfen für ein neues Europa,
eine neue Welt, eine neue ■sR, neue politische, soziale und
moralische und wirtschaftliche Ordnung, und wir werden diesen
Kampf gewinnen. Wir kimpfen an der Selte Englands. Wir haben
eine schwere Zeit durchlebt, wir wurden tief hinabgestossen,
doch dieser Abstieg ist nun beendet, jetst geht es wieder
hinauf zum Sieg. Bleibt alle gesund, fest und tapfer. Lasst
nicht nach und haltet aus. Es wird der Tag kommen, da ich
euch alle wieder rufen werde.
Dr. Benesch dankte heute der brit , Regierung für die Aner-
kennung der csl. Regierung und erklärte, dass dies nicht nur
ein Ansporn für die Tschechen, sondern für alle Völker Euro-
pas, die unterdruckt sind, sein werde. Die csl. Armee kämpft
gegen Hitler und das Nizitum an der Seite Englands. Die Dik-
tatoren werden weder den Krieg gewinnen, noch die Herrschaft
über die unterdrückten Völker bewahren, Die csl. Nation
wird den Kampf niemals aufgeben, ihr Fiderstand ist ausser-
ordentlich härtnäckig.
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Fortsetzung: 14. - 18. November 1939.

1x.22

Die tschechische Wühlarbeit im Auslande

und der 15. November 1939.

Ha

Gruppe

14. November

$.1.c.

Havas aus London: In einer Erklärung zum Daily Mail sagte Präsidght

Benesch u.a.: Ioh bin absolut sicher, dass wir in Kürze die Tschecho-

kulturpofitische Angelegenheiten

slowakei wiederum hergestellt sehen werden. Wir stellen heute keine

Forderung. Bei Abschluss des Friedens hoffen wir, dass die definitiven

Grenzen von einer Gruppe von Sachverständigen festgesetzt werden. Die

Tschechoslowekei ist bereit, dem Weltfrieden beizusteuern und wird

geneinsame Entscheidungen, die sich auf alle beziehen, annehmen."

Benesch unterstrich sodann, dass sich auch die Tschecho-Slowakei im

triegszustande mit Deutschland befindet. Wir werden Deutschland

    d   d 

ler Deutschen da unten! Benesch fügte hinzu, dass die ganze tschecho-

lowakische Nation sich in einem Zustande der moralischen Konspiration

befindet.

Havas aus London: Der Erzbischof von York drückte heute in Wimbledon

die Meinung aus, dass das polnische und tschechische Volk im Falle

einer Friedenskonferenz als freie Völker vertreten sein müssen.

Havas aus Pressburg: Die Deutschen machen zurzeit auf der ehemlaligen

tschechischen Festungslinie bei Dobrasov Filmaufnahmen eines fiktiven

und selberständlicherweise siegreichen Angriffes auf die Magiønot-

linie.

land, von den tschechischen politischen Leitern, digin Prag verblieben

sind, eine feierliche Ablehnung der von den Tschechen und Slowaken

in den alliierten Ländern unternommenen Aktion. Sie wollen noch mehr.

Sie wollen, dass sich die Regierung von Prag als im Kriegszustande

mit Frankreich und England erklärt und, wenn nötig, der deutschen

Armee ein,wenn auch nur symbolisches,Kontingent tschechischer Soldaten

stellt. Als Kompensation biete Deutschland eine Rektifizierung der

Grenzen im Sudetengebiet und die Rückgliederung der von Polen im

Oktober l938 besetzten Gebiete von Teschen an, ferner eine Revision

des Statuts des Protektorats auf der Basis einer vollständigen politi-

schen Autonomie.
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Paris, Havas: Die tachecho-slowakische Presse-Agentur gibt hin-

sichtlich der Demonstrationen des tschechischen Volkes am 28. Oktober

bekannt, dass bereits mehrere Tage vorher seitens der deutschen

Behörden nach Prag und in die grösseren Städte Böhmene und Mährens

Truppenveretärkungen und SS-Abteilungen geschickt wurden. Bekannt-

machungen in deutscher und in tschechischer Sprache untersagten alle

Feiern des 28. Oktober und kündigten schwere Strafen fir alle Sabo-

tage-Akte an. Die Mehrzahl dieser Bekanntmachungen wurde abgerissen,

Am 28, Oktober manifestierte die tachechische Bevölkerung in Trauer-

kleidern auf dem Wenzelsplatz. In die Seitenstrassen zurüekgedrünt

daten brutalisierten junge Leute, die ühnliche Mützen wie die des

Prieidenten-Befreier Masaryk trugen. Einige hundert Personen wurden

verhaftet, weil sie gegen Polizisten und Soldaten demonstrierten, die

 d   

Male auf die Menge. Im Auftrage der Gestapo ergriffon deutsche Solda-

ten auf der Malá Streána einen tschechischen Manifestanten und er-

schossen ihn standrechtlich in Anwesenheit der Menge. Im Zentrum

Prags näherten sich Frauen den Leichen der in der Strasse getöteten

Tschechen und knieten vor ihnon nieder. Junge Soldaten und SS-länner

wagten nicht, sie daran zu hindern, da sie von diesen Akten der

Pietlit gerührt waren. Die genaue Zahl der Getöteten und Verletzten

ist nicht bekannt, da sie von den deutschen Behörden nicht veröf-

fentlichtw wurde. Zahlreiche Persönlichkeiten wurden verhaftet,

darunter zahlreiche Journalisten, die der ehem. Agrar-, Sosialisti-

schen-, ja sogar der faschistischen Partei angehörten, Oft geschah

dies ohns geden Grund. Die Familien missen für den Unterhalt der Ver-

hafteten 2o Kronen pro Tag bezahlen.PPersonen, die Flugblätter lesen,

ohne sie an die Behörden abzuliefern, werden zu 6 - 9 Honaten Gefäng-

nis verurteilt.

DiB, Amsterdams Londoner Korrespondent des "Hed Vold" : Es sei auf-

gefallen, dass in britischer Antwort auf Botschaft Königin Wilhelmine

und König Leopolde nur Tschecho-Slowakei und Polen als Länder bezeich-

net worden seien, die für angetanes Unrecht eine Entsehidigung er-

halten sollten, während die Antwort Lebruns in dieser Verbindung

auch Oesterreich erwihnte. Korrespondent sagt, in amtliahen Londoner

Kreisen habe man hierüber keine Aufklärung erhalten können.
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Inoffisiell erklüre man hierzu, es sei möglich, dass Stellung gegen-

über Oesterreich tatslchlich andere sei, als diejenige, die man

englischerseits der Tschecho-Slowakei und Polen gegenüber einnehme.

England habe Eingliederung Oesterreichs ins Deutsche Reich seiner-

seit zugestimmt und Gesandtschaft in Wien geschlossen. In Falle

Tschecho-Slowakei und Polens habe England nicht diese Haltung einge-

nommen, Es sei Übrigens von Bedeutung, dass Churchill in seiner

Rundfunkensprache an Sonntag abend Oesterreich in diesem Zusammenhang

genannt habe.

DNB, Buenos Aires: "Prensa" bejammert in Leitartikel die Unsicherheit

der ganzen Welt, die nach Gewaltakten gegenüber Oesterreich,

Tschechei und Polen nur zu begreiflich sei. Gleiches Blatt ver-

öffentlicht gefühlvolles Interwiev mit früherem Polenbotschafter

Dipski mit länget widerlegten Falsohdarstellungen über die Zusamen-

hänge des Kriegsausbruchs.

DNB, Bern: "Journal de féevatr 'Genéve": .... Das erste Kriegsziel

Alliierter ist bisher Befreiung des angegriffenen Polens gewesen;

sehr bald wurde neben Polen auch Tschecho-Slowakei genannt, was

wohl damit zu erklüren ist, dass Frankreich und Gross-Britannien

-    e e e  et   

-

der "Neuen Züricher Zeitung": Hinveis , dass mit Forderung der

Wiederherstellung der Unabhängigkeit Oesterreichs, der Tschecho-

Slowakei und Polens nach französischer Auffassung die Schaffung

einer weckaässigen Organisation dieser Stsaten in einem grösseren

Verbande nicht unverträglich sei,

DNB, Madrid: "ABc"; Deutschland denke nicht daran, Hollands Neutra-

litit zu verletzen. Berlin passe englisch-französische Antwort

   T d     

wäre

winte unter Umständen Kompromisslösung ermöglicht, da jedoch

Prankreich auch Oesterreich zitierte, sowie künftige Garantien an-

d        r

England noch Frankreich protestiert, auch sei Vereinigung Deutsch-

land-Oesterreich schon 19l9 in desterreichischer Verfassung er-

strebt wordon.
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DNB, Amsterdam: Berliner Korrespondent des "Telegraaf"; Deutschland

habe schwere Opfer an Leben und Gut gebrahht, um seine Sicherheit

im Osten zu gewührleisten. Daher könne nicht erwartet werden, dass

Deutschland Polen einfach aufgebe. Fenner habe Deutschland - so

werde weiter geltend gemacht - alle seine Krlifte eingesetzt, wm in

Oesterreicl und Tachecho-Slowakei neue Ordnung zu errichten, während

Frankreich und England für diese Länder nichts getan hätten. Wenn

daher Frankreich und England auf Priedeninitiative der beiden Sou-

veräne nichts anderes zu antworten wüssten, als eine Forderung zur

Preisgabe all dessen zu stellen, was Deutschland mit soviel Opfern

ervorben habe,dann vereperren diese beiden Staaten damit letzten

d d    d t  r  

tung für die Schreeknisse und Folgen komnenden Krieges.

DNB, Stockholm:

....... Noch auffallender sei, dass man in Lebrun-

Erkllirung keine Rücksicht auf Eigenschaft der Slowaken als einer

besonderen Nation nehme, Die Slowaken sollten in einen tschechischen

Steat hineingezogen werden mit all den Konsequenzen, die dies haben

miisse, de die Tschechen die Slowaken nicht nur als ein minderwertiges

Volk, sondern darüber hinaus als Verräter gegenüber der heutigen

oTod

DNB, Revali "Uus Restiv: Man könne sich nur schwer foratellen, wie

man Oesterreich auf friedlichen Wege wieder aufrichten könne, da es

doch völlig fraglich sei, ob die Bevölkerung des früheren Oesterreich

dies überhaupt wolle. Was die ehemalige Tschecho-Slowakei angehe,

so scheine die Slowakei nicht auf ihre Selbständigkeit verzichten zu

wollen.

3

Engl. Sender, London: Sprecher erinnert an 14. Noyember l9l8, an

welchem Tag Masaryk von techechischer Nationalversaimlung zum Pri-

eidenden gewählt wurde. Das Werk Masaryks hat die Unabhängigkeit der

Techecho-Slowakei geschaffen. Aus Anlass dieses Gedenktages hielten

heute Dr. Benesch und Jan Masaryk Reden, in denen sie festen Glauben

Ausdruek verliehen, dass Unabhängigkeit Tschecho-Slowakei wieder

hergestellt werde, Sprecher bemerkt dazu, dass dieser Glaube fest

begründet sei. - In Rede gestern Erzbischof von York Forderung auf-

gestellt, dass erste Forderung fir eine Friedenskonferenz Teilnahme

Polens und Tschechischen Volkes sei. Dr. Beneseh dankte heute Erz-

baschof von York für diese Rede mit Erläuterung der Kriegeniele

Englands. Ziel: Freie Tachecho-Slowakei im freien Europe.
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Irgendwo in Frankreich wieder neue tschechische Legion gegründet.

Dies ein Beweis für unumstöselichen tschechischen Kanpfwillen.

Franz. Sender, Toulouse: Benesch in London Rede gehalten, in der er

Zuversicht Ausdruek gab, dass Tschechoslowakei schon in lurzer Zeit

erneuert sein würde, Diese werde bereit sein, europäischem Frieden

zu dienen, Feststellung, dass das ganze tschecho-slowakische Volk

heute geschlossen gegen deuteche Unterdßücker stehe. - Es folgen

Auszüge aus Presse über Kriegsziele Frankreichs. Hervorgehoben

werden Stellen, in denen als Kriegsziel Wiederherstellung Polens

und Techecho-Slowakei genannt werden.

Franz, Sender, Strassburg: Der sog. Österreichische Auslandssender

beschäftigt sich besonders mit englisch-französischen Antworten auf

begisch-holländischen Vermittlunsgvorschlag und widerlegt deutsche

Behauptung, dass Ewischen beiden Antworten Ziwespalt klaffe, Beide

Antworten ergänzen sich vielmehr ausgezeichnet, Wenn Porderung nach

Wiedergutmachung des Oesterreigh, der Tschecho-Slowakei und Polen

angetanen Unrechtes auch nur kie französischer Note enthalten sei,

so besage dieses noch nicht, dass diese Forderung nicht auch zu

Kriegsziel Englands gehöre, "Es bleibt dabei, dass Wiederaufrichtung

Oesterreichs, Tschecho-Slowakei und Pelens eines der Kriegesziele

Englands und Prankreichs sind."

15. November

DNB, Amoterdam: Vie der Lombardstreet.Korrespéndent der "Pinancial-

Newa" zu berichten veies, werden die britischen Eigent mer von An-

teilscheinen der tschecho-slowakisëhen achtprogentigen Anleihe

irmer weiter dadurch verbittert, dass des britische Schstzamt noch

immer jeinen Plan über die Verteilung der blockierten tschechischen

Guthaben in England unter den britischen Besitzern von Anteilschei-

nen veröffentlicht habe. Die Einlösung des am l. Oktober falligen

Coupons sei bereits sechs Wochen überfällig. Dadurch, dass die

britische Regierung tschechische Guthaben in England seinerzeit

blockiert habe, so heisst es weiter, habe die Regierung gleichzei-

tig die moralische Verantwortung für die Aufrechterhaltung der aus

der Anleihe falligen Zahlung übernommen. Ausserdem sei allgemein

bekannt, dass die zur Verfügung stehenden Gelder vollauf genügten,
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um allen Ansprüohen gerecht zu werden, insbesondere, da die Ent-

wertung des Sterlings den Wert der 822 000 Unzen tschechischen Goldes

in der Bank von England entsprechend erhöht habe,

Hell-Meldung, Reuter aus London. "Evening Standard": ..... Wie es

scheint ist er /Hitler/ sich in seiner Antwort auf den Appell von

Königin Wilhelmina und König Leopold darüber klar, dass er den

Frieden nur haben kann, wenn er bereit ist, seine Eroberungen wieder

herauszugeben. Da sein Regime auf Eroberungen beruht, so beschliesst

d      d

Tschecho-Slowakei und Polens die Preiheit wieder zurickzugeben.

Hitlers Regime tst dem Untergang gewiht, weil es eine Diktatur iet.

Diese Tatsache kann uns eine Genugtuung sein, weil die Schwäche

Deutschlands unsere Stärke ist.

DNB, Madrid "ABc"; In London merke man mehrvom Krieg, als inmitten

britischen Expeditionsheeres, Grosser Unterschied zwischen schlecht

versorgten französischen Soldaten und englischen, der verhätschelt

werde. In England zunehme täglich kriegerischer Geist, es werde nie

Waffen strecken, bevor nicht Polen, Tschecho-Slowakei und Reien

 d 

habe Wurzeln geschlagen aue bei britischen Soldaten.

DNB, Budapest: Das Minieterpfésidium hat die Beschlagnahme der Bücher

"Deutsche Sorgen in Ungarn" von Müller-Guttenbrunn und von Michael

SS e  

interessen.

DNB, Bern: "Basler Nachrichten": .. Wenn das Hitler-Reich auf

C

Oesterreich total „erzichte, sò habe es mehr als den gegenwärtigen

Krieg verloren; es gäbe damit sein grossdeutsche Ideal preis. Wenn

es aber die Möglichkeit der Aufrechterhaltung des österreichischen

Anschlusses sichere und diesem nur den Charakter der Annektion nehme,

dann halte es am grossdeutschen Gedanken fest undgebe nur seine

imperialistischen Ambitionen auf, letzteres durch die Wiederher-

stellung der Tschecho-Slowakei und Polens in gewissen Grenzen. In

Bezug auf diese beiden Länder denken wohl weßer Bräsident Lebrun

noch ein anderer Franzose an Verzicht auf Wiederherstellung der

vollen Souverünität.
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DNB-Mailand "Stampa": Meinungsgegensatz zwischen Frankreich und

England in der Verschiedenheit der Auffassungen über die Kriegs-

ziele: Während England erklüre " zur Befreiung Europas von der

ewigen Angst vor einer deutschen Invasion" zu kämpfen, fordere

Frankreich die Unabhängigkeit der Tschecho-Slowakei, Polens und

Oesterreichs, was den ersten Schritt zu einer Zerschlagung des

Reichs bedeute.

Multihavas, Bern: Der ehemalige nationalsozialistische Politiker

Otto Strasser, der sich seit einiger Zeit als Fluchtling in Zürich

aufhält, hat ganz plötzlich die Schweiz verlassen und soll nach

England zurlckgekehrt sein.

XUXEIAHNVHSXXPPSEMEMFEXXXXXMXXMBXNNKKXRXXNNKXARXKK

DNB Jerusalen, Meldung aus Rom: Der in Jerusalem immer noch fun-

gierende Exkonsul des frü,eren tschecho-slowakischen Staates, der

seine monatlichen Bezüge zu einem kleinen Teil von dem früzeren

tschechischen Gesandten Osusky in Paris, dem Freunde Beneschs,

erhält, wirbt fleissig unter den palästinensischen Juden tschechi-

scher Herkunft für eine tschechische Fremdenlegion in französischen

Diensten. Nach seiner Angabe an die jüdische Presse haben sich

bisher 1200 tschechische iväen gemeldet, von denen 500 in diesen

Tagen nach Frankreich versehifft werden.

Engl. Sender Daventry: In Prag wurden tausende kleiner Plakate an

Häysern etc. angeklebt, auf denen zu lesen steht: "Macht, dass

ihr fortkommt, ehe Stalin kommt!"

C

Aus Prag werden grosse Szudentenkundgebungen gemeldet. Die Studen-

G

ten versuchten, am Begräbnis einer bei den Unruhen am 28. Okotber

Verletzten teilzunehmen und wurden durch Polizeistreifen daran ver-

hindert, die mehrere Verhaftungen vornahmen. Später fanden wieder

auf dem Karlsplatz Ansammlungen statt, wogei die Studenten "Preizeit

riefen, Ansammlung von Polizei zerstreut.

Franz. Sender, Toulouse: Es wurde Todestag des Jan. A. Komensky

gedacht und Behauptung aufgestellt, dass dieser erster grosser Or-

ganisator des tschechischen Abwehrkampfes gewesen'sei, So wie sich

seine seinerzeitige Prophezeiung hinsichtlich einer Wiedererstehung

des +schechischen Volkes und Staates bewahrheitet habe, so werde

dies auch jetzt wieder der Fall sein.
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Franz. Sender Toulouse: Aus Pressburg wird geneldet, dass dort

vor einigen Tagen ehemaliger Chefredakteur Murgaß wegen Defrauda-

tion verhaftet worden sei. Noch kur vorher war beabsichtigt, ihn

zum Chef der Kanzlei des Präsidenten der slowakischen Republik zu

machen. Die nun erfolgte Verhaftung deute darauf hin, dass er end-

gültig in Ungande gefallen ist.

Am 28! Oktober fuhr durch Strassen Prags ein offenes Auto mit drei

verkleideten Gestalten, von denen die eine den englischen Minister-

präsidenten Chamberlain darstellte, der grob angegriffen und ver-

spottet wurde. Das Auto wurde auf seiner Fahrt von einer deutschen

Gesellschaft gefilmt. Auf diese Weise hat man einen Beweis von dem

Hass der Tschechen geNovembert fgggiziert.

DNB Kopenhagen "Berlingske Tidende": ..... Deutschland könne na-

türlich nicht an einen Frieden unter den von Frankreich aufgestell-

ten Bedingungen der Wiedererrichtung Oesterreichs, der Tschecho-

Slowakei und Polens denken; aber man bezweifle, dass dieses Ansinnen

ernst gemeint sei. Tatsache sei, dass die Vereinigung Oesterreichs

mit Deutschland grösseres Missvergnügen in Italien erwecke als in

England, das auch keinen Anlass gehabt habe, gegen die Eingliederung

der deutschen Gebiete der Tschecho-Slowakei in das Reich zu protestie

ren, Was die tschechischen Teile dieses Landes anlange, so sei

schwierig zu sagen, wiersit Deutschland an dem Eigentumsrecht daran

festhalte. Von der Wiederau ichtung Polens mit den Grenzen von

1918 könne nicht mehr dig Rede sein; aber man könnte sich die

Bildung eines Miniatur-Polens und einer entsprechenden Tschecho-

Slowakei als eine für Deutschland und England annehmbare Möglich-

keit denken.

DNB Mailand "Resto del Carlino": .... König Georg von England und

Lebrun hatten den Friedensschritt zwar nioht in der Forn, aber in

der Substanz zurückgewiesen. Sie verlangten die Wiedererrichtung

Polens, der Tschechei und Oesterreichs, als ob es sich hierbeim

um ein einziges Problem handele, als ob sich ein Staat, der auf sich

selzst etwas halte, kurz nach einem siegreichen Feldzug wie dem pol-

nischen aller Früchte seines Sieges berauben und sich auch noch jenes

Oesterreich wegnehmen lassen könnte, dass durch eine gesetzmissige

Abstimmung sein eigenes Gebiet geworden sei.
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.... Frankreich und England erklärten, für die Polen, Tschechen

und Oesterreicher eine so grosse Liebe zu hegen. Aber diese Liebe

miisste die Bevölverung von Polen, Böhmen wnd Oesterreich sehr

teuer bezahlen. Sie litten unter der Blockade ebenso, wie die Be-

völkerung des früheren Deutschlands. Wenn der Krieg fortdauere,

dann müssten sie auch die harten Entbehrungen, den gleichen Umfang

und die gleichen Schrecken der "zu ihrer Befreiung" aufgenommenen

Blockade ertragen. Wenn man die Ansicht der Polen, Tschechen und

Oesterreicher vernehmen könnte, dann würde man nur ihren einen

Ruf hören: Herr, befreie uns von der Zuneigung unserer "Befreier"!

DNB - Budapest: Blättermeldungen zufolge häufen sich bei den

Gerichten des rückgegliederten Oberlandes Klagebegehren Sudeten-

deutscher und Protektoratsgläubiger. Da es sich dabei nach hiesi-

ger Meinung häufig um fiktive Forderungen handelt, haben die unga-

rischen Gerichte angeordnet, dass sudetendeutsche oder tschechische

Gläubiger in Zulunft nur dann pro,essieren können, wenn sie die

Gerichtskosten in vorhinein erlegen.

   d d  d

Studenten am Garbe des rsekannten Soldaten. Es wurden l8 Verhaftun-

gen vorgenommen.

Franz. Sender, Toulouse: Die französische Presse beschäftigt sich

mit den Meldungen der Agentur Havas, denen zufolge in Prag Studen-

tendemonstrationen stattgefunden haben. Bei den Demonstrationen

wurde u.a. gerufen "Wir wollen FFeiheit"! ... Es wurden zahlreiche

Verhaftungen vorgenommen.

Weiter wird berichtet, dass die Lebensbedingungen in Böhmen und

Mähren immer schlechter werden. Die Lebensmittelvorräte sind be -

reits sehr knapp und reichen noch für höchstens 4 - 6 Monate aus.

In einigen Fabriken, darunter in den Škoda-Werken, wurden tausende

von Arbeitern entlassen. In der Fabrik "Sana" /?/ wurde zum Ver-

packen der Erzeugnisse besonderes Verpackungsmaterial zur Verfü-

gung gestellt. Durch dieses Material soll der Anschein erweckt

werden, dass die Produkte aus Russland stammen, um so den deutschen

Volke die in Aussicht gestellten russischen Lebenemittellieferungen

vortäuschen zu können, Die Sanawerke dürfen nicht mehr den Markt in

Böhmen und Mähren beliefern, sondern milssen ihre Erzeugnisse aus-

schliesslich ins Reich ausführen. Man berichtet weiter, dass die

männliche deutsche Jugend im Protektorat mit Revolvern bewaffnet

werde.



bob

- 10 -

Franz, Sender, Straasburg: Frankreich und England haben zu den

Waffen gegriffen, nachdem Hitler Polen ohne jeden Grund überfallen

hat, nachden er vorher dasselbe mit Oesterreich und der Tschecho-

slowakei getan hatte.

Der Präsident der Französischen Repuhlik, Lebrun, nahm Gelegenheit

zu folgender Erklärung:

"Frankreich hat zu den Waffen gegriffen, um den Unternehmungen der

Gewalt und der Willkür ein Ende zu bereiten, die seit 2 Jahren unter

Bruch der feierlichst gegebenen Versprechen bereits drei Länder ver-

sklavt hat. Ein dauerhafter Friede kann nur dann geschaffen werden,

wenn das Unrecht wieder gutgemacht wird und die Achtung vor der

Freigeit aller Völker zu ihrem Recht komnt. Europa kann von der

Angat und Unruhe nur befreit werden, wenn neue Attentate auf die

völkische Freiheit xisder fürderhin ausgeschlossen werden. In

Deutschland kann man dies natürlich nicht sagen. Dort heisst es,

dass der böse Feind Eroberungsabsichten habe, Durch Lügen wird je-

doch die Niederlage Hitlers nicht ausgehalten, sein Schicksal ist

besiegelt. "

7.Tovenber:

Hell-Havas aus Amsterdamt "Het Volk": Im Pro+ektoret Böhmen und

Mähren neue Situation, Lösung schwer Vorauszusehen. Dies als Folge

der Demonstrationen vom 28. Oktober, gelegentlich welcher es eine

Anzahl Toter und Vervundeter gab. Anzahl von Gestapo-Beamten in den

Pluss geworfen. Zwischenfälle haben weittragende politische Folgen.

Mehrere hundert Verhaftungen voßgenommen, Himmler persönlich in Pro-

tektoratshauptstadt. Er machte Chefs der Gestapo, SS und SA heftige

Vorwürfe, Schiessereien nicht vermieden zu haben; es wäre in Inter-

esse dee Reichs gewesen, den Ausland den Eindruek zu geben, dass in

Böhmen und Mähren vollständige Ruhe herrscht. Als Folge des Besuches

von Himmler besuchte Baron v.Neurath Staatspräsidenten Hácha, um ihm

Bedingungen mitzuteilen, unter welohen Manifestanten freigelassen

werden könnten. Es handelte sich um eine Loyalitätskundgebung der

Betroffenen, un den dureh den 28. Oktober hervorgerufenen schlechten

Eindruck zu verwischen, Reichsprotektor schlug Hácha folgende Rege-

lung vor: 1. Revision der Grenzen zugunsten der Tschechen an der

polnischen, österreichischen und bayerischen Grenze. 2. Umbildung

des Protektoretes in eine von Berlin abhängige Republik. 3. Loyali-
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tätserklürung dieser Republik an Deutschland. 4. Mindestens symbo-

lische Kriegserklärung an Frankreich und England und Mobilisierung

eines tschechischen Kontingentes zur Verfügung der deutschen Arnee.

Hácha lehnte diese Regelung ab. Deutschen schlossen daraus, dass

Hácha "etwas überarbeitet sein dürfte und legten ihm nahe, sich im

Sehloss Lana auszuruhen, wo man darüber wachen wirde, dass er durch

 s     

Situation entstarden. Es scheint jedoch, dass man in Anbetracht des

schlechten Eindrucks, den eine solche Massnahme im Ausland er-

 dr    d

Háacha und Regierung werden gedoch zweifelsohne durch Berliner

Kreaturen ersetzt werden.

Hell-lieldung, Reuter aus New York: Die deutsche Ankündigung der

Hinrichtung tschechischer Studenten ist das Hauptthema der New

Yorker Presse.

Hell-Meldung, Reuter aus London: Expräsident Benesch erklärte heute

in London: Terror in der Tschecho-Slowakei unertriglich. Internatio-

nale Situation Deutschlands wird immer schwieriger, seine Lage in

diesem Kriege imer schlechter, deshalb Terror-Regime immer bruta-

ler und furchtbarer. Tschecho-Slowakei hat sich Terror nie ergeben,

wird es auch diesmal nicht tun. Beziglich deutscher Bekanntmachung,

dass 9 tschechische Stngenter erschossen wurden, sagte Benesch:

Das jst Mord, der uns Jene Handlungen in Erinnerung bringt, die

wä,rend letzten Krieges in Belgien geschahen. Dieses Verbrechen wird

in der tschechischen öffentlichen Meimung dieselbe Rolle spielen,

wie die Ermordung von Miss Cavell in England spielte. Zeit wird

kommen, da diese neun hingerichteten Studenten tschecho-slowakische

Nationalheilige sein werden. Es ist nur Frage der Zeit, und zwar

nur einer kurzen Zeit, bis die Tschecho-Slowakei wieder politisch

und national frei sein wird.

Hell- Meldung, Havas aus New York: Die blutige Unterdrüokung in

Prag hat in den Vereinigten Staaten heftige Empörung hervorgerufen.

Graham Swing, der wohlbekannte Radio-Ansager erklärte: Standrecht-

liche Hinrichtung von 9 Studenten in Prag ist eigenartige Begleit-

musik zu den durch v. Papen in Ankara gemachten Vorschlägen, eine

europäische Gemeinschaft zu gründen. Amerikanische Presse ist em-

pört. "New York Times" veröffentlicht zahlreiche Einzelheiten über

Nacht des Terrors, dex die die von Nazis brutalisierte Bevölkerung

Prags erlebt hat. New York Herald Tribune verzeichnet mit Ironie
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Hitlers Kriegaziel, Europa vom englischen Joch zu befreien, und fügt

lediglich hinzu, dass man heute sehen kann, wie unheilvoll grotesk

diese Erklärung des Führers ist.

Hell-leldung, Havas aus Rom: Mehrere hundert Personen versuchten im

Zentrum Prags nach einer Versammlung trotz des Verbots der Polizei zu

manibstieren. Die Polizei schritt ein. Zwei Manifestanten wurden schwer

verletzt. Die Zeitung Messagero , der diese Nachricht aus Prag zugekom-

men ist, fügt hinzu, dass man in deutschen Kreisen in Prag zu diesem

Zwischenfall erkläre, er habe einen ausschliesslich inneren Charakter

und interessiere die deutschen Protektoratsbehörden nicht.

Paris: Havas: Ein tschechoslowakisches Nationalkomité vurde von

Benel

Ripka

General Ingr

STATS

Osuský

Mogr. Srámek

Outrate

General Viest

s    c  t

zur Kenntnis genommen, dem es insbesondere obliegen wird, die Verein-

barung vom 2, Oktober durchzuführen, welche sich auf die Wiederher-

stellung der tschecho-alowakischen Armee bezieht, Von diesen acht

Persünlichkeiten, die das Nationakomité bilden, sind 5 Tschen und 3

Slowaken. ....... Es folgt efh ta

gere Beschreibung der Rolle, welche

die Genannten in der ehenaligee fedjecho-Slowakel spielten.

Hell-lleldung, Reuter aus Londont Die Berliner amtliche Naohrichten-

Agentur gab heute nacht bekannt, dass im Protektorat 9 Tschechen er-

schossen und éine Anzahl Demonstranten wegen des Versuches der Störung

der öffentlichen Ordnung durch kleinare änd grüssere Handlungen der

Widersetzlichkeit verhaftet wurden.

DHB-Amoterdam.

Das "Hationale Dagblad" sohreibt u.a., die Forderungen Englands und

Frankreichs liefen darauf hinaus, Deutschland wieder in den Zustand

der wirtachaftlichen Unklavmerung zu bringen, aus dem es sich mit so-

viel Kraftaufwendung befreit habe. Dass in diesen Noten nicht murdie

Wiederheretellung Polens, sondern auch der Tschechoslowakei und des

deutschen Oesterreichs als selbständige Vasallenstaaten Englands ge-

   d  d   dr

schinen sein. In Minchen hätten Chanberlain und Daladier den Anschluss

Oesterreichs und des Sudetenlandes als die Viedergutmmchung eines

alten Unrechts anerkennen müssen.
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LNB. Pressburg. "Slowak" berichtet nunmehr über die Umstände, die

zur Verhaftung des Bruders des Oberbefehlshabers der Hc in Slo-

wakisch-ieder /jetst Ungarn/ führten. Nach der Sehilderung des

Blattes sollen die Ungurn an Jahrestag der Besetzung Heders durch

die ungarischen Truppen das im slowalischen Volkahause angebrachte

Bild Hlinkas durch ein Horthy-Bild ersetzt haben. Die Slowaken

hiltten darauf wenigstens die Anbringung beider Bilder gefordert.

Im Zusamenhang mit den darüber entbrannten Streitigkeiten seien

sieben Personen, unter ihnen der bei den Auseinandersetzungen nicht

anwesende Joser Mach, verhaftet worden.

Parie, Havass In Paris ist von Benesch, General Ingr, Osusky,

Outrata, Ripka, Slavik, Msgr. Šrámek und General Viest ein tsche-

cho-slowakisches Nationalkonité gegrindet worden. Die französische

Regierung hat von der Bildung dieses Komités Kenntnis genommen, das

in erster Linie dazu berufen sein wird, das Abkommen vom 2.lo.über

die Wiederherstellung der tschecho-slowakischen Armee zur Durch-

führung zu bringen. Von den § Persönlichkeiten, aus denen sich das

Nationalkonité zusammensetzt, sind 5 Tschechen, und zwar:Benesch,

Schramek, Ingr, Outrata und Ripke, die 3 übrigen Slowaken, Benesch,

der ehomalige Präsident der tschecho-slowakische Gesandte in Paris

sind hinlänglich bekannt. Schramek war nehrere Male taghechoslo-

wakischer Minister und vewtrat in den Koalitionsregierungen die

katholische techechispe patei. Er genoss die Achtung aller Par-

teien. Er hat Peag nat der März-Ereignissen verlassen wnd lebt

zur Zeit in Paris. General Ingr, ein ehemaliger Sehüler der Pariser

Kriegsakademie, tat sich in letztes Krieg an der fransösischen

Pront hervor. General Viest, ghendliger Generalinspektor der slo-

wakiscken Arnee, ist kürzlich Hach Frankreich geflüchtet. Die

beiden Generale werden sich insbesondere der Organisierung der

tachecho-slowakischen Armee in Frankreich widmen, Der Wirtschaftler

und Finanzsachverstlindige Outrata leitete die Waffenfabrik in

Brün, Ripka ist Journalist und arbeitete an der Brlinner Zeitung

"Ládové Noviny", Der ehemalige Innenminister Slavik war bis zum

15. März 1939 bevollmächtigter Gesandter in Warschau.

Engl. Sender, Daventry In der Tschecho-Slowakei kam es zu neuen

Kundgebungen, Bei den Ünruhen, die es gestern in Prag gab, wurden

zahlreiche Personen verwundet bezw. verhaftet. Einen neuen Beweis
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Beweis für die Tyrannei, der sich gestern das tschechische Volk

widersetzte, lieferte der Prager Rundfunk, der unter den Kouman-

do der Nazis steht. Im Prager Rundfunk wurde gestern abends eine

Meldung durchgegeben, in der es hiess, dass alle diejenigen tsche-

chischen Legionäre in Polen, die festgenommen oder als Kriegs-

gefangene eingebracht werden, mit dem Tod durch Erschiessen be-

straft werden. - Im Prager Rundfunk wurde auch die Nachricht durch-

gegeben, dass Prisident Hácha sich gegenwärtig auf Schloss Lána

befände. Der Gesundheitszustand des Prisidenten habe sich nicht

gebessert, wnd er brauche weiterhin volle Ruhe,Falle, wie ange-

nommen wird, die Krankheit des Präsidenten politischer Natur ist,

kann men keum erwarten, dass die Pflege, die ihm von seiten der

Nazia zuteil wird, zu einer baldigen Besserung seines Gesundheits-

zustendes führen wird.

Der britische Kolonialminister Mac Donald verglich in einer An-

sprache die Geschlossenheit des Britischen Weltreichs mit dem

Murren und der Unzufriedenheit, die in dem sogenannten deutschen

Protektorat herrsche, Grossbritannien sei bei Kriegsausbruch die

Unterstützung seiner Kolonien zugesichert worden. Deutschland habe

andere Erfahrungen machen nüssen. Aus Oesterreich seien keine

Sympathie-Kundgebungen eingegangen. Die Tschechen hätten keine

freudigen Glückwünsche wnd Beistandzusicherungen gesendet. Auch

in der Slowakei sei es   reinen Kundgebungen für eine Kampfge-

meinschaft mit Deutschland gekommen. Alle diese Välker seien feind-

selig gegen Deutschland ëlhgestellt, da sie den Stiefel der Gewalt-

herrschaft zu spüren bekämen. Die Völker des Britischen Weltreichs

hätten sich dagegen einmütig hinter das Mutterland gestellt. Sie

wüssten, dass mur im Britischen Weltreich ihre Freiheit und ihr

Wohlergehen gesichert und gefördert werden könne.

Die Gebäude der Tschechischen Hochsdulen wurden heute um 2 Uhr

morgens von deutscher Polizei und von SS xàs besetzt. l2oo

Studenten wurden in Autobussen fortgeschafft. 8 Stunden später

trafen weitere starke SS-Abteilungen in Prag ein. Es dauerte eine

volle Stunde, bis die Abteilungen in die Kasernen eingerückt

waren. Diese Massnahmen werden als Antwort auf die Demonstrationen

bezeichnet, bei welchen tschechische Studenten in Rufe ausbrachen,

wie:FWir wollen Freiheit!". Bei den Demonstrationen wurde auch

an Grabe des Unbekannten Soldaten die tschechische Nationalhymne

gesungen.
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La Paris gst heute in Erfullung des Abkommens von 2, Oktober über

die Schaffung einer tschecho-slowalischen Armee in Prankreich ein

tschecho-slowakischer Nationalausschuss gegründet vorden, dem

Dr. Benesch, General Ingr, Dr. Osusky, Outrata, Ripka, der ehe-

malige tschecho-slowalische Gesandte in Warschau Slevik, Msgr.

Sramek und General Viest angehören.

Die Unruhen im Reich unlin den von Deutschland besetsten Gebieten

aind vielen Anzeichen und Neldungen nach im Zunehmen begriffen.

In Frag vurden heute drastische Massnahmen gegen die demonstrie-

rende Bevölkerung, vor allen gegen die Studenten getroffen. In 2

Uhr wurden die tschechischen Hochschulen von SS besetzt. 1200

Studenten wurden verhaftet. Booo Kann Militär sind zur Verstärlung

in Prag eingetroffen. Ausaeiner antlichen Verlautbarung geht her-

vor, dass dies Strafmassnahmen wegen der Demonstrationszüge der

techeehischen Hochschüller auf den Prager Strassen und vor den

Grab des Unbekanntan Soldaten sind, wo die Studenten im Chor"Wir

wollen Preiheit!" riefen. - Aehnliche Kundgebungen der Unzuftie-

denheit sollen auch in Wien stattfinden. Aus der Schweiz wird

gemeldet, dasa in den Hermann-Göring-Werken und anderen Unter-

nehmungen Sabotageakte verübt werden.

Franz. Sender, Toulouse:

Der Prager Rundfunk gab heute bekannt,

daw als Folge der Ereignisse am 28. Oktober und l5. November die

tschechischen Hochschesen für 3 Jahre geschlossen, l0 Personen er-

sehossen und viele vecheddet worden sind, Wenn diese Nachricht

in der Velt bekannt wird, so werden alle Kulturmensohen von ihr

empört sein. Diese Massnahmen sind ein Beweis, dass es mit dem

Reich und seinen gegenwärtigen Maahthabern sehr sehlecht bestellt

ist. Wenn sich Hitler seines Sieges sicher wäre, dann würde er

nicht zu solchen barberischer Gewaltmassnshmen zu greifen

brauchen. Er, der den Krieg abslchtlich hervorgerufen hat, tau-

melt mun hin und her und sucht vergeblich nach e inem Ausweg aue

der aussichtslosen Lage, in die er sich und das deutsche Volk

stürzt. Seine Generale und Admirale erklären ihm, dass seine

Plüne unmöglich sind. In den letzten Tagen hat er sogar die Be-

setzung Ungarns und die Zeretilckelung Jugoslaviens in Erwägung

gezogen und musste von seinen Generälen belehrt werden, dass er

sich damit Italien zum Feind machen wirde. Er zögert, und seine

Retlosigkeit wird immer grösser. Nun läost er seine Wut an den

techechischen Hochschulenprofessoren aus, Er begeht damit ein
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Verbrechen, für das nicht nur er, sondern auch alle jene zu

büssen haben werden, die dabei mitgeholfen haben. Das tschecho-

slowakische Volk wird dies nie vergessen.

Durch einen Notenaustausch zwischen Daladier und Osusky wurde

durch die französische Regierung der heute gebildete tschecho-

slowakische Nationalausschuss anerkannt. Seine Anfgabe ist es,

die tschecho-slowakische Armee nach den tschecho-slowakiechen

Gesetzen zu erneuern. Vir befinden uns nun in Kriegszustande mit

dem Deutschen Reich, Unsere Aufgabe ist, die Befreiung der tsche-

cho-glowakischon Republik von dem gewalttitigen deutschen Joch,

Wir gehen entschlossen in diesen Kampf. Unsere Entschlossenheit

vernichtet alle Hindernisse und alle Feinde.

18. November 1939

Hell-lleldung, Reuter aue London: Der Kopenhagener Zorrespondent

des Daily Telegraph meldet, daes nach dort eingetroffenen Berich-

ten 5ooo Nazi-Gardisten auf Motorrädern und Panzerautos mit Ma-

sahinengewehren und Peldartillerie Freitag früh in Prag einge-

zogen sind. Diese Berichte erwähnen schwere Unruhen in der Tsche-

cho-Slowakei, wns Deutschlandveranlasste, die fülr die Aufrechter-

haltung der inneren Ozdaung im Protektorat bestiimten Truppen zu

verstärken. Der Kor egondent fügt hinzu, dass die motorisierten

Kolonnen weitere huiderte von Verhaftungen unter tschechischen

Studenten und Patrioten vorgenommen haben.

Hell-eldangr-Havas aus Bern: Gerade in dem Augenbliok, wo man

die Hinrichtung von neun tschechisehen patriotischen Helden er-

führt, verbreitet die deutspkà Propagenda einen Artikel der

Lidové Koviny, die unter deutscher Ueberwachung erscheinen, in

den es u.a, heiast:"Tschechische Interessen haben in deutschen

Lebeneraun ihren natürlichen Rahmen wiedergefunden." Man könnte

es nicht besser und zeitgemässer sagen.

Hell-Meldung von der oesterreichischen Grenze, Havas:

In der nächsten Zeit soll Böhmen und Mähren definitiv dem Reiche

assimiliert werden, Dies ist die geheime Parole, die von den

deutschen Protektoratsbehörden nach und nach verwirklicht wird.

In der Wirtschaft ersetzen deutsche Kommissäre jüdische Teilhab

und das tschechische Personal wird durch Deutsche aua dem
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Sudetengebiet ersetzt. In den grossen Rüstungswerken wie Skoda

wurden selbat die tschechischen Arbeiter durch deutsche ersetzt.

Die Kolonieierung und Umsiedelung der Deutschen aus dem Auslande

macht die Durehdringung selyst der ganz tschechischen Gegenden

möglich. In Prag ist eine grosce Anzahl von Hotels von deutschen

Pamilien belegt, die sich definitiv in Protektorat niederlassen

werten. Die Offiziere der Besatzungearmee werden angehalten, ihre

Familien aus dem Reiche hierher kommen zu lassen, Die Germani-

sierung der autonomen Verwaltung wurde sofort bei Beginn der

Feindseligkeiten durchgeführt. Im Erziehungewesen iet festzu-

stellen, dass zahlreiahe tschechische Sehulen geschlossen wurden.

In denen, die übrig bleiben, wurde die deutsche Sprache für

obligatorisch erklärt. Ebensoviele Unterrichtestunden werden

in deutacher Sprache abgehalten wie in tschechischer, All diesen

Germanisierungsmasenahmen zum Trotz verlieren die Tachechen weder

den lut noch die Widerstandskraft. Seit Beginn der Feindseligkeiten

organieiert sich der Boykott der Deutschen immer mehr und mehr

und spontane Manifestationen werden immer zahlreicher, Trotz des

Delretes der Regierung, welche das Tragen der techechischen Farben

verbietet, haben alle tschechiachen Bürger nach dem Künchener

Attentat Kokarden mit  egrikolore angelegt. 6ooo Pereonen

wurden an diesem Tage ie ttig angehalten und in eine Verdächtigen-

liste eingeschrieben, Goo von ihnen vurden ins Konzentrationslager

geschiekt. Trotz der von den Deutschen organisierten Protest-

kundgebungen gegen England sind die Techechen davon überzeugt,

dass die Münchener Explosion vóh der destapo bewerkstelligt

warde, wm das deutsche Volk gegen England aufzuhetzen, Tausende

Flugzettel wurden diesbezüglich in ganz Prag verbreitet und in

Form von Broschüren mit dem Titel"Weihnachtsgeschenke" oder

"Eauft Philipps Rundfunkgeräite" verteilt, welche die Reden

Chamberlains, Daladiers und Beneßs enthielten. Nach vertraulichen

Berichten der Prager Polizei wurden seit September So Leichen

von Ss-Leuten aus der Moldau geborgen.

Hellmeldung, Havas aus Belgrad: Das Protektorat hat entschieden,

auch für Fremde, die sich vorübergehend in Böhmen und Mähren auf-

halten, Lebenemittelkarten einzuführen, Der freie Verkauf von

Selchwaren, Brot in Restaurants und von anderen lendvirtschaft-

lichen Produkten ist eingestellt worden. Es fehlt an allen mög-

lichen Waren. Die Mehrzahl der Geschüfte ist nur während weniger

Stunden offen, obwohl seit den ereten Morgenstunden die Leute

Sohlange stehen.
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Aus Prag wird bestatigt, dass Staatsprësident Háoha praktisch

in aeinen Schloss in Lane unter einen Verwaltungsrechtlichen

schen Polizeioffizier ausgestellten freien Geleitschein ent-

zogen, der dem Präsidenten die Erlaubnis gab, frei in Terri-

torium des Frotektorats zu reisen. Diese Internierung steht im

Zusammenhang „it einer Einladung nach Berlin, die Prüsident

Hácha ansunehmen abgelehnt hatte, Selbst die persönliche Inter-

vention von Baron von Neurath und die von seinen Leutnant

Frank hat Hácha nicht dazu bewegen können, sich in die Reichs-

hauptatadt zu begeben. In Prag behauptet man, dass sich der

Staatsprlsident nach Berlin begeben sollte, um das Hobilisations-

dekret von einer Million Tschechen zu unterschreiben, die in

deutsche Regimenter im Verhältnis von ein Tscheche auf drei

Deutsche ei verleibt werden sollten.

Hellmeldung, Havas auc Bern: Das Presseant der Wilhelmstrasse

erklirte gestern abend den Auslandejournalisten, dass Crdnung und

Ruhe in Protektorat herrschen. Nichtsdestoweniger hat man zu-

gegeben, dass gewisse Massnahmen von der Prager Regierung gegen

aufständische Elenente ergriffen werden mussten.

1

KelimekhungyrMavaaxaxisckstaxtanxxxkiskxiatk"

Hellmeldung, Havas aeseBern: Havas g,bt die DNB-Meldung über die

heutige Hinrichtung dreler Tschechoslowaken iakwuckr ohne

Kommentar wieder.

S

Hellmeldung, Havas von der österreichischen Grenze: Zum

Zeichen der Trauer haben die Bewohner die Häusser an Abend

nicht verlaesen. In den geeren Strassen verkehrten nur Abtei-

lungen der SS, die besonders aus dem Reiche zur Aufrechterhaltung

der Ordnung herbeigeholt wurden. Die Studenten-Demonstrationen

haben als Vorwand flr die wildesten Unterdrückungemassnahmen,

die sich seit den 28. Oktober täglich ereigneten, gediant. Die

Demonetrationen bestanden darin, dass die Studenten vor dem

Grabe des Unbekannten Soldaten oder vor den Denkmälern grosser

Männer der tschechischen Geschichte tschechische Nationallieder

sangen oder aber, dass sie kleine Abzeichen in den National-

farben oder Mützen trugen, welche derjenigen ähnelten, die
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Masaryk zu tragen gewohnt war, Diese Manifestationen haben niemab

Anlass zu schweren Zwischenfällen gegeben mit Ausnahme des 28.

Oktober und l5. November, als die SS dazwischen trat, die allein

die Ausschreitungen provozierte, Wenn die tschechische Polizei sich

allein in Gegenwart der Manifestanten befand, so kam es nie zu Zwi-

schenfällen.Man erzählt, dass Frank, Neursths Stellvertreter, selbst

mit einer Reitpeitsche in der Hand durch die Strassen gegangen ist,

um der SS zu helfen. Am nächsten Tage ist in der Presse eine Anzeige
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eine provozierende Mütze tragen. Was die Schliessung der tschechischen

Universitäten auf drei Jahre anbelangt, so war diese Massnahme schon

seit langem vorbereitet. Die Deutschen haben nur die erste Gelegen-

heit ergriffen, um die bereits im Hinblick auf die Germanisierung des

Erziehungssystems getroffenen Massnahmen zu vervolletändigen.

 dda  d   ee

wurde von der Vlajka-Gruppe angegriffen, da ihm angeblich die jüdi-

schen Kinder Olga Masaryks bei der Zeichnung von Banknoten Modell

standen. Svabinsky habe diese von der deutschen Propaganda ausge-

nützten Lügen widerlegt.

Hell-Havas aus Londonã Reuter meldet um 2o,24 Uhr, dass in Preg,

Kladno, Beraun und Horowitz das Standrecht verkündet wurde, das sich

aber nicht auf deutsche Staatsbürger bezieht. Zu derpäreshigsgyng

dreier Tschechen fügt Reuter hinzu, dass der angegriffene/SS-lann

im Dienst war. Pariser Rugepankberichten zufolge herrscht grösste

Aufregung in Prag.

Hell-Havas aus Belgrad: Die Ermordung neun tschechischer Studenten

r d d d   r  

die schon immer eine grosse Sympathie für die tschechische Jugend

hatte und mit ihr brüderliche Beziehungen unterhielt, eine grosse

Entrüstung hervorgerufen. Die Studentenschaft demonstrierte. Die

deutsche Gesandtschaft wird seit heute feüh von mehreren Gendarmen

überwacht. Die Mitglieder der ehemaligen tschecho-slowakischen

Gesandtschaft in Belgrad erhielten zahlreiche Sympathiekundgebungen.

Die öffentliche Meinung ist sich darüber einig, dass ein Regime, das

gezwungen ist, junge Leute hinzurichten, deren einziges Verbrechen

es ist, sich unschuldigen patriotischen Manifestationen hingegeben

zu haben, sich in dem unterdrückten Land recht wenig sicher fühlen

muss.
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Hell-Havas aus Bern: In einer langen Studie über die Österreichi-

sche Restauration, die von der Züricher Zeitung VolKsREcHT ver-

öffentlicht wird, heisst es u.e.: Für die Mehrzahl der Oesterreicher

ist dieser Krieg nicht ihr Krieg. Seit der amtlichen französichen

Erklärung ist die gewaltsame Annexion Oesterreichs eine Angelegen-

heit der allgemeinen Oeffentlichkeit. Einer Diskussion dieses

Problems in breitesten Kreisen steht somit nichts mehr im Wege.

HellHavas aus Vatikanstadt: Die Prager Zwischenfälle wnd ihre

Unterdrückung kommentierend ist die Zeitung OSSERVATORE ROMANo der

Ansicht, dass die tschechischen Studenten-Demonstrationen nicht

allein die Gefühle der Hochschüler, sondern der ganzen Bevölkerung

des Protektorats widerspiegeln. Die Zeitung fügt hinzu, dass die

Manifestationen zunächst durch die Uebertragung der Leitung der

Universität im Widerspruch zum Statut, welches vorsieht, dass die

Universität allein und ausschliesslich dem Vaterlande und der

tschechischen Nation gehört, unter deutsche Kontrolle gestellt

wurde, Das Organ des Vatikans ist ferner der Ansicht, dass es irrig

wäre, der Unzufriedenheit der tschechischen Studenten nür eine

gefühlsmässige Bedeutung beizumessen. Man muss hierin den Ausdruck

von Gefühlen politischer Natur sehen. Die Zeitung bringt das kürz-

lich vom DAILY MAIL veröffentlichte Interview Beneschs in Erin-

nerung, in welchem der ehegsiige Präsident der Republik erklärte,

dass sein Volk ebenfallspim Krdegszustande gegen Deutschland ist:

"Die tschechische Nation ist geistig und moralisch in einem Kriegs-

zustande gegen das Deutsche Reich."

Hell-Reuter aus London: Bis jetst besteht noch keine grosse

Revolte gegen das Nazi-Regime: Sie wäre verfrüht"im gegenwärtigen

Augenblick unsinnig. Die Zeit ist noch nicht reif, aber sie wird

bald kommen, erklärte Jan Masaryk in einem Interview. Letzten Endes
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die Nazis systematisch einen Entnationalisierungsplan, den wirt-

schaftlichen Ruin meines Volkes, wie sie ihn gegen alle jene an-

wenden, von denen sie glauben, dass sie nicht Widerstand leisten

können, Sie werden scheitern. Masaryk erklärte, dass er durch ge-

wisse, geheime Kanäle regelmässig Nachrichten über die Aktivität

in der Tschecho-Slowakei und über die deutsche Unterdrückung er-

halte. Tschechische Sehulen wurden etappenweise geschlossen. Den
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verbleibenden Schulen wurde die deutsche Sprache aufgezwungen.

Hinsichtlich Präsident Háchas sagte Masaryk: Ich hörte, dass er in

dem Dorf zurückgehalten wird, wo mein Vater lebte und starb. Ich

bedauere ihn, denn er ist jetzt in Wirklichkeit ein Gefangener des

Protektorats, das zu präsidieren er sich bereit erklärte. Das Pro-

tektorat kann am besten als Hitlers grösstes Konzentrationslager

beschrieben werden. Die Erschiessung der Studenten bezeichnete

Masaryk als "gchrecklich". In angemessener Zeit werden die Nazi-

Unterdrückung und das Nazi-Regime ausgerottet sein.

Hell-Havas von der Üsterreichischen Grenze: Von Neurath, der die

dekorative Figur ist, und K.H. Frank, der wirkliche Herr im Protek-

torat, führen seit einiger Zeit Besprechungen mit verschiedenen

Gruppen tschechischer Faschisten, die von den Deutschen selbst ge-

gründet wurden, und die kaum mehr als 5ooo Mitglieder zählen. Mit

Hilfe dieser Gruppen wollen sie eine neue Regierung bilden, da die

jetzige Regierung des General Elias als widerspenstig, eine passive

Resitenz ausübend, angesehen wird. Die in Rede stehenden Faschisten

wollten am l6. November eine Versammlung abhalten, die von der

tschechischen Regierung verboten wurde, Die Faschisten, versehen mit

Hakenkreuzfahnen, organisierten daraufhin am Wenzelsplatz eine Demon-

startion unter dem Rufe "Heil Hitler" und "Nieder mit den englischen

Verrätern", unter Verrätern die Mitglieder der Regierung verstehend.

Die tschechische Poli eg gerstreute mit Gummiknüppeln die Manifestan-

ten. Eine grosse Anzahl tschechischer Passanten war der Polizei dabei

behilflich. Daraufhin schritt deutsche Gendarmerie ein. Herr Stahl-

ecker, Chef der Gestapo im Protektorat, erklürte, dass die deutschen

Behörden beschlossen haben, die Manifestation zuzulassen. Daraufhin

wurde eine gewisse Anzahl tschechischer Polizisten, die ihre Pflicht

tun wollten, verhaftet. Am l7. November bei Tagesanbruch wurden von

den in Eile herbeigerufenen motorisierten SS-Standarten "Germania",

"Der Führer"die Studentenheime Svehla und Masaryk unter dem Schutze

von Maschinengewehren umzingelt. SS-Leute in Felduniforn drangen in

die Heime ein. Mit Revolvern und automatischen Waffen bedroht, wurden
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schleppt. Niemanden wurde Zeit gelassen, sich mit Kleidern zu ver-

sehen, Die Mehrzahl war nür in Hemd und Hose. Unter den Studenten

befanden sich mehrere Jugoslawen und Bulgaren, die erfolglos pro-
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testierten. Eine Reaktion der Massen befürchtend, verbarrikadierten

sich die SS-Leute in den Heimen und stellten Maschinengewehre

Truppen im Amphitheater der medizinischen Fakultät, in den Labo-

ratorien der Tchnischen Hochschule und des Agronomischen Instituts

ein und verhafteten alle Studenten und Professoren. Am Nachmittag

begannen die von Gestapo eskortierten Transporte der Gefangenen

zur Reichsgrenze. Nachrichten zufolge, die an ihre Verwandten

durchzuschmuggeln einigen Studenten gelungen ist, werden sie alle

ins Konzentrationslager Buchenwald bei Weimar gebracht, dass ein
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rungsaktion gegen die Studenten unternehmen die Deutschen eine

Säuberungsaktion in den Reihen der tschechischen patriotischen

Organisationen, insbesondere unter den Mitgliedern dea Sokol.

Klinger, Niemcek und Blaha wurden ebenfalls nach Buchenwald trans-

portiert. Andererseits benutzten die Deutschen die Gelegenheit,

um sich gewisser Politiker zu entledigen, die eine gewisse Auto-

rität hatten, so Z.B. des Generals Nejtek, der mit der Liquidierung

des tschechischen Verteidigungsministeriums beauftragt war und der

auf diese Veise Informationen besass, die den Deutschen gefährlich

schienen. Die Zahl der Verhaftungen in Böhmen und Mähren wird nach

dem l7. November 5o.ooo geschäitzt. Die Deutschen geben zu verstehen,

dass neue Unterdrückegznassnahmen getroffen werden sollen, um

jeder Gefahr neuer Unrühei zu begegnen. Seitder Schliessung der

a
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sierte Einheiten mit Panzerwagen kreuzen in den Strassen Prags,

um der Bevölkerung zu beweisen, dass jeder Versuch einer Revolte

vergeblich wäre.

DNB - Kopenhagen. Der Berliner Korrespondent von "Faedrelandet"

will berichten können, dass die Spuren des Münchener Anschlags

nach den letzten Ermittlungen nach einem der südöstlichen Länder,

vielleicht nach der Schweiz wiesen, während es wenig wahrscheinlich

  d d r d dd de r e

DNB - Brüssel. Es gebe einen Punkt, in dem die Stellung Frankreichs

schwach sei, und dies seien die polnischen und tschechischen

Kriegsziele. Es scheinenicht, als ob die Freundschafterklärung,
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die Frankreich der polnischen Regierung in Paris abgegeben habe,

alfdem Boden der Tatsachen bedeutende Erfolge haben würde. Die

inneren Streitigkeiten, die in jeder Emigration vorhanden sind,

und die unter den Polen und Tschechen noch leidenschaftlicher und

negativer seien, als bei allen anderen Emigranten, könnten infolge
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Moral des französischen Volkes den Entschluss zur Viederherstellung

Polens und der Tschecho-Slowakei abzunutzen.

R.O.-Meldung aus Budapest "De Maasbode", Rotterdam: Nach hier

(Budapest) erhaltenen-Berichten sind verschiedene Personen, die

einer Verschwörung zugunsten der früheren tschechischen Regierung

beschuldigt werden, in Neutra in der Slowakei verhaftet. Im Zu-

sammenhang mit dieser Angelegenheit erwartet man in der Slowakei

noch weitere Verhaftungen, auch von bekannten Personen in Press-

burg. Unter den bereits Verhafteten soll sich der Führer der Ver-

schwörung befinden. Man behauptet, dassbeabsichtigt war, sowohl

in der Slowakei wie in der Tschechei illegale Organisationen zu

bilden.

Engl.Sender, Daventry: In Prag gestern 9 tschechische Studenten

erschossen und l2oo verhaftet und in Autobussen fortgeschafft.

Tschechische Hochschulen auf 3 Jahre geschlossen. Massnahmen in-

folge von Widerstandsakten getroffen, die sich tschechische Stu-

denten zuschulden kömmen liessen. Deutsche amtliche Stellen erklä-

ren, dass Massnahmen wnbedingt notwendig, da Deutschland sich im

Krieg befände. Es set vnnöglich, tschechisches Volk von einigen

wenigen Hitzköpfer aufviegeln zu lassen. Unruhen begannen 28.Okto-

ber, am tschechischen Nationalfeiertag. l5. November demonstrier-

ten 2oo Studenten am Grabe d■s Unbekannten Soldaten, wobei sie

tschechische Nationalhymne sangen und "Freiheit" riefen. In Gassen

Prags Flugzettel verteilt, in denen Deutschen geraten wurde, zu

verschwinden, bevor Stalin komme. Deutsche Presse geht auf Er-

schiessungen in Prag nicht ein, doch berichtet "Deutsche Allge-

meine Zeitung", dass in Böhmen und Mähren das Kriegsrecht prokla-

miert. Heute morgen Telephonverbindung zwischen Prag und Berlin

unterbrochen. "Völkische"Beobachter" bringt Notiz, dass Hácha er-

krankt sei. Krankheit sei politischer Natur.
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Franz. Sender, Strassburg: Prag 3 neue Opfer deutschen Terrors.

Wie deutsches Nachrichtenbüro mitteilt, heute 3 weitere Tschecho-

Slowaken erschossen, angeblich wegen tätlichen Angriffs mit töd-

lichem Ausgang auf Nazi. Bekanntlich bereits gestern 9 tschechische

Studenten erschossen, l2oo verhaftet. Kundgebungen in Prag begannen

diesem Tage Gestapo in Menge geschossen, es gab Tote und Verletzte.

Seither fast täglich Studentenkundgebungen am Grabe des Unbekann-

ten Soldaten und vor nationalen Erinnerungsstätten. Ferner wurden

kleine Abzeichen in Nationalfarben und Mützen getragen, die Masaryk

zu tragen pflegte. Solange tschechische Polizei Kundgebungen über-

wachte, keine Zwischenfälle. Als am l5. November berüchtigte SS den

Polizeidienst versah, ereigneten sich Unruhen.Bezeichnend, dass

sich unter den Erschossenen nicht nur Studenten, sondern auch

Polizeibeamte befinden. Nachricht von Erschiessungen rief in Prag

Empörung hervor. Bevölkerung unbeschreiblich erregt. Zum Zeichen der

Trauer blieb gesamte Einwohnerschaft gestern zu Hause. Strassen

vollkommen verlassen, nur SS-Patrouilen in den Strassen. Dr.Benesch

hat anlüsslich blutiger Vorfälle Botschaft erlassen.

Abtransport der Juden in das sog. Reservat in Polen schreitet

rasch fort. Lublin bereits überfullt. Bisher 45ooo Mann in das für

Juden bestimmte Gebiet gebracht. Nächste Schub etwa l7o.ooo Mann.

Juden aus Oesterreich und Protektorat dürfen nicht mehr als 3oo RM

mitnehmen. Sie miissen,l2 Stunden täglich mit halbstündiger Mittags-

zeit arbeiten.

Engl. Sender, Daventry: Neue Nachrichten, die aus Prag eintref-

fen, beweisen, dass auch grösater Terror Geist der Abwehr im

tschechischen Volk nicht echwächen kann. Heute haben nazistische

Bedriicker 3 weitere Tschechen erschossen , angeblich wegen An-

griffs auf einen Deutschen. In England wird dies als nichtige

Ausrede angesehen. England glaubt der Eklärung der Nazis nicht.

Man ist vielmehr der Ansicht, dass die Zahl der Tschechen, die

bisher umgebracht, bedeutend höher, als offizielle bekanntgegeben.

Dies acuh aus Dokument ersichtlich, das nach England geschmuggelt

wurde, und das sich in Händen Jan Masaryks befindet, Dokument ist

Anweisung an Polizeioffiziere, mit welchen Mitteln such immer
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Ansammlungen von Tschechen zu zerstreuen. Jan Masaryk äusserte sich

über Hácha, wie folgt: "Er tut mit leid. Jetzt sitzt er als Gefan-

gener in dem Hause, in dem einst mein Vater wohnte. Er wusste nicht,

wohin die Entwicklung führen würde, als er sich zum Präsidenten des

grössten Konzentrationslagers, nämlich Böhmene und Mährens , machen

liess. In diesen Ländern herrscht der Terror, und es wird gewaltsam

germanisiert. Viele tschechische Schulen wurden geschlossen. Der

Unterricht in deutscher Sprache nimmt ebensoviel Zeit in Anspruch,

wie der in tschechischer. In den Skodawerken terrorisieren die

deutschen Arbeiter die tschechischen. Die tschechischen Direktoren

und Beamten werden von ihren Posten verdrängt. Der tschechische

Boden wird enteignet und denjenigen Deutschen zugewiesen, die das

Baltikum verlassen mussten. Viele Prager Hotels sind mit deutschen

Familien überfüllt. Die deutschen Offiziere wurden aufgefordert,

ihre Familien nachkommen zu lassen. Aber weder Schmeicheleien noch

Drohungen haben Einfluss auf das tschechische Volk. Es kommt zu immer

häufigeren spontanen Demonstrationen.

Der zweite Präsident der tschecho-slowakischen Republik Dr.Benesch

hat anllsslich der blutigen Vorfälle folgende Kundgebung erlassens

"Von Tag zu Tag wird es offenkundiger, dass das tschechische Volk

unter dem deutschen Terror stöhnt. Ebenso wie die inneren Verhält-

nisse in Deutschland immer schwieriger werden und sich die Kriegs-

lage immer weiter verschlechtert, ebenso wird der Terror das tsche-

chische Volk niemals unter das Joch beugen. Das, was gestern ge-

schah und was als "Vergeltung für die Feier des 28. Oktober"bezeich-

net wurde, ist nichts anderes, als ein gemeiner Mord. Für dies Ver-

brechen werden diejenigeneßüwgen müssen, die seine Urheber waren.

Die Morde erinnern uns de de

was sich in Belgien unter der deut-

schen Besatzung ereignetet-pie ermordeten Studenten werden für die

tschechische Bevölkerung dasselbe(bedeuten, was Miss Cavell für die

Engländer bedeutet. "

IS

Von deutscher Seite ist ein Preis auf den Kopf des Fliegers Novak

ausgesetzt worden, dem es gelang, aus dem Protektorat zu flüchten,

und der jetzt auf Seiten der Alliierten kämpft.

Deutscherseits wird behauptet, dass Unruhen in Prag das Werk inte-
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auch Widerhall in Arbeiterkreisen gefunden hätten. In den Skoda-

Werken hätten sich zahlreiche Sabotage-Akte, wie Beschädigungen von

Maschinen, Geleisen usw. ereignet.
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Einer Havas-Meldung zufolge sind nach dem Münchener Attentat

600o Tschechen verhaftet worden, 6oo von ihnen habe man in Konzen-

trationslager gebracht. Am Tage nach dem Münchener Attentat hätten

die Tschechen die Trikolore getrageh, obwohl dies von der Gestapo

verboten worden ist. Es sind auch Flugzettel verteilt worden, in

denen Gestapo beschuldigt wird, Attentat durchgeführt zu haben,

um den Hass des deutschen Volkes auf Gross-Britannien zu lenken.

In Prag Belagerungszustand verhängt. Nachricht wurde in Deutsch-

land veröffentlicht. In Prag riesige Erregung. Bekanntgabe der

Nachricht erfolgte, nachdem fortgesetzte Versuche unternommen worden

waren, Lage so erscheinen zu lassen, als ob sich im Protektorat

nichts ereignet hätte.

Heute 3 weitere Tschechen erschossen, sodass Gesamtzahl der Opfer

auf l2 gestiegen. Unter Erschossenen 2 tschechische Polizisten,

übrige Universitätsstudenten.

Franz.Sender, Toulcuse: Der Student, der bei Demonstartionen am 28.

Oktober schwer verletzt worden war und bei dessen Begräbnis am 15.

November sich die Unruhen ereigneten, die den Tod von 9 jungen

Menschen zur Folge hatten, war 22jähriger Medizinstudent Jan

Opletal aus Prag-Albertov.

Wie von Österreichischer Grenze berichtet wird, haben Hitlergauner

am 28. Oktober 12o Personen umgebracht und 3o0o verhaftet. Unter

den Verhafteten befand sich auch Jan Opletal. l4 Tage lang blieb

seine Familie ohne jede Nachricht. Schliesslich wurde ihr nach Art

der Nazis eine Urne mit dgreasche ihres Sohnes übersandt. Gleich-

zeitig wurde sie aufgeforcert, Ürne ohne jedes Aufsehen zu bestat-

ten. Sehwester des Ermordeten benachrichtigte jedoch seine Kolle-

gen, Da es ihnen unmöglich war, am Begräbnis teilzunehmen, demon-

strterten sie vor dem Grabmal des Unbekannten Soldaten, um dem

toten Märtyrer letzte Ehre zu erweisen. Sangen Nationalhymne und

wollten auf den Hradschin ziehen, um vor dem Sitz des Reichspro-

tektors zu demonstrieren. Tschechische Polizei erhielt Weisung

einzuschreiten. Gleichzeitig wurde ihr gedroht, dass im Palle ihrer

Unbotmässigkeit deutscherseits eingeschritten würde. Voll Erregung,

jedoch im Bemühen, Schlimmstes zu vermeiden, dringte sie Demon-

stranten in vorsichtiger Weise ab. Teil der jungen leute gelangte

auf den Kai der juridischen Fakultät. In diesem Augenblick kamen

2 Autobusse mit SS und 2 weitere mit deutscher Polizei. SS und

Polizei sprang aus den Wagen und stürmte sofort auf Fakultät los.
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Sie überrante alte Frau und warf sie in Moldau. Ein l2jähriger

Junge wurde tödlich getroffen. 2 Studenten trugen Verletzungen

davon. Die SS Leute und die Polizisten drangen in die Fakultät

ein und bedrohten die Professoren mit Revolvern. Dekan der Hoch-

schule für politische Wissenschaften, dessen Benehmen scheinbar den

Nazis missfiel, wurde mit Gummiknüppel traktiert. 34 Studenten und

4 Studentinnen, die sich nichtsahnend im Gebäude der Universität

befanden, wurden verhaftet.

Aus Tschecho-Slowakéi treffen immer weitere Hiobtsbotschaften ein.

DNB berichtet, dass 3 weitere Tschechen erschossen wurden, 2 von

ihnen Polizeibeamte. Ber&ehtesgadener Verbrecher, dessen Pläne in

Bezug auf Holland und Belgien nicht verwirklicht werden konnten,

muss wenigstens im Protektorat Blut vergiessen lassen, In tiefer

Erregung neigen wir uns vor den Märtyrern, deren Blut zum Himmel

um Rache schreit. Alle Tschechen schwören, dass sie nicht eher

ruhen und rasten werden, bis das Verbrechen Sühne gefunden hat.

Engl, Sender, Daventry: Präsident Háche wurde heute abend nach Prag

Raxix gebracht und gezwungen, im Rundfunk zu sprechen. Mit tief

bewegter Stimme forderte er sein Volk auf, Ordnung zu halten. Er

sagte u.a.: Jeder Widerstand wird für den Einzelnen wie für die

ganze Nation unermessliche Folgen haben. Denken Sie an Ihre Eltern,

denken Sie an Ihre Kinder und denken Sie an den Kummer, den Sie

ihnen allen bereiten. Gegen jede Störung der Ordnung wird unnach-

sichtlich eingeschritten werden."

Franz. Sender, Toulouse: Ueber Prag und Ungebung sowie über Kladno

und Ho■ovice wurde der Belagerungizustand verhängt. Diese Hass-

nahme wurde vom neuen Landespräsidenten von Böhmen, Bienert, ge-

troffen.

Die Welt aufs tiefsteséber Frager Morde bestürzt. Aus Belgrad wird

berichtet, dass die Ndchrieht von der Erschiessung der 9 Studenten

dort einen Sturm der Entrüstung und des Abscheus hervorgerufen hat.

Die jugoslavische Jugend, die für die tschechiscle immer ein Gefühl

brüderlicher Liebe empfunden hat, brachte in Kundgebungen auf der

Universitäit ihren Abscheu über die Bluttat zum Ausdruek. Die

deutsche Gesandtschaft in Belgrad musste von Gendarmerie bewacht

werden. Die Mitglieder der ehemaligen tschecho-slowakischen Ge-

sandtschaft erhielten zahlreiche Beileidkundgebungen.
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Jan Masaryk erklärte einem Vertreter der Press Association:"Es

handelt sich noch nicht wn eine grössere Revolte, Ich glaube je-

doch, dass eine solche später folgen wird. Hitler und seine Hel-

Ter helfar werden schliesslich vernichtet werden. "

Ziegler.

jaur Masanya

Quspuicl in

Nor.1p39.
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Ind. 2hulen)
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Streng vertraulich !

In eigener Verantworting!

Sofort vernichten !

Englische Rundfunkmeldungen .

Sender: London National .

Zeit: 20.45 - 21 Uhr .

Sprache : tschechisch.

Anpfang: teilweise sehr gestört.

Die tschechiache Sendung beginnt mit Neehrichten über die Nazi-

schreckensherrschaft in der Tschechoslowakei. In Prag, Tabor, Brinn

in den Schkodawerken seien zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worde

In der Slovakei wilbe die Gestapo. Tretzdem sei der Gedanke einer Zu-

sammenarbeit zwischen Tachechen unt Slowaken in der Slowakei sehr be

liebt.

Die britische Regierurg veröffentlichte eine Erklärung, in der

zu dem Einmarsch russiegher Zruppen in Polen Stellung nahm.(Eapfang

wegen Störungen fast ehmöglich)

Binen in Reval internierten polnischen U-Boot gelang es, zu fl:

hon, trotz dem Benchieseung gurch estnische Kriegaschiffe.

Hierauf erfolgte die Anküheijong, dass seiner Exsellenz Dr.Sdua

Benesch sprechen werde, Bonench ërkilrte,(sinngemäss): "Teuere Teche

und Slowaken, es dst die Zeit gekommen, da Taten sprechen. Die Barbe

in der Techechoslo akei, in Polen wnd selbst in Deutschland nühert s

ihrem Ende, Wir sind zum Kampfe bereit und entechlossen. Heute weich

wir der Unter rückung nicht mehr. Die Völker in der ganzen Welt sind

gegen die Barbarei aufgestanden. England und Frankreich werden jetzt

helfen. Orgenisiert deshnlb des Widerstand. Haltet aus! In jeden Be-

trieb, in jeder Stadt mues von jetst an ein entschlossener Kahpf geg

den Unterdrileker geführt werden. Ihr münst entachlossen sein, jedes

Opfer zu bringen und dürft auch vor Blutopfern nieht zurüekschrecken

Jetet beginnt der offene Kampf gegen die deutshhe Gewalt bis der Fer

aufs Haupt gesohlagen ist. Von dem houtigen Augenblicke an wird ein

stündiger Kampf geführt mit dem Feind,der unseren Kradschin entweih

Der Ansager sagte darauf:"Ich danke Ihnen,Eurer Exzellens"!

fieyee
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Konzentrierung des ausländischen Rundfunk-Angriffs auf das

Protektorat und die Slowakei.

Der ausländische Rundfunk brachte in den letzten Tagen ver-

einzelt tendenziöse und Lügenmeldungen über das Protektorat und die

Slowakei. Bemerkenswert war u.a. die Rede Jan Masaryks im Londoner

Sender in tschechischer Sprache, in der er das tschechische und slo-

wakische Volk aufforderte, auszuhalten, bis die Wéedervereinigung

beider Völker in der neuen CSR , wozu uns unsere Freunde helfen

und beistehen werden, vollzogen werden wird. Die Ansprache schloss

mit den Worten: "Auf Wiedersehen in Prag!" Von den ausländischen

Sendern wurde aber dieser Rede fast gar keine Beachtung geschenkt.

Eine Wiederholung derselben fand nicht statt.

Die Konzentrierung der ausländischen Rundfunk-Propaganda scheint

seit gestern mit der Kundgebung Benesehs im Londoner Sender in tsche-

chischer Sprache in der Zeit von 20.45 bis 21 Uhr (Eendon-National)

in verstärktem Masse einzusetzen. Dies beweisen die im folgenden nach

der Rede Beneschs angeführten Nachrichten:

Benesch-Kundgebung: ...... Hierauf erfolgte die Ankündigung, dass

seine Exzellenz Dr. Eduard Benesch sprechen werde. Benesch erklärte

(sinngemäss): "Teuere Tschechen und Slowaken, es ist die Zeit gekom-

men, da Taten sprechen. Die Barbarei in der Tschechoslowakei, in Polen

und selbst in Deutschland nähert sich ihrem Ende. Wir sind zum Kampfe

bereit und entschlossen. Heute weichen wir der Unterdrückung nicht

mehr. Die Völker in der ganzen Welt sind gegen die Barbarei aufgestan-

den. England und Frankreich werden jetzt helfen. Organisiert deshalb

den Widerstand. Haltet aus! In Jedem Betrieb, in jeder Stadt muss

von jetzt an ein entschlossener Kampf gegen die Unterdrücker geführt

werden. Ihr müsst entschlossen sein, jedes Opfer zu bringen und dürft

auch vor Blutopfern nicht zurückschrecken. Jetzt beginnt der offene

Kampf gegen die deutsche Gewalt, bis der Feind aufs Haupt geschlagen

ist. Von dem heutigen Tage an wird ein ständiger Kampf geführt mit dem

Feind, der unseren Hradschin entweiht hat."Der Ensager sagte hierauf:

"Ich danke ihnen,Euer Exzellenz!"

Washington Havas. Ein Beamter des Staatsdepartements erklärte, dass

der polnische Gesandte weiterhin Polen in den Vereinigten Staaten ver-

treten wird, trotz der Veränderung der polnischen Situation durch den

Krieg. Seine Position wird die gleiche sein, wie die von Hurban, der

in der Funktion als Minister der Tschechoslowakei verblieben ist.
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kufturpolitifche Angefegenheiten.

Sollte sich die polnische Regierung in Paris niederlassen, so wird

sich Petocki ebenfalls nach Paris begeben.

Paris..... Eine grosse Vorsicht wird hinsichtlich der möglichen Ent-

wicklungen der Situation im Osten beobachtet, aber die Hoffnung herrscht

vor, dass die Gegenwart enormer russischer Truppenverbände Deutschland

veranlassen wird, seine Truppen in Polen zu lassen, sowohl aus Vorsicht,

als auch um eine Guerilla mit nichtergebenen Elementen zu vermeiden,

ebenso wie dies im Reich notwendig ist und insbesondere bei den

Tschechen, Slowaken und Oesterreichern.

Kopenhagen.Havag.Nach hier einlaufenden Meldungen wurden Böhmen und die

Slowakei von einer neuen Terrorwelle betroffen. Infolge des Ausbruches

einer Revolte unter den Arbeitern der Schkodawerke hat die Polizei

Hunderte von Verhaftungen vorgenommen. Kaxxgkstetxxtassxesxxtahxemx

In mehreren Fällen haben die Familien der verhafteten Arbeiter einige

Tage später die Papiere ihres Verwandten gleichzeitig mit einer ge-

druvkten Warnung zugestellt bekommen, die es ihnen verbietet, Trauer

zu tragen und von diesem Tode zu sprechen. Es ist wahrscheinlich, dass

die Morde von der Gestapo in Prag vollführt werden, und zwar in den

Kellerräumen der Petschekbank. Weitere Hinrichtungen werden aus Brünn

gemeldet, wo die Revolten unterdrückt wurden. Der ehemalige Minister-

präsident Rudolf Beran wurde verhaftet. In der Slowakei fand eine An-

zahl von Hinrichtungen in Zilina statt, ohne dass mx den slowakischen

Behörden hiervon Kenntnis gegeben wurde. Auf Befragen der slowakischen

Behörden erklärte die Gestapo, dass sie gezwungen sei, alle notwendigen

Vorsichtmassnahmen zu ergreifen, um gegen die deutsche Armee gerichtete

Anschläge zu vermeiden. Es scheint, dass es sich um Präventiverschiessun-

gen handelt. Diese Erschiessungen treffen insbesondere jene Slowaken,

die für eine Zusammenarbeit mit den Tschechen sind. Diese Idee wird

immer populärer, ebenso wie der Hass gegen die Deutschen wächst.

Englischer Sender Daventry 13 Uhr, Sprache anglisch: Der geheime

deutsche Sender, der gegen die Regierung arbeitet berichtete über die

Arretierungen prominenter katholischer Führer in Prag.

Englischer Sender Daventry l4.15 Uhr, Sprache anglisch: Nach einem

Havas-Bericht aus Kopenhagen ist der Widerstand der Bevölkerung im

Protektorat und in der Slowakei gegen die Reutschen im Wachsen begrif-

fen. Bei den Schkodawerken sei ein Streit ausgebrochen und die Gestapo

habe viele Verhaftungen vorgenommen. In der Slowakei hätten auch Hin-

richtungen stattgefunden und dies åhne Befragen der slowakischen Be-

hörden.

Französischer Sender Mondial - Paris. l6.25 Uhr,Sprache französisch:

Kopenhagen: In Böhmen und Mähren soll eine neue Terrorwelle ausgebro-

chen sein. Infolge eines Aufstandes der Arbeiter der Schkodawerke



- 3 -

verhaftete die Gestapo ungefähr hundert Personen. In Brünn soll ein

neuer Aufstand unterdrückt worden sein. Der ehemalige Ministerpräsident

Beran ist verhaftet. Verhaftungen erfolgten auch in der Slowakei.

Die Gestapo gibt an, diese notwendigen Massnahmen treffen zu missen,

um Aktionen gegen die deutsche Armee zu verhindern.

Englischer Sender Daventry, 20 bis 20.l0 Uhr, englisch; ..... Es folgen

Nachrichten über den Naziterrorismus in der Tschechoslowakei. In den

Schkodawerken sei es zu einem Aufruhr gekommen. Die Gestapo habe Hunderte

von Verhaftungen vorgenommen. Es seien auch Hinrichtungen vollzogen wor-

den.

Englischer Sender Daventry, 20.30 bis 20.45, deutsch:..... In der Tsche—

choslowakei beginnen die Nationalsozialisten eine Schreckensherrschaft

auszuüben. In Prag, Tabor, Brünn und in den Schkodawerken seien zahl-

reiche Verhaftungen vorgenommen worden. Dies zeige, dass das Einvernehmen

zwixhhen Deutschland und der Slowakei nicht besonders gut sei.

Französischer Sender Paris, 19.5O Uhr, deutsch: ..... Da nun russischer-

seits ein Millionenheer eingesetzt wurde, muss nun Deutschland auch

mehr Truppen inPolen belassen. Auch in Oesterreich und in der CSR werden

Stimmen laut, die mit dem Eingreifen Russlands sehr unzufrieden sind, Es

heisst, Hitler habe sich nun mit den Bolschewiken zusammengeschlossen und

es werden sich nun die letzten Spuren der Ordnung, die das Naziregime in

Deutschland noch belassen hat, verwischen. Kopenhagen: In der Tschecho-

slowakei brach eine neue Terrorwelle aus. So kam es in den Schkoda-

werken zu Unruhen, bei denen die Gestapo Hundert Arbeiter verhaften

musste. Der Minister Beran wurde festgenommen. Die Gestapo in Prag führt

ihre Ermordungen in der Petschekbank durch. Auch in Brünn kam es zu

zaßlreichen Unruhen. Auch in Sillein in der Slowakei fandenHinrichtungen

statt, obwohl die slowakischen Behörden vorher nicht verständigt wurden.

Die Gestapo gab vor, dass Gegenangriffe gegen die deutsche Armee geplant

sèten, die niedergedrückt werden müssen.

Englischer Sender Daventrye 22.15 bis 22.45 Uhr, deutsch: Der deutsche

Nachtbericht beginnt mit einer wörtlichen Wiedergabe der heute von Dr.

Benesch im britisehen Rundfunk gehaltenen Ansprache an das tschechische

Volk. Zu erwähnen ist daraus noch, dass Dr. Benesch das häufige Er-

scheinen von Flugzeugen der Allierten über tschechischen Städten an-

kündigte. Der Bericht von der Nazischreckensherrschaft in Böhmen. Mähren

und der Slowakei wird wiederholt. Während man bei den Abendmeldungen

über dieses Thema den Eindruck hatte, dass Prag und Brünn in der Slowa-

kei lägen, drückte man sich jetzt klarer aus. Die Gestapo habe sich

ohne Befragen der slowkischen Regierung in Sillein niedergelassen, wo sie

unter dem Vorwande, eine Agitation gegen die deutsche Armee zu verhindern,

zahlreiche Verhaftungen vorgenommen habe.
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Französischer Sender Paris_, 22.45 Uhr, deutsch: ..... Die Verrohung

der SS legen Kopenhagener Meldungen dar, die von einer Terrorwelle in

der Tsehechoslowakei berichten. So sind in den Schkodawerken Hunderte

von Verhaftungen vorgenommen worden und in vielen Fällen bakamen die

Angehörigen die Personalpapiere mit einer gedruckten Verständigung , in

der die Trauerkleidung verboten wird, zugestellt. In den Kellern der

Petschekbank in Prag führt die SS ihre Ermordungen durch. Weitere

Morde werden aus Brünn gemeldet, wo blutige Arbeiteraufruhre nieder-

geworfen wurden. Die Zusammenarbeit der Tschechen und Slowakem gestaltet

sich angesichts des Hasses gegen die deutschen Unterdrücker immer inniger.

Viele Slowaken flohen auch nach Ungarn, um dem Terror der Deutschen zu

entgehen..... Es spricht Mr. Pascat Coppot: Hitler hat einen zweiten

Weltkrieg entfesselt. Er lobt seine unbeschreibliche Geduld, die Anek-

tion Oesterrèichs und die Versklavung der CSR sind aber keine Beweise

dafür. Mord, Totschlag und Kirchhofsruhe sind für Hitler Ruhe und Orë+

Fnung.

Englischer Sender Daventry J.l& Uhr , englisch: Der deutsche Sender gibt

zu, wie auch Havas meldet, dass in den Schkodawerken viele Verhaftungen

vorgenommen wurden, da ein Streit ausgebrochen war.

Englischer Sender Daventry, 9 Uhr, englisch-französisch: ...... Höflich-

keitsbezeugungen wurden ausgetauscht zwischen Dr. Benesch und den

tschechischen Bürgern...... 30 Reisende deutscher und tschechischer

Nationalität wurden, wie aus Rom gemeldet wird, von dem iëslienischen

Dampfer "Rex" entfernt.



A b s c h r i f t !

133

Übersetzung.

Telegramm

Washington, den 3.Juni l939.

Ankunft: den 3.Juni 1939, 22 Uhr.

Auswärtig Berlin.

Nr. 186 vom 3.6.1939.

Auszug aus der Rede Benesch's bei der ge-

strigen Versammlung des 3.Kongresses amerikanischer Schrift-

steller in der Carnege Hall in New York.-Meine Antwort zur

Frage : "Wird es einen Krieg in Europa geben? " ist:

"Es ist heute bereits Krieg in Europa". Bedeutet es nicht

ein gewaltsames brutales und barbarisch-sozialisches Eingrei-

fen und eine moralische Revolution, wenn das ganze System

internationaler Gesetzgebung durch die politischen Praktiken

der autoritären Staaten zerstört wird. Seit l932 werden die

Satzungen des Völkerbundes sabotiert und die grundsätzlichsten

Artikel verletzt. Ein Vertrag nach dem andern wird verletzt

und zerstört. Die Einmischung der autoritäten Staaten in

die inneren Angelegenheiten ihrer Nachbaren wurde zu einem Sy-

stem ihrer täglichen Politik. Sie hielten fortgesetzt öffent-

liche Reden, gaben Erklärungen und Verlautbarungen ab, die

eine öffentliche Verräterei und eine Irreführung ihrer eigenen

Nation im Innern und der anderen Regierungen draussen mitsich-

brachten. Sie haben ihr Wort hundertmal gegeben und hundertmal

gebrochen. Sie haben jede Art Gelübde angenommen und sie haben

keines gehalten. Sie haben neue Verträge unterzeichnet und sie

haben sie alle verletzt. Sie haben alle gehört, wie die deut-

sche Diktatur das schöne Land zerstört, das Tschechoslowakei

hiess, wo herrliche Wälder zerstört und als Bauholz nach

Deutschland fortgeschafft werden, wo öffentliche Gebäude, ins-

besondere militärische Bauten ihrer Fensterrahmen, ihres Fen-

sterglases und allen Materials entkleidet werden. Wo alles

Gold, alle Rohmaterialien, alle Vorräte genommen und nach

Deutschland

IV P
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Deutschland gebracht wurden.Ich höre, dgss jetzt Vorbereitun-

gen getroffen werden, wichtige Dinge der Kultur und der Kunst

fortzuschaffen. Fabriken sind zerstört und Industrien lahmge-

legt worden, weil die Maschinen zu militärischen Zwecken

fortgeführt wurden. Die tschechischen Fabrikanten erhalten

nur l5 % ihrer Rohmaterialien. Depositenboxe und Safes dürfen

nur in Gegenwart der Gestapo geöffnet werden. Fachleute haben

berechnet, dass heute über 35 Billionen Kronen tschechischen

Eigentums geraubt und nach Deutschland gebracht worden ist.

Die Methoden der Gestapo bezüglich der Nazifizierung und

Germanisierung des tschechischen Volkes sindbrutaler und un-

menschlicher als die früheren österreichisch-ungarischen Unter-

drückungsmassnahmen. In gemischtsprachigen Bezirken Böhmens

werden die tschechischen Schulen geschlossen, tschechische

Kinder werden belästigt und schlecht behandelt. In einigen

Orten wie in Iglau, wo es eine gemischte Bevölkerung von

Tschechen und Deutschen gibt und die Deutschen in der Minder-

heit sind, haben tschechische Familien den ärgsten nazisti-

schen Terrorismus zu erleiden. Tschechische Bamilien verbrin-

gen die Nächte in den Wäldern ünd wagen nicht in ihren eigenen

Betten zu schlafen, aus Furcht vor Nazi-Progromen. Und deut-

sche Bauern, durch die Nazis aufgehetzt und eigens aus Deut-

schland gekommen, schwingen ihre Sensen und rufen "Die Blut-

nacht kommt!" Wir brachten unser grosses Opfer, es ist viel-

leicht ein einzig darstehendes Beispiel grosser Selbstauf-

opferung zum Nutzen anderer. Aber dieses Opfer war nicht

imstande auch nur eine einzige der strittigen Fragen in Euro-

pa zu lösen und ich muss an Euch die folgende Frage richten:

"Ist es möglich, dass eine Nation, die ein solches Opfer für

den Frieden der Welt in dem Bestreben unternahm, andere Natio-

nen dadurch vor der Katastrophe zu retten, dass sie Teile

ihres eigenen Volkskörpers als Opfer darbrachte, kann diese

Nation jetzt dem gewalttätigen und unmenschlichen Verfahren

fortschreitender Erdrosselung, geistiger Zerstörung und

materieller
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materieller Vernichtung überantwortet werden ? Kann die

Welt dies mit gutem Gewissen zulassen? Ich kann es nicht

glauben. "

----

Prag, den 13.Juni 1939.

Vorzulegen

dem Herrn Staatssekretär

@ordnungsgemäss gehorsamst.

brc
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